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Personen; 



Medizinalrat Dr. Leo Wimracr 
Mala, seine Frau 

qJj^ I seine Kinder 

Kamilla, eine entfernte Verwandte 
Die Großmutter 
Frau Poudiard 
Bvefine, ihre Tochter 

Frau Gianctti 

Lilly Mder, Operettensän^^erin 
Hans Tonip 

Alfred Solders, Vertreter einer Damenmodeniimia 

Dr. Brunn, Sekundararzt 



Ort der Handlung : In der Pensions' und Heilanstalt 
des Dr. Leo Winuner, »PrauensdüoS«, an dnem 
Kärntner See gelegen. Zeit : Gegenwart. Erster Akt ; 
Juli. Zweiter Akt: August. Dritter Akt: Anfang 



Marie 




Kodi 



September. 
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1. Akt. 

Sanatorium des Dr. Wtnuner am See. Großer Speisesaal. 
Links, vorne : Sdireibtisdi, Fatiteull / daröber Fahr^^ 

plan der Dampfsdii fFc, Annoncen etc., weiter hinten : 
Tür zur Privatwohnung der Hausleute und zu den 
Wirtsdiaftsräumen, dann eine Stellage mit Zettungen, 

ReisebOdiem etc. 

Mitte: groBe, offene Glastür, zwei große offene 
Fenster/ man sieht Rosen, die vor dem Hause wadiscn, 
und den blauen See mit sdiaukelnden Booten. Mitte 
redits und redite Wand kleine Speisetlsdie / redits 
1. Tut zum kleinen Salon, IL Tür zum Vestibül und 

Stiegenhaus. 

Mitte Juli. Gegen halb 9 Uhr in der Früh. 

Am Sdhreibtisdi sitzt Fr. M a j a W i ni ni e r , mit 
Hausredinungen besdiäftigt. Stubcnmäddien Marie 
de<kt die Tisdie zum Frühstüdc Am Tisdie unter dem 
rediten Fenster sitzen : der zehnjährige Otto, die zwölf« 
jährige Isa und Mcrr Hans Torup, sdiniäthtiger, 

glattrasierter Jüngling, in blauem Anzug. 
FffL Kamilla, Verwandte der Hausfrau, älteres, 
sympathisch ruhiges Mäddien, überwadit die Vor« 
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berdtungeo sum Prühstäck und gibt Mark von Zdt 
zu Zeit stumme Wetsungeii. 

Stubemnäddien Karoline sucht unter den Drudi« 

sdihtten auf der Stellage. 

Maja (schlanke Brünette von 28 Jahren/ 
blasses, sehr nervöses Gesicht, große, gleichsam 
Immer erschreckte Augen,- Bewegungen einer 
lebhaften Französin/ ohne den Kopf zu heben) 

Was suchen Sie, Karaline? 

Karoline 
Das Kursbuch ftir die Frau Konsul, Zim* 
mer Nr. 20, Sie bittet auch um die Rechnung. 

Maja (zerstreut) 

Rechnung? 

Karoiiae 

Sie reist vor zwölf, 

Ma|a 

Wo Ist die Mikh für die Kinder? Bald 
kommen die Damen ztmi Prtthstflck ^ Schnett, 
Marie - drei Mildi! 

Marie (lädielnd) 
Audi fiiir Herrn Torqp? 
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Maja <ofuie ^ubMiAexj^ 

Tor Up (schüchteni) 
Ich mödite lieber keine. 

iMaja <ungeduldig> 

Also nein. 

Kami IIa <zu Torup) 

Was wünschen Sie Tee — Kaffee? 

Torup 
Tee, wenn biUm darf. 

I s a (zu Torup) 

Sind Sie verheira&ec, weil Sie einen Ring 

tragen? 

Maja <rasdi zu den Kindern) 
Trinkt rasdi eure Milch und dann m die 
Luft! Wer ist verheiratet?! <Zum Koch, der 
von links gekommen ist und zu ihr tritt) 

Was wollen Sie? 

Koch (reidit ihr einen Zettel) 
Das Menu von heute. 

Maja 

Lassen Sie midi in Ruh (Koch wartet 
jgldduHltfg/ Ma|a lummt ihm «diliefilidi den 
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Zettel aus der Hand und überfliegt ihn mit 

dem Blick) Wieder Tomaten? Mensdi, jeden 
Tag! ^ Man wird lebensüberdrussig. 

Koch 

Befehlen Frau Medizinalrat etwas anderes? 

Maja 

Fällt mir nidit ein. Sie müssen selbst so 
viel Phantasie haben . . • Wozu sind Sie da? 
Sie, gestern diese Pilze. Bedenken Sie, 
dreißig Gäste ^ ^ haben Sie zum Lundi 
gegessen , . . 

Koch 

Oh ^ waren die Pilze nidit gut, Frau 

Medizinalrat ? 

Maja 

Adi — gut, was gut?! Wen» sie aber 
giftig gewesen sind? Wie? 

Kamilla 
Woher denn, Maja! 

Koch 

Woher, Frau Medizinalrat 1 

Maja 

Das kann niemand wissen. Ich habe in der 
Nadit nidit sdilafen können. DreißigPersonen ^-^ I 
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Darunter Patntlienmfitter, Kinder ^-^ meine 
eigenen Kinder. — - 

Kamilla 
Aber sie waren nicht giitig. 

M a j a (zum Kodi) 
Da haben Sie ihr Menu! Gehen Sie! ^ 

<Koch redits ah/ kleine Pause). 

Isa <zu Torup) 

Von wem haben Sie den Ring? 

Otto 

Von einem Fräulein? 

Torup 

Von meiner Mutter. 

Maja <ohne aufzusehen) 

Adi ^ wirklidi <nadi einer kleinen Pause), 
es wäre fiir Sie gesünder, Herr Torup, wenn 
Sie Mildi nähmen. 

Torup 
Hntsdiuldigen Sie, aber . . . 

Maja <w. o.) 
Sie werden nie gesund, wenn Sie nidit folgen. 
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Torup <2ögcmd> 
Der Herr Medizinalrat hat « . • 

Mafa 

Mir folgen, hab' ich gemeint. 

Torup <selig tackelnd) 
Ja - gut. 

Otto 

Wo ist das Federmesser, das Sie mir ver* 
sprodien haben? 

Torup <ctfrig> 
Sofort ^ nadi dem Frühstudi <?u Marie, 

die ihm Tee bringt) ld\ mödite dodi lieber 
Mildi . • • wenn Sie erlauben. 

Marie <erstaunt> 
Ja . . . bitte <ninunt den Tee wieder). 
<Durdx die Mitte kommt der Briefträger 
mit Briefen und Zeitungen / verbeugt sidi und 

legt die Post auf einen Tisdi,- dann wieder ab.) 

Maja 

Adi, die Post. ^ Ist für midi etwas da? 

Kamiila 

Ja . . . ein Brief. <Gibt Maja den Brief/ die 
übrige Korreqxnidenz verteik sie aitf die cki« 
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zelnen Tisdie/ dabei helfen Ihr die Kinder, 
während Ma|a den Brief liest.) 

Is a 

Das für Frau Poudiard . . . 

Otto 

Das für . • • Fräulein Eveline * . . 

Isa 

Nein, das ist für Fräulein Lilly Meier 

Otto <singend> 
Lilly Meier tra ^ la la. 

Isa (ebenso) 

La-Ia- 

Maja <die den Brief gelesen/ heftig) 
Ruhig, Kinder! Ihr seid herzlos. — ' Eure 
Urgroßmutter ist krank und ihr singt ! 7 Sdiämt 
eudi! <Die beiden verstummen ganz rer"' 
wundert.) 

Kamilla 
Was ^ sagst du, Maja? 

Isa <w. o.) 
• . . wir wissen ja gar niditft. 
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Maja (mehr aufgeregt als traurig) 

Ein Unglück, Kamilla. Da ist nidhts zu 
sagen. Tante Eva übertreibt nidit ^ Arme 

Großmutter — ' 

Kamilla 

Sie ist krank? 

Maj a 

... Ich weiß bestimmt ^ sie stirbt in einer 
Wodie längstens! 

Kamilla (gleichmütig) 
Das kann man nicht bissen. 

Maja 

Du kannst mirs schon glauben. Es ist dodi 
meine Großmutter • . . 

Kamilla <w. o.) 
Gott, Maja du kennst sie kaum ^ 

Maja 

Immerhin ^ 

Kamilla 

Seit deiner Kindheit hast du sie nie ge« 

sehen 

Maja 

Immerhin. Ich bin doch neugierig, was Leo 
dazu sagt. Wie? 
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Kamilia 

Ja . . . hm, was kann man dazu sagen? 

Maja <erhd>t sich und geht auf und ab/ bd 
Torup bleibt sie stehen) 
Ihr Rod( ist ja zerrissen. 

Torup (verlegen) 
So? Das habe idi nidit bemerkt. 

Maja 

Gehen Sie gleidi hinauf und nehmen Sie 
einen anderen. Und wer soll Ihnen den aus«* 
bessern? Was? 

Torup <w. o«) 
Ja . • . idi weiß nidit. 

Maja <plötzlidi ladiend) 
Was Sie für ein Gesicht madien ! Sdion 
gut ich werde es tun. Bringen Sie ihn 

wieder herunter. Gehen Sie 

Torup <gerfihrO 
Oh • . • danke <geht nadi redits). 

Maja (erinnert sich an die Großmutter/ 

plötzlidi ernst) 

Adi ... mir ist wirkiidi nidit zum Ladien. 
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lA fahre — jedenfalls — Und die Kinder 
mOssen audi fahren ^ 

Kamilla <erstaunt> 

Wohin? 

,Maja <ungeduldig> 
Zum Begräbnis. Das muß doch sein. 

Kamiiia 
Sie ist aber nodi gar nidit . . . 

Maja 

. . . Leo wird es naturlidi nidit einsehen, 
daß audi die Kinder hinfahren müssen ^-^ 

Kamilla 

Ädi, Maja es ist wirklidi nodi Zeit, 
darüber nachzudenken. 

Maja 

sage nur, Leo wird es nidit einsehen. 
So ist er sdion. Zur Leidie setner Sdiwester 
sind die Kinder gefahren. Aber weil's meine 
Großmutter ist • . • • 

M a r i e 

Wo soll man heute die Table d'hdte ser« 

vieren ? 
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Maja (ungeduldig) 
Wo du willst 

Kamilla <zu Marie) 

Auf der Veranda, wenn's bis Mittag nidit 

regnet. 

Maja <wieder (adiend, weil Torup mit 

dem Rodi kommt) 

Ädi^ da kommt er mit seinem Rode ^ 

<plötzlidi naivernst/ seufzt). Sie sind jung, 
Herr Torup . . . 

Kamilla 

Die Damen sditafen heute lange. Es ist 

halb neun. 

Torup (zögernd, etwas verwirrt) 
Idi bin gar nidbt so jung, wie Sie glauben, 

Frau Medizinalrat. 

M a j a 

Adi was ^ idi habe wirklidi über Widitigeres 

zu denken, als über Ihr Älter. 

Torup (verwirrt) 
Idi wollte nur , . . 

Maja 

Lassen Sie das ! Hätten Sie so viel Sorgen, 
wie idi --^ ^! 
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Tof Up 

Kann idi Ihnen vielleicht mit etwas be« 
hilflidi sein? 

Maja 

Sie '-^I Lädierlidi. Hörst du, Kamiiia! 

Otto (zu Torup> 
Haben Sie noch keinen Sdinurrbart oder 

haben Sie sidi ihn rasiert? 

Torup <gedrückt-höflidi> 
Idi habe mir ihn rasiert* <KamiUa links ab.) 

Ma|a 

Wenn man so alles auf seinen Sdiultern 
hat . . . Das ganze Sanatorium, die Wirtsdiaft, 
die Familie • . « 

Torup 

Ist dieses Fräulein mit Ihnen verwandt? 

Maja 

Weldies Fräulein? . . Adx — KamiUa — ' ja. 
Wir haben sdion beinahe vergessen, warum 
sie bei uns ist . • . 

Torup 
• » . Warum ist sie bei Ihnen? 
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Mafa 

Wir hatten uns vor drei Jahren mit meinem 
Manne zerzankt. Und da hat der Mensdi an 
Kamilla geschrieben • . . 

Torup 

Welcher Mensdi? 

Maja 

Mein Mann! Für einige Tage hat er sie 
zu uns gebeten. ^ Nur auf so lange, bis sie 
uns versöhnt. — Zu dumm. 

Torup 
. • • Und sie hat . . . 

Ma|a 

... Sie ist seither bei uns geblieben. — — 
<fadit.> Das sind so . . . Ehesadien. Was 
wissen Sie davon! — So jung, wie Sic 
sind 

Torup 
Idi bin aditundzwanzig. 

Isa 

Jetzt kommen Sie mit uns rudern. 

Torup <höflidi> 
Cleidi gletdi. 
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Maja {streng} 

Der Herr bleibt da! Der Herr ist nicht 
euer Sdiulkamerad 1 • , . Geht nur allein ! <Isa 
und Otto durdi die Mitte ab.) Also aditund* 
zwanzig . . . merkwürdig. Wir zwei wären 
im gleidien Alter ^ — ' 

Tor up 
Das hätte idi nie geglaubt 

M a j a 

Genau im gieidien Alter ^ <plötzlidi sdiarf) 

Warum hätten Sie's nidit geglaubt? 

Torup 

So . . . idi weiß nidit. 

Maja <mißtrauisdi> 
Haben Sie midi für älter gehalten? 

Torup 

Ja. 

Ma|a <stimrunzelnd> 
Sie sind höflidi. 

Torup (verlegen) 
Idi meine . « . 

Maja <heftig> 
Sdion gut, sdion gut« Bei dem Leben wird 
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man natürlidi alt und häßlich. Natürlich. Wenn 
man arbeitet. ^ Wenn man von Früh bis 
Abend schuftet. ^ Wenn man ... ach, was 
wissen Sie! ^ ^ Drei Kinder sind auch kein 
Spaß ^ 

Torup 

Wieso drei Kinder? 

Maja 

Nun — ein Mädel ist mir vor ch*ei Jahren 
gleich nach der Geburt gestorben. ^ Ich möchte 
selbstredend lieber ein Rentier sein und 
faulenzen. 

Torup 

Ich bin kein Rentier, Frau Medizinalrat. ^-^ 

Ma|a 

Idi frage Sie nicht aus- Es ist mir gleich* 
gültig. Ich kenne Sie überhaupt erst seit einer 
Wodie 

Torup 
Seit fünf Tagen. 

Maja. 

Sie sind für mich wie die anderen Gäste. 

Nur fürditerlich ungesdiidit '-^ fürditerlich . . . 
Geben Sie Ihren Rock her ^ 



Digitized by Google 



Torup 

Frau Medtzinalrat haben ihn ohnehin . . . 
auf den Knien* 

Maja 

Ja so <näht/ durdi die Mitte kommen Frau 

Pouchard und deren Toditer Eveline.) 
Sie sollten viel länger sdilafen, Frau Pou« 

diard ^ 

Frau Pouchard <ehema!tge Sdiönheit im 
Alter von zirka 45 jähren/ sanft, passiv, bell 
gekleidet/ lädidnd, halblauO 
Ja . « . guten Morgen. 

Maja 

Hat Eveline sAon gebadet? 

Frau Poucbard 
Der neue Sdiwimmeistcr steht erst nadi 
Neune auf. Da muß sie warten. 

Maja 

Ja, idi kann nichts dafür. Der alte Sdiwimm^ 
mdster war besser, aber wir mußten ihn ent^ 
lassen — ' ^ darüber wäre viel zu reden. — 

Frau Pouchard 
Riditig, er hat sidi in Sie verliebt* Das 
haben Sie erzählt. 
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Maja 

Der Bsel hat sidi in midi verliebt, aber . . 

Sie sollten dodi etwas Rücksicht auf Ihre 
Toditer nehmen 

E V e 1 i n c (n\d\t unschönes, blasses, helU 
blondes, aditzehnjähriges Mäddien/ in diesem 
Akte trotz aJIer äußeren, läd^clnden Ruhe von 
einer undefinierbaren^ verborgenen Reizbar^ 

keit> 

Nidit im geringsten. Idi darf alles hören 

und lesen, was idi wilL 

Mafa 

Ist das Ihre Methode, Frau Poudiard? 

Frau Pouchard 

Das ist eigenriich Eveliaens Methode. 

Eveiine 

Idi halt's für besser. Übrigens werde ich 
heute nicht baden, 

Frau Pouchard 
Warum . . . nidxt? 

Eveiine 

So ^ ich bade heute nicht. Ich möchte 
einen Tee ^ 
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Frau Pouchard 

Ich auch ^ Tee, 

E V e I i n e (ungeduldig) 
Du mußt midi nidit so sklavisdi nadi^ 
ahmen. 

Maja 

Zwei Tee, Anna! <Zu Torup, der aufge* 
standen ist und sidi ihr nähert.) ^ Wohin 
denn wieder? Können Sie nidit ein bißdien 
sitzen bleiben?! 

Torup 

Idi mödite nur , . , 

Frau Pouchard 
Nervöse Leute sollen nidit so viel herum« 
rennen, Herr Doktor. Das hab' idi audi ge* 
habt. 

Torup <zögernd) 
Idi will |a nidit umherrennen . . . <zu Maja) 
Idi mödite nur das Frühere aufklären. 

Maja (ungeduldig) 
Was denn? 

Torup 

Idv wollte vorhin nidit sagen, daß idi Sie für 
älter gehalten habe, als Sie wirklidi sind» . • . 
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Mafa 

Lassen Sie den Unsinn! 

To r up 

. . . sondern für älter, als ich bin. Ver* 
stehen Sie ! ^ Es ist nämlidi so . . . 

Maja (verzweifelt zu den Damen) 
Was sagen Sie zu dem Mensdien? 
<Durdi die Mitte kommt Lilly Meier und 
setzt sidi, von Torup unbemerkt, unter das 

Fenster.) 

Torup 

Es ist so, daß mir alle Frauen gleidisam 
. . . etwas älter sdieinen, als idi bin ^ 

Frau Pouchard (verblüfft) 
Ja • . . wie? 

Torup (zögernd, besdieiden lädielnd) 
Das ist nur so ein ... Gefühl. Das kann 
man nidit erklären. Vielleidit weil sie lange 
Kleider tragen. Das sind ja dodi Wesen, vor 
denen man sidi tief verbeugt, denen man die 
Hand küßt • . . Finden Sie nidit? 

(Kleine Pause.) 
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Lilly Meier 

. . . Vorigen Sommer^ im Gebirge, war im 
Hotel ein junger Mann, der stotterte. Aber 
idi habe nidit geladit. 

Maf a 

Wie paßt das hierher? 

Lilly Meier 
So — ' es Ist mir nur eingefallen (zu 
Torup) Setzen Sie sidi dodi . • « Sie ent«' 
sdiuldigen, aber es macht midi nervös 
(Torup setzt sidi). 

Maja (zu Lilly) 
Sie haben audi Nerven. ^ 

Lilly Meier (etwas verletzO 
Fragen Sie nur Ihren Mannl Fragen Sie, 
ob idi zu meinem Vergnügen da bin. Idi 
muß Diät halten, idi werde massiert . » . 

Maja 

Ja, ja. 

Lilly Meier 

Und dabei hab' idi nur fünf Wodien zu 
meiner Erholung. 
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Frau Pouchard <seufeen<l> 

In fünf Wodien ist für uns aUe der Sommer 
zu Bnde. 

Torup <sdiwer> 
Ja . . . leider. 

Lilly Meier 

Warum seufzen Sie denn so sdireddidi? 

Bveline. 

Dann muß er wieder in die Sdiule. (Die 
Damen ladien). 

Torup 

Dann . . . muß idi um mein Dasein kämpfen 
<iädielt ängstlidi). 

'Maja 

Was haben Sie denn bisher gemadit? 

Torup 

Nidits Praktisdies . . . Nidits, wofür man 

Geld bekommt. ' ^ Es war sehr hübsdi 
bisher. 

Lilly Meier (halb fragend) 
Das Geld haben Sie wohl gehabt. ^-^ 

Torup 

Idi . . , war bei der Mutter. 



Digitized by Google 



Eveiine <halklaut, ironisch) 
Bd der Mutter« 

Torup (errötend) 
Sie ladieo/ Fräulein, aber ... 

Maja <rasdi einfallend) 
Ädi . « * Sie haben Ihre Mutter nidüt 
mehr. ^ 

(Kleine Pause.) 

Lilly Meier (sdinell) 

Ja . . . das ist sdion so. War Ihre Mutter 
vermögend? 

Torup (traurig lädielnd) 
Nur, solang' sie gelebt hat. Nur für midi. 
Und nodi einige Zeit nadiher. ^ Bs rddit 
eben nodi für den Sommer. ^ 

Lilly Meier (erstaunt) 
Und dann? 

Torup (wieder ängstlidi lädielnd) 
Ja, dann muß idi mit . . • aller Kraft 
arbeiten ^ Sie wissen ^ Der Emst des 
Lebens ^ 
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Maja (rasch, heftig) 
Aber vorläufig haben Sie noch Zeit. Sie 
sollen an die Sonne und nidit im Zimmer 
sitzen . . . <Torup erhebt sidi) . . . So, jetzt 
steht er gleich auf . . • <ladit ärgerlidi) Sie 
sind komisdi . , . Sie sollen auf den See. 
Das ist am besten. Nehmen Sie sich ein 
Boot, dort bei der Landungsbrücke. Und er^ 
trinken Sie nidit Rudern Sie weit hinaus« 



Tor Up (unschlüssig, aber höflich) 
Ja • . . 

Maja 

Sehen Sie, dort, wo es so glänzt . . . Sehen 
Sie, wie schön! 

Torup (sieht Maja an/ leise) 
Ja , , • schön. 

Maja (ungeduldig, legt Torup die Hand 

auf die Sdiuiter) 
Dort meine ich ^ dort ^ 

Torup (w. o. aus Nervosität sehr laut/ zu 

Eveline) 

Sie lachen wieder. Idi begreife nidbt, warum 
Sie lachen. 
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H Veline (höhnisch lächelnd) 
Weii Sie zitteni müssen, wem Sie Frau 
Wimmer berührt . . . 

Torup (zu Eveline, mit eigentümlich ge^ 

reizter Stimme) 
Das verstehen Sie nicht, mein liebes Fräu- 
lein. 

Bveline (erstaunt, lachelnci) 

Bitte? 

Torup 

Sie stellen sich sehr gescheit und erfahren . . . 
aber . . . (lacht nervös-polemisdb) Sie verzeihen 
schon — Sie würden so manches nicht reden, 
wenn Sie es empfanden ... Sie verzeihen 
schon . . . (dreht sich unvermittelt um/ durch 
die Mitte ab>« 

Bveline (ladhienc^ 

Ihr braucht mich nicht so anzuschauen — * 

Frau Pouchard 

Du bist aber auch so — ' 

Eveline 

Natürlich — ' ich! 

Lilly Meier 

Wer sonst? 
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Maja 

Sie haben wieder ihren angenehmen Tag, 
Eveline . . . 

H Veline <ladiend> 

Idi mache mir ja nidits daraus. 

Lilly Meier 

Natürlidi Sie! 

Bveline <w. o,> 

Und das nennt er Respekt vor den Frauen 
— ' ^ Wesen, vor denen man sidi tief ver* 
beugt 

Maja 

Ich werde Ihnen etwas sagen . • . 

Eveline <nodi immer fadiend) 
Nein, idi will nidiL Idi will nur ruhig meinen 
Tee austrinken. Das darf man dodi? 

Frau Pouchard 
Gib auf dein weißes Kleid adit - 

Eveline <mit Tränen in den Augen lädielnd) 

Nidit sekkieren. 

Ma|a 

Der arme Mensdi ist ja krank ^ 

Eveline <steht plötzlidi auf) 
Und idi? (geht zur Tür) 

5 
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Frau Pouchard <$anft, vorwurfsvoll zu 

Maja) 

Da haben Sie Frau Wimmer - 

Eveline <bei der Tür, lädielnd) 
SdiÜeßlidi sind wir ja alle in einem Sana* 
torium — 

Frau Pouchard 
Evclinc — dein Tee — ! (Eveline durdi 
die Mitte ab.) 

Maja 

Sonst ist sie zu mir dodx anders« 

Frau Pouchard <ängstlidi — beruhigend) 
Aber, liebe Frau Wimmer — von 
Ihnen ist dodi nidit die Rede ! 

Maja 

Nein, niemals. — Und dodi bin idi kränker 
als Ihr alle — ' 

Frau Pouchard <gutmütig) 
Wirklich? 

Maja (ruhiger) 
Fragen Sie nur Leo, £r hat meinetwegen 
genug zu leiden. 
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Lilly Meier (sanft) 
Das glaub' ich. 

Maja <scharf> 

Was? 

Frau Pouchard (beschwichtigend) 
Die Männer haben unseretwegen überhaupt 
viel zu leiden Adi ja, 

Maja 

Mein Mann hat ja eigentlich fiir mich das 
Sanatorium gegründet. 

Frau Pouchard 
Was Sie ni<fat sagen • . . 

Maja 

Es wäre ihm sonst nidbt eingefallen, wenn 

ich ihm nicht mit meinen Nerven das Leben 
verbittert hätte. Ja, das hat er mir zu danken. 
(Kleine Pause.) (Kamilla kommt von links 
mit einem Kakao) Aber • . • 

Frau Pouchard 
Was denn? 

Maja 

Nidüts . . . Sein Los als mein Mann ist 

eigendich nicht beneidenswert, 

1* 
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Frau Pouchard 

So sdiledit denken Sie von sidi selbst? 

Ma|a 

Nicht aus Mitleid für ihn. Der verträgt 
alles« 

Kami IIa (halblaut) 
Du spridist wieder von Deinen häuslidien 
Sadien! 

Maja (verdrießlich) 
Ädi ja, Kamilla ^ Du gehst wieder herum 

und hordiist. 

Kamifla 

Idi hordie nidit. 

Maja 

Setz^ Didi einfadi zu uns. Du bist mein 
Gast. 

Kamilla 

Idi habe Frau Gianetti das Frühstüdi ge* 
bradit. 

Maja 
So ^ die kommt — 

Kleine Pause. Durdi die Mitte rausdit 
Prau Gianetti 

(sehr dekorative, gesudit elegant gekleidete, 
volle, etwa 35 jährige Dame, etwas zu süße 
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Stimme,' sie trägt vorsiditig einen photogra* 

phischen Apparat) 

Guten Morgen * . . (sieht sich nach allen 

Seiten um) 

Lilly Meier <ruhig> 

Sudien Sie wen, Frau Gianetti? 

Frau Gianetti 
Oh nein - niemand ^ Wie geht's^ Frau 
Wimmer 

M aja 

Guten Morgen . , . (Frau Gianetti setzt 
sidi zum Kakao/ kleine Pause) • . , Br hat so 

merkwürdig kleine Hände ^ 

Frau Gianetti (lädielnd und nidcend) 

Ja ^ verhältnismäßig. Wenn man nämlidi 
die hohe Gestalt berucksiditigt ^ ja, sehr 
kleine — - 

Maja 

Br ist ja gar nidit hodi. 

Frau Pou chard 
Von wem spredien die Damen? 

Maja 

Von Torup. 
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Frau Giaaetti <erstaunt> 

So? ^ Kenn' idi nicht ^ Ja so! Das ist 

der zweite Herr. Der erst seit kurzem da 

ist '-^ Icfi weiß nidit redit, wie er aus* 
sieht Br sitzt nidit an meinem Tisdi ^ 

Lilly Meier 
Er sitzt Frau Wimmer gegenüber» Und 
sdiaut sie die ganze Zeit an. 

Maja (heftig) 
LäAerlidi. Der hat nidit den Mut. Er ist 
ganz still und traurig. 

Lilly Meier (lädielnd) 
Ja ^ Stilles Wasser. 

M a j a (unwillig) 
Sie kennen nur eine Art von Männern^ 

Fräulein Meier. 

Lilly Meier (verletzt) 
Eben nidit. Alle Arten kenn' idi. Was 

wollen Sie von mir? Jetzt habe idi Ferien 

Frau Poudiard (besänftigend) 
Ja, ja ^ 
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Lilly Meier 
Jetzt mödite idi am liebsten keine Männer 

kennen — Geben Sie mir die Butter, Frau 
Pouchard 

Frau Poudiard (besänftigend) 

Ja Torup ist dn feiner Mensdi. 

Frau Gianetti 
Idi kann nidit immer den See photographieren. 

Lilly Meier 
Naturlidi nidit. Photographieren Sie nur 

ruhig Herrn Solders. 

Frau Gianetti (gezwungen) 
Wen, ist dodi wirklidi gleidigiltig Aber 
Mensdien ^ ja Das ist amüsanter 

Frau Pouchard (gütig) 
Natürlidi natürlidi. 

Frau Gianetti 
Den See bring' idi nidit zustande. Die 
gestrigen Films sind alle mißlungen. ^ 
Denken Sie nur! ^ Idi habe beim Bnt" 
widieln geweint ^ 

Lilly Meier (ruhig) 
Wer weiß, weshalb Sie geweint haben. 
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Frau Gianetti (verwirrt) 

Weshalb ? 

Lilly Meier <harmlos> 
Haben Sie schon das Kleid nadi Wien 
zurüdcgesdiidit ? 

Frau Gianetti <w. o.) 

Weshalb ? 

Lilly Meier <w. o.> 
Weil es Herrn Solders nidit gefallen hat ^ 

Frau Gianetti <erregt, gezwungen lädielnd) 

Oh — ' daran liegt dodi wirklidi nidits, 
Fräulein ^ ^ ' Deswegen habe idi dodi gewiß 
nidit ... (stockt.) 

Maja 

So, jetzt madi' ich mich endlich an den 
Rodi ^ Sei so gut, Kamilla, und reidi' mir 

das Nähzeug . • . 

Kamilla 
Vielleidit könnte idi selbst . . . 

Maja (ungeduldig) 

Nein. 

Kamilla 
Pu nähst ja niemals. 
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Mafa <fast heftig) 
Darf ich nicht, wenn i(h einmal Lust hahe ? 
Setz' Dich lieber — wie die anderen Damen ' 
Du bist , ja mein Gast 1 (Kamilla geht 
achselzuckend zum Bulfet und niadit sidi dort 
zu Schäften. Kleine Pause« Durch die 
Mitteltür kommt langsam 

Alfred Solders, 

großer, hübsdi gebauter Mann, Mitte der 
Dreißig, steife, feierliche Kommis«£leganz, 
glänzend blondes, gleidimäßig gescheiteltes 
Haar, lange Nase, blasiert^brutaler Gesichts« 
ausdruck/ effektvoller Wassersport^Anzug mit 
Vereinsabzeichen/ nimmt die farbige Ruder« 
kappe erst im Zimmer ab/ nickt — brennende 
Zigarre im Mund/ trocken) Morgen (geht, 
die Gesellschaft kaum mit einem Blick streifend, 
unter lautloser Stille zur Stellage, sieht sich 
ein illustriertes Blatt an) Das ist alles 
falsch, in dem Sportblatt ^ Alles falsch ^ 
(geht zur Gesellsdiafr , zu Frau Pouchard) 
Haben Sie den Artikel gelesen • . . über 
unsere Regatta? 

Frau Pouchard (sdiüditern) 
. . • Nein. 
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Solders 

• . . Ja, warum nicht? Das interessiert 

Sie nidit — — über unsere Regatta ^ '? 
Ja . « • <$wht nadi Zündhölzdben) . • . Was 
interessiert Sie — <Frau Gianetti reiAt 
ihm ein brennendes Hölzdien) . • • Danke, 
danke ^ <setzt sidi> ^ ^-^ Idi habe sdion 
gefirühstäda, Frau Wimmer ^ 

Maja <trod(en> 

Sdiön* 

Solders 

Idi bin nur gekommen, Ihnen zu sagen, 
daß idi heute nidit hier speise. Idi speise heute 
im »Albatros« — Viel Arbeit, jetzt vor 
der Regatta ^ ^ <spridit immer langsamer 
und starrt dabei Frau Gianetti an> — Ja, 
das ist besser. 

Frau Gianetti <verlegen lädielnd) 
Was denn? 

Solders 

Das ist ein Kleid ^ Sehen Sie, 

Frau Gianetti <vor Freude über und über 

rot, ladiend) 
Adi ^ wirklidi. 
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Solders 

Audi der Stoff ^ ^ Sehen Sie. Idi finde 

nidits auszusetzen. Der ist von uns? 

Frau Gianetti <w. o. leise) 
Ja . . . 

Solders 

Kann nur von uns sein. Sehen Sie. Das 
madit midi für den ganzen Tag heiter. So 
bin idi. Seh' idi etwas Geschmackloses, so bin 
idk krank iA verliere den Appetit — 
Ja, was ich sagen wollte — — Dieser . . . 
junge Mann — — wie heißt er nur? . . . 

Frau Pouchard 

Tonip. 

Solders 

Riditig . . . Dieser junge Mann wäre vor 

einem Augenblidi wenn idi nidit dabei ge* 
wesen wäre ganz zufallig — der Mann 
wäre ertrunken. 

Maja (springt entsetzt auf) 
Gott — ^ Gott — 

S o I d e r s (erstaunt) 
Was denn? Warum sind Sie so bleidi? Br 
ist ja . . . nidit ertrunken. 
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Ma|a 

Adi es war noch am Ufer? 

Solders 

Ja ^ natürlich, am Ufer« Er wollte dort^* 
hin fahren, wo es »so sdiön« ist . . wo es 
»so glänzt« ^ hat er gesagt ^ Zu dumm 
^ So ein Rhinozeros — <ladit näselnd) 

Maja <i>eruhigt> 

Ladicn Sie nidit, denn da bin idi sdiuld. — ' 
Und es ist kein Qrund, einen Mensdien gleidi 

zu veraditen, weil er nidit rudern kann. 

Soiders 

Na ja na ja Aber er ist ja überhaupt 
unbedeutend ^ nidit, Frau Poudiard? 

Frau Pouchard 

Ja . * » 

Maja <hitzig> 
Eben vorhin, Frau Pouchard, sagten Sie, er 

sei ein feiner Mensdi. 

Frau Pouchard 
Ja, ein feiner Mensdi, aber unbedeutend ^ 

Soiders (der aufgestanden ist) 
Frau Poudiard, hier • . . (zeigt auf ihren 
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linken Ärmel/ sie steht sofort auf) — ' Sehen 

Sie. Das lassen Sie sich richten. 

Frau Pouchard (schuldbewußt, sduieil) 
Ja « « • Utk veiß. 

Soiders 

Nur eine Idee enger — Nidit zu viel. 

Frau Pouchard (gehorsam) 
Ja « . . 

FrauGianetti (steht auf / verlegen lädielnd) 
Herr Solders • • . darf idi Sie jetzt bitten 7 
Idti habe den Apparat heruntergebradit — 
(fiast flehend) Sie haben's mir versprodien. 

Solders 

Ja . . . gerne — ' Aber da sind audi andere 
cfa. Sie sind nidit die erste. Die Frau 
Konsul mödite auch ein Bild von mir haben 
^ Und sie reist ^ 

Frau Gianetti (w. o.) 
Oh erst um zwölf — ' 

Solders (seufzend/ als gebe er nui ungern 

nadi) 

Also . . . Gut Aber gleidi ! 
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Frau Gianetti <strahlend> 
Danke ... ja. 

Solders (zur Tür gehend) 
Am Ufer Oder im Seelentränker. 

Frau Gianetti 

Ja, ja. 

<Solders und Frau Gianetti durdi die Mitte ab.) 

Maja <nach einer kleinen Pause) 
Der war audi in midi verliebt. 

Frau Pouchard 

Solders ? 

Lilly Meier <trodien) 
Der audi? Hat er's Ihnen gesagt? 

Maja (ungeduldig) 
Nein ! Aber das spürt man ja. Der ist 
deutUdi genug. Pfui, wie deudidi. 

Frau Pouchard (resigniert) 
Nun ... ja. 

Maja 

Den braudit man nidit zart zu behandeln. 
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Lilly Meier (ruhig) 
Das hat viel für sidb« 

Maja 

Der Kommis. 

Lilly Meier 
Ach — ' ein Mann. Das ist das Bequeme 
bei Mäimem, daß man gar nidit an ihre 
Behandlung denken muß« Idi finde, sie sollen 
uns behandeln. 

(Kleine Pause)' 
(von links kommt langsam Medizinalrat Dr. 
Leo Wimmer, ziemlidi stark, breitsdiultrig, 
schwerfällig, schwarzes Haupthaar und scfiwar* 
zer nidit sehr gepflegter Vollbart/ nadilässig, 
grau gekleidet / etwas düsterer Blidi unter 
diditen Äugenbrauen/ spridit mühsam, dabei 
mandimal eine merkwürdig hilflose, heftige 

Gestikulation.) 

Frau Pouchard 
Oh — idi warte sdion auf Sic, Herr 

Medizinalrat. 

Wi'mmer 

He? 
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Frau Pouchard 

Ich möchte wissen, ob ich baden darf. 

Wimmer 

Warum • . . 

Frau Pouchard 
So, zum Vergnügen. 

Wimmer <den Satz beendend) 
Warum nicht? Sie können überhaupt • « • 
alles tun, was Ihnen beliebt. 

Frau Pouchard 
Ich frage, weil Sie's mir doch vor einer 
Wodie ausdrüddidi verboten haben. 

W i m m e r (stopft sidi eine Pfeife) 
Adi ^ ja, Gott <sdiaut die Poudiard 
nidit mehr an) — Maja, die . • , Rosen . . . 
beim Zaun muß man . • . 

Maja 

. . . begießen, idi weiß. Sie werden be« 

gössen. 

Wimmer 

Du , . . nähst? 

Maja 

Ja. 
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Frau Pouchard (sdiüditcrn) 
Herr Mediziiialrat ^ ^ 

W i m m e r <ungeduldig> 
Was « . . wollen Sie? 

Frau Poudiard iw. o. lädielnd) 

Idi geh' also zum See ^ 

Wimm er <fat!t> 
Ja!! <Frau Poudiard durdi die Mitte ab). 

Wimm er <zu Maja, weldie näht) 
* . . Hast Du die Fleisdiredinung bezahlt? 

Maja 

Ja. 

W i m m e r <macht einige Sdiritte, bleibt beim 

Büffet stehen) 
Was sind das für Äpfel? 

MaJ a 

Zum Kodien. 

<Wimmer nimmt einen Apfel und ißt> 

Lilly Meier (iadiend) 
Ädi ^ da sd)au. 

4 
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tn tu er <essend zu Maja) 
Du .... hast die Fieisdu-edinung nicht bc 
zahlt 

Ma j a 

So. Also warum fragst Du?! Obich's jetzt 

tue oder Nadiinittag — ' es ist alles eins. 

W immer 

Nein — ' 

Maja <erregt> 
Also nein! Ist etwa der Fleisdihauer da 
und wartet? <Wimmer niAt mit dem Kopf). 
Also, warum sagst Du^s nicht ganz einfach? 
Unglaublich! <geht zum Sdireibtisdi, nimmt 
das Geld^ das sie abzählt, und dann links ab). 

W imm er 
Sie haben schon . * . gefrühstückt? 

Lilly Meier 
Ja, längst, was glauben Siel 

Wim m er 
Also ^ Bewegung, Bewegung I 

Lilly Meier <ohne sich zu rühren) 
Ich weiß, daß Sie mich nicht leiden mögen. 

Wimmer 

He? 
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Lilly Mcicr 
Sie mögen überhaupt niemand . . . außer 
Ihrer Frau. Und die . . . (besinnt sidi>. 

Wimmer <barsdi> 

Was? 

Lilly Meier (gedehnt — ' verletzt) 
. . . Nidits! — 

Wimmer (wütend) 

• . • Spazieren gehen sollen Sie! 

Lilly Meier ' 
Ja, ja — , Es madit mir audi kein Ver* 
gnügen, mit Ihnen zu sitzen ^ (steht lässig 
auf und summt). 

Wimmer 

Kamilla« 

K a m i 1 1 a <am Ärbeitstisdi) 

Ja- 

Wimmer 

Sind die übrigen audi sdion . . . 

Kam ill a 

Die übrigen Damen frühstüdcen auf der 
Veranda. (Bringt Wimmer den KaflFee.) 
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(trinkt) 

(Kl. Pause/ Maja kommt von links, wirft 
einen Seitenblick auf Wimmer^ nimmt dann 

den Rock Torups, setzt sidi und näht) 

Du nähst einen Rock? 
(Kamilla links ab/ Maja gibt keine Antwort.) 

Ah, Du nähst meinen Rock . • . 

Maja (wirft nach einer kleinen Pause den 

Rode hin, steht auf und spridit zienilidi rasdi 
und aufgeregt, ohne Wimmer anzusehen, aber 
ihn umkreisend, wie eine surrende Fliege.) 
Du weißt natürlich nicht, daß che Oroß« 
mutter sdiwer erkrankt ist. Tante Emma hat 
geschrieben. ^ Es madit auf Dich wohl 
keinen Eindrudi. Wie sollte es audi? — 
Das Schlimmste ist zu befurchten. Man muß 
an alles denken. Ich muß nidit nur für midi, 
sondern auch für die Kinder Trauerkleider 
bestellen , » » 

Wimmer 
Sdion . . , jetzt. Trauerkleider — '? 

Maja 

Ich weiß ^ Du bist dagegen. Natürlich. 

Meine Verwandten gehen Dich nidvts an. Du 
wirst auch sicher nkht einwilligen, daß Otto 
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und Isa zur Beerdigung hinfahren ... Idi 
weiß . . • 

Wimm er (lauter, ungeduldig) 
Sk ist aber ncxh nkht . . . 

M a j a 

Ruhig, ruhig. Idi bitte, nur anständigen Ton! 

Das ist das wenigste, was idi von Dir ver^ 
langen kann. ^ Ais es sidi um Deine 
Sdiwester gehandelt hat oh, da war es etwas 
anderes. ^ Da mußten audi die Kinder hin. 

^ Aber jetzt sagst Du natürlidi : nein, 

Wimm er <wfitend> 

Nein ! Nein ! 

Maja <höhnisdi lächelnd) 

Also. 

Wimmer <ieiser> 

Nein, denn sie lebt nodi. Bist Du toll? 
Sie lebt — <Setzt sidi.> 

Maja <nadi einer kleinen Pause, ganz ruhig) 

Man hört aus Deinem Ton deudidx heraus, 
wie Du midi hassest 

Wimmer 
Umge . . . kehrt. Du hassest midi. 



Digitized by Google 



54 



Maja <ruhig> 
Nein. Du bist mir gieidigüitig. 

W i m m c r (aufgeregt) 
Das ist eben das Unerhörte. Das brauche 

idi mir nicht gefallen zu lassen. 

Maja 

Du bist kindisch. Das mußt Du Dir ge^ 
fallen lassen. An meiner Empfindung läßt sidi 

nidits ändern. 

Wimm er 
Du hast für midi keine Empfindung. War- 
um! Idi bin Dein Mann ! Es ist mein Redit! 

Mafa 

Es gibt nichts Dümmeres als Dein Redit 
in diesem Fall. Wie soll idi Dir's nodi er- 
klären! 

Wimmer 
Idi bin nodi jung 

Maja 

Du übertreibst. 

Wim me r 
Idi lasse midi nidit . . . martern 

Daß Du Didi so ändern konntest ! Du hast 
midi ja einmal . • . 
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Maja 

Idi habe Dich gar nichts. Wir haben Kinder 
ja. Aber das kommt mir jetzt unglaubüdi vor. 
Du bist noch jung, sagst Du? Also höre: itfa 
war jung ^ Laß midi in Frieden. 

Wimmer 

Das ist einfadi . , . 

Maja 

Krankhaft, ja! Wie Du willst. Seit dem 
dritten Kind ^ idi weiß — ' Laß midi im 
Frieden. Bs gibt genug andere Weiber 

Wimmer 
Für midi . . . gibt es keine anderen Weiber. 

Maja 

Bitte nur keine falsdie Sentimentalität. Man 
kennt eudi — - Weib ist eudi Weib ^-^ Eine 
wie die andere ^ 

Wimmer 
Für . . . midi nidit. Das ist keine Sentimen« 
talität. Das ist <sdimeißt die Serviette auf 
den Xisdi) zum Teufeiholen ! ^ Genug . • . 
Weiber, natürlidi! Wenn idi . . . will . . . 
das ganze Sanatorium - 
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Mal a 

Also bitte, bitte ^ 

Wimmer 

Es ist keine wie Du. Es ist mein Sdück* 
sdi ^ Du, nur Du. 

Ma|a 

Idk kann, weiß Gott, nidits dafär. Du tust 
mir leid. 

Wimmer 
Adi . . nidit einmal das ist wahr. 

Maja <lädielnd> 
Nein, nidit einmal das. Du hast redit. <Zum 
Sekundararzt Dr. Brunn, der soeben durdi 
die Mitte eintritt) ... Sie sind sdion zurüdc, 
Herr Doktor? 

Dr. Brunn 
•<sdiiaak, rötlidier ädmurrbart, Zwidcer, be» 

weglidi, kommt im Mantel, mit Hut und einer 
kleinen Reisetasdie/ lädieind, höflidi) 
Soeben, mit dem Dampfer. Riesig heiß in 
der Stadt, riesig heiß . . . <öifhet die Tasdie) 
Hier sind die Bandagen und das Pulver, Herr 
Medidnalrat. 

Wimmer 

Danke. 
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Dr. Brunn 

— Und hier, liebe gnädige Frau, das gc* 
wünschte Budi. Stimmt's? Also ^ 

Maja 

Oh, daß Sie das nidit vergessen haben! 

Dr. Brunn 
Drei Stunden habe idi danadi gesudit, in 
allen Budihandlungcn — endlich bei Koller 
® Cop, bei der Brüdie — Sie wissen — ' 

Maja 

Zu liebenswürdig. 

Dr. Brunn 

Es war mir ein Vergnügen, wahrhaftig! 

<kußt ihr die Hand). Wahrhaftig! Und 

jetzt sdiau idi ein wenig hinauf ^ Nidits 
Neues, Herr Primarius? 

Wimmer 
Nein. <Dr. Brunn nadi einer Verbeugung 
durdi die Mitte ab.) 

Maja <lädielnd) 
Br ist in midi verliebt 

Wimmer 

Ja. Natürlidi. 
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Maja <hcftlg> 
Du iadist? Glaubst Du's nkfat? 

Wimmer 

Oh ja. 

Maja 

Da sieht man. Du bist gleichgiftig. Ich sage : 
Der Mensch ist in mich verliebt, und Du 
murmelst: Oh ja Das ist Deine Leiden^ 
Schaft. 

Wimmer 

Es sind ja so viele in Didi verliebt ^ an* 
geblich — (seufzt) Mein Gott — 

Maja (gereizt) 

Angeblich. 

Wimmer (steht auf/ einige schwere Tritte) 
Bs ist w . . • wie das übrige ^ Wie alle 
Deine Einbildungen . . . 

Maja 

Wenn Du mich nicht einmal für schön 
genug hältst, um . . . 

Wimmer 

Was sdiön ! Unsinn. Das ist Nebensadie. 
Frauenkörper seh' ich genug. Viele sind 
sdiön . . . Aber . . . <stockO 
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Ma|a 

Was willst Du sagen ? <Wimmer macht eine 
resignierte Geste) Du kannst leider Gottes 
nid»t spreW 

Wimmer 

Idi weiß nur, daß idi die übrigen ruhig, 

ganz ruhig berühren kann aber, wenn 
mid^ Dein Blidi berührt, so • • . 

Maja 

Adi, so sdiau midi nidxt an <geht in einem 
Bogen summend nadi dem Hintergrund, " 
setzt sidi auf ihren früheren Platz, nimmt 
wieder den Rodt Torup's und näht» 

<KIeine Pause) 

Wimm er <der sie angesdiaut hat) 
Das ist nidit . . . mein Rode. 

Maja <ohne sidi stören zu iassen) 
Nein. 

Wimmer (ruhig) 
Nähst Du fremde Sadien? 

Maja <w. o.) 
Idi habe gesagt: sdiau midi nidit an« 
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W immer <w. o.> 

Wem gehört der Rodt? 

Maja <medianisdi tändelnd^ 
Sdkau mich nicht . . . 

Wimm er <heftig> 

G . . . genug! Wie ein ungezogenes Kind! 
(ruhiger) Wem gehört der Rock? 

Maja (lächelnd) 

Torup. " 

Wimmer 

He? Wie? 

Maja <fauO 

Torup ! 

(Kleine Paus^ 

W immer 

Bs ist nicht notwenchg. Du brauchst nicht 

die Kleider unserer Gäste auszubessern. Das 
machen die Dienstboten« 

Maja 

Ich braudi's nicht, aber ... er ist noch 
jung, ungeschickt. 
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Wimmer 
JBr ist ja gar nidht so jung. Er ist un« 
sympathisdi für mich, mit seinem glattrasierten 
Gesicht 

Maja 

Warum Dich gerade dieses Detail an ihm 
so empört ^ — <lecrt cfie Taschen des 
Rockes) ^ ^ <sdiaut einen Zettel an, den 
sie aus der Rocktasdie herausgezogen hat) 

Wimmer 

Lass' dodi wenigstens seine Taschen. Pfui, 
in fremden Taschen « * « 

Maja (zieht mit einem Aufschrei der Über^ 

rasdiung einen langen Handschuh aus der 
inneren Rocktasche heraus) 
Ah. . . mein Handschuh. 

Wimmer 

Wie? 

Maja (lachend, kopfsdifittelnd) 

Nidits 

Wimmer 
Dein Handschuh, sagst Du? In seiner 

Tasche? Er hat ihn . . . Da ist er Ja. in 
Didi verhebt — ' 
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Maja (ihn erstaunt anstarrend) 

Wie — er ^ in (lächelnd, halblaut) — 

nein, aber nein ^ 

Wimm er (fast bestürzt) 
Du sagst nein 7 (steht auf, geht auf sie zu, 
schaut den Handschuh an) Richtig, Deiner. 
Und Du sagst, er ist in Didi nicht ver . . . 

Maja (verwirrt, lächelnd) 
Aber nein ! Du bist sonderbar ! Was fallt 
Dir ein! Woher! 

Wimmer 

Warum hat er ihn dann eingesteckt? 

Maja (w. o.) 
Was weiß ich 1 Aus Versehen ^ Zerstreut- 
heit ^ nicht? Das kann dodi leicht vor- 
kommen. 

W i m m e r 
Das kann , nicht leicht vorkommen. 

Maja (lächelnd) 
Willst Du darüber streiten? Was willst Du 
eigentlich ? 

Wimmer 

... So und jetzt gibst Du den Hand^ 
schuh wieder hinein? 
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Ma|a <ruhig> 
Nun ja. Nämlich , . • idi nähe auf der 
anderen Seite. Da kann er drin bleiben. 

W i ni m c r 

Nein! 

Ma|a 

Adi, bisher warst Du wenigstens ruhig 
und vernünftig. 

Wimmer 
Er kann nidit drin bleiben, denn er 

gehört Dir. 

Maja 

Ja, bitte! <Wirft den Handsdiuh auf den 
Tisd)>. Da liegt er. 

Wi m m e r 
Früher war idi ruhig. Idi bin s nidit mehr. 
Idi werde nodi — — ' (stockt). 

Maja 

Bitte? 

<Wimmer wendet sidi ab, macht einige Sdiritte 
im Zimmer/ dann sdineil links ab. Maja näht 
nodi einige Stidie, prüft den Rodi von allen 
Seiten, sieht sidi um und gibt den Handsdiuh 
rasdi wieder in die Rocktasdie.) 
Marie! 
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(Marie kommt nadi einiger Zeit von links.) 
Tragen Sie das zum Herrn Torup* 

Marie 

Er ist fort. Das Zimmer ist abgesperrt. 
Den Sdilttssel hat er mit. 

Maja (aufgebracht) 

Warum denn?! Das hat doch keinen Sinn. 
(Wirft den Rodi hin.) Idi wcrd' ihm sdion . • . 
Wenn alle Gäste ihre Sdilüssel mitnähmen! — 
(Marie rasdi ab/ in dem Moment kommt 
Torup durdi die Mitte.) Wo waren Sie? 
Warum lassen Sie den Zimmersdiiüssel nidit 
hier^ wenn Sie ausgehen? Idi bin ganz umsonst 
hinaufgegangen - 

Torup 

Wie ^ Frau Medizinalrat haben sidi zu 

mir bemüht - 

Maja (kohl) 
löx wollte Ihnen den Rode selbst bringen.. 
Nun ^ das madit nidits; 

Torup 

Danke, oh, danke ^ idi weiß wirklidi nidit, 
wie idi Ihnen für die große Rreundlidikeit . . . 
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Maja 

Ja ^ sdion gut. Sie müssen Oberhaupt 

sehr vergeßlich sein. Gibt man einen Rock 
zum Ausbessern, so leert man dodi vorher 

die Tasdien. 

Torup 

War etwas darin? 

Maja 

Natürlich. Sie wissen wohl selbst nidit, 

was Sie alles bei sidi tragen. 

Torup 

Verzeihen Sie «-^ <der Handsdiuh flUt ihm 

ein) — ' Ah! — ' (wendet sidi ab). 

Maja <ruhig) 
Was? — warum sind Sie ersdiroAen? 
Glauben Sie, idi habe Ihnen etwas ge* 
stöhlen? 

Torup (verwirrt) 
Gewiß nidit . . . 

M aja 

Also künftighin werden Sie sdion nidits 
mehr fortnehmen. 

Torup <w. o.) 

Was . . . fortnehmen? 
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Ma)a 

Die Schlüssel doch! Gott, woran denken 
Sie dgentlidi ? (Kleine Pause)« Denken Sie vieU 
leidit wieder an Ihre Zukunft und dergleidien? 
Idi sage Ihnen, das sollen Sie nidit. Das ist 

eine Krankheit von Ihnen 

Torup 
Vielleidit, vielkidit. 

Maja 

AA, Sie spredien so leise ^ Warum 
sind Sie ntdit verrfidct vor lauter Freude, 
daß Sie nodi eine Zukunft haben! Wissen 
Sie, warum vorhin Ihr Boot fast umgekippt 
wäre — 

Torup <erstaunt> 
Sie haben es sdion gehört? 

Ma|a 

Ja, von einem hfibsdien, starken Mann, der 
Sie gerettet hat. Sie sind zitternd in das Boot 
gestiegen, anstatt lustig hineinzuspringen. Das 
war das Ganze. 

Torup 

Vielleidit war es das Ganze. Aber Herrn 
Soiders hnde idi nidit so hübsdi. 
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Maja 

Denken Sie Immer daran, daß Sie jung 
sind. Daß Sie nodi alles vor sidi haben. 

Torup 

Ja, das ängstigt midi eben. Dies ungewisse 
>alles«! — Der lange Weg, den man noA 
zu gehen hat ^ ^ 

Maja <emport> 
Sdiämen Sie sidi! Wie wollen Sie sidi 
einmal Etwas im Leben erobern? Wenn 
Sie Angst haben. 

1 orup 

Vielleidit muß idi alles gesdienkt be^ 
kommen — 

W a j a 

Reden Sie nidit so feig und kindisdi! Den 

Ring da haben Sie von Ihrer Mutter, sagten 
Sie — 

Torup 
Von meiner Mutter ^ 

Maja 

Das ist ja klar. Idi sage Ihnen, keine 

andere Frau der Welt sdienkt Ihnen einen 
Ring. 

5* 
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Torup (leMensdiaftlicfa) 
Oh — woher wissen Sie das? 

Maja 

Von Ihnen selbst. Ich schwöre es Ihnen. 

Torup (verzweifelt) 

Wenn Sie recht hätten oh, dann ^ 
dann — 

Maja (gleichsam gespannt) 
^ ^ Dann ^ nidit wahr? — Dann 
bedauern Sie^ daß Ihr Boot nicht umgekippt 
Ist - Wie? ^ Wollten Sie das sagen? 
WoUten Sie das sagen? 

Torup 

Ja - 

Ma|a (atmet fädbelnd auf> 
Da nehmen Sie Ihren Rock 

Torup (abwesend) 
Ja ^ (durch die Mitte kommt Solders 
und setzt sich an einen der i ische rechts). 

Maja 

Ihren Rock, sage ich ^ 
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Torup (hebt den Rock auf, traurig) 
Danke . . . <Maja links ab/ Tonip starrt 
einige Zeit vor sidi, setzt sich langsam mit 
dem Rock auf einen Sessel links/ kleine 
Pause.) 

Solders <zu Torup) 
Sind Sie in einem Bureau? 

Torup 
Nein, ^eine Pause.) 

Solders 
Sind Sie in einem Gesdiäit? 

Torup 

Nein. (Kleine Pauset 

Solders 

Offizier sind Sie nidit? ^ ^ 

Torup 
Nein. <Kleine Pause.) 

Solders 

Sie könnten dem »Albatros« beitreten, 
unserem Ruderklub. Sonst ist hier nidit viel 
los im allgemeinen. Idi werde Sie einsdureiben. 

Torup (deprimiert) 
Bitte lieber nidit. 
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S oiders 

Was wollen Sie hier sonst beginnen? Wenn 
Sie über den Sommer bleiben — Sie 
sollten unbedingt Ihre Sdifiditemheit fiber^« 
winden ^ 

Torup 

Idi danke Ihnen sehr, aber . . . 

Solders 

Bitte, bitte. Idi werde midi Ihrer annehmen. 

(Der Koch kommt von links, grüßt Soiders 
mit einem Kopfnidcen und sudit nadi etwas 
in der Butfet^Lade.) 

Koch 

Kommen Sie heute zum Segel wirt? 

Solders 

Heute abend? Werde sehen. 

Koch 

Kommen Sie, Herr Solders. (Wieder links ab.) 

Solders 

Zum Segelwirt müssen Sie audi. Er hat 

einen Wein sehen Sie. Das ist ein Wein! 

Torup 
Wer . . . war das? 
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Soiders 

Unser Koch. 

Torup (erstaunt) 

Koch? 

Solders 

Kodi. Ich war bisher der einzige Herr im 
Sanatorium. Sonst nur Damen. Und man 
kann ja niAt immer den Hof madien ^ 
ein intelligenter Mensdi möchte hie und da 
auch sprechen ^ nicht? oder in ein WirtSi* 

haus gehen so bin idi mit dem Kodi 

bekannt geworden. Br ist absolut nicht un« 
gebildet — absolut nicht ^ 

Torup <sehr traurig) 
Wirklidi? - 

Solders 

Sie sind etwas melancholisch ^-^ sehen Sie. 
Es wird schon werden. Halten Sie sich an 
mich ^ ich schreibe Sie ein. Mit dem Wimmer 
und dem zweiten Doktor ist nichts die 
sind zu stolz auf ihre akademische Bildung ^ 
das ist nichts für uns ^ sehen Sie ^ 

Torup (zitternd) 

Ja, woher wissen Sie, daß . . . (springt in 
plötzlicher Brregung auf) zum Teufel/ wie 
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unterstehen Sie sich, so ohne weiteres anzu« 

nehmen, ich hätte keine akademische Bildung ? 

Solders <verdutzt> 
Ja . » . erlauben . , • 

Torup <sehr erregt) 
. . . Nichts für uns, sagen Sie. Was heißt 
»uns« ? Wer sind Sic? Ich weiß es nicht. 
Ich will es vielleicht nicht wissen ^ 

Solders 
Ja , • . erlauben Sie mal . . . 

Torup <w. o.) 
Und wer bin ich 7 Wie können Sie sieb an« 
maßen, Vermutungen über meine Person und 
meinen Bildungsgrad auszusprechen? Wie 
lange kennen wir uns?! 

Solders 

Herr, ich habe Sie gefragt, ausdrücklich ge^ 
firagt, wer Sie sind ^ nicht? Sie sagten, Sie 
wären weder Beamter noch Offizier, noch . . . 
Herr, da mußte ich denken, Sie . « . 

Torup (bleich vor Erregung und Ekel) 
Sie haben sich nichts zu denken ! Ich pfeife 
auf Ihren »Albatros«^ ich pfeife auf ihren 
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Segelwirt, ich . . . (kann nicht weiter, sinkt 

auf den Sessel.) 

Solders (höflich) 
Soll ich Ihnen ein Glas Wasser . . . 

Torup 

. . . Nein ! (erschöpft.) Lassen Sic mich ^ 
(In dem Moment kommt durch die Mitte 
Bveline.) 

Solders 

Kann ich Ihnen sonst etwas . . . (Torup 
macht eine ungeduldige Bewegung«) . . . Nicht 
^ also gehe ich. (Bveline kommt näher.) 
Und unser Gespräch gilt nicht . * • (mit einer 
noMcn Geste auf Eveiine schielend.) Wenn 
jemand so nervös ist • . . (zu Bveline) der 
Herr ist in Ohnmacht gefallen . . . 

Bveline (ironisch) 
In Ohnmacht . . . (Solders durch die Mitte 
ab.) . . • Ein Ivlann ^ 

Torup (unruhig) 

Jetzt sind Sie's wieder, Fräulein . . . 

Bveline (durch seinen Ton gereizt) 
... Ja ^ aber ich kann gleich gehen. 
Helfen kann ich Ihnen so nicht — ich 
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habe da gar keine Erfahrung — ' ^ <Wim* 
m e r kommt von links.) ^ Da kommt übrigens 
Dr. Wimmer. — Der Herr Ist (ironisch) 
in Ohnmacht gefallen. 

W i m m c r <nähert sich ohne besondere Eile) 
He? • . . (nimmt Torups Hand») 

E V e 1 i ne 

Ich hatte nur eine Tante^ der es öfters tm" 

gestoßen ist ^-^ 

Torup <heftig) 
Was haben Sie gegen mich? 

W i m m er (beruhigend) 

Pst ... Pst . (Eveline mit einem kurzen 

Lachen rechts ab.) 

Torup <w. o.) 

Was hat sie nur gegen mich? 

Wimmer 

Das ist nur so zufäihg bei ihr. 

Torup 

Zufällig ? 

Wimmer 

Ja . . . Beelzebub ist in sie gefahren. 
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(Torup sieht Dr. Wimmer verständnislos an^ 
durch die Mitte kommt Lilly Meier.) 

Wimm er <nach einer kleinen Pause zu 

Torup) 

Bleiben Sie eine Zeitlang sitzen. 
<Steht vor ihm und schaut ihn an.) 

Lilly Meier <welche in einiger Entfernung 

stehO 

Der Herr ist ganz bleich. 

Wimm er (ironisch) 
Danke sehr. Selbst hatt' ich's nicht be«» 
merkt 

Lilly Meier <ohne sich zu rühren) 
Sprech' ich denn zu Ihnen? 

Wimmer (geht zum BufiFet und bringt 
Torup dn Glas Kognak) 

Trinken Sie. 

Lilly Meier <w. o.) 

Das ist gewiß bei dem Herrn Nervosität. 

<Wimmer geht mit dem leeren Glas zum 

BufiFet.) 
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Torup <sdion irisclier, sitzend) 
. . . Ihre rechte Hand ist aber verletzt, 
Herr Doktor. 

Wimmcr 
Ja • . . idi . . . habe midi vor einigen Mi^ 
nuten . . . mit einem Instrument gesdmitten, 
Gs sdimerzt • • • 

Torup 
Oh ... Es sdimerzt. 

Lilly Meier 

Es ist besser, der Frau Wimmer nidits 
davon zu sagen, um sie ntdit zu ersdireden. 

Wimm er 

Wovon ? ! 

Lilly Meier <die ganze Zeit im selben 

Ton) 

Daß der Herr in Ohnmadit gefallen ist. 

<W immer wirft ihr einen sdmellen, düsteren 
Blidc zu und geht dann auf und ab/ kurze 
Zeit darauf steht Torup plötzlidi auf.) 

Torup <lädielt) 
Es war eigendidi gar nidits. 
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Wimm er (heftig) 
Warum machen Sie denn anderen Mensdien 
Ungelegenheiten? ! 

T or up 

Entschuldigen Sie . . . (verbeugt sidi) 
Danke. (Geht rechts ab.) 

< 

Lilly Meier 

Haben Sie ihm nidit gesagt, er soll nodi 
eine Zeitlang sitzen bleiben? 

Wim m er <w. o.) 
Misdien Sie sidi nidit hinein* 

Lilly Meier 
Wenn Sie nur selbst wüßten, was Sie 
ge^en miA haben? 

W i m m e r (nadi einer kleinen Pause) 
»Es war gar nichts,« sagte er. Woher hat 
er die Sidierheit? Ist er deini Arzt? Nur ich 
kann sagen, es ist gar nichts. 

Lilly Meier 
Also ist es doch etwas? 

Wimmer 

Er kann es jedenfalls nidit wissen. Nur 
idi. Nach einer Ohnmacht steht der Mensch 
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ganz lustig auf und geht. Sidier, Dumm^ 
hciten zu treiben. Mit den Weibern zu 
ladien 

Lilly Meier 
Adi ^ der — ' mit den Weibern! 

Wimmer 
Ihr madit alle so, als wäret Ihr in Ostende 
oder wo. Das ist eine Heilanstalt! Fort-' 
während muß idi midi mit eudi ärgern« Bis 
spät in die Nadit sitzt ihr im Salon — und 
id) höre stundenlang euer gottverfludites 
Weiberladien . . . »Ha --^ ha — ha«, »ha ^ 
ha ha«, 

Lilly Meier (kokett lädielnd) 

W arum kommen Sie nidit selbst herunter? 

Wimmer 
Weil midi das anwidert! 

Lilly Meier <w. o.> 
Eigentlidi . . . sind Sie ein interessanter 

Mensdi. 

Wi m m e r <wütend> 
Nein! Idi ärgere midi! — - ^ Und Sie^ Ihre 

Stimme höre idi am meisten. 
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Lilly Meier <vcr!ctzt> 
Die ist dodi nidit häßiidi ^1 Für die krieg' 

idi Zehntausend jährlidi. 

Wimmer 

Ekelhaft. 

Lilly Meier <entrQste& 

Ich habe Ihnen ja nidits getan! Was kann 
ich dafür, daß Sie unglüddidi sind! 

Wimmer <aufgebradit> 

Idi bin nidit unglücklich! Wie kommen Sie 
nur auf den dummen Gedanken?! 

Lilly Meier (zögernd, demutig) 
So. Idi weiß nidit. <Nadi einer kleinen 
Pause, kleinlaut.) ldk meia's ja nidit sdiiedit 
mit Ihnen. Idi bin ein gutes Mädel. 

Wimmer 
Sie sind dumm. 

Lilly Meier <w. o., fast verliebt) 
S Aimpfen Sie nur. Es madit mir gar nidits. 
Im Gegenteil ... Sie sind mir sehr sympa^ 
thisdi. Und Sie können mir glauben, idi bin 
ganz unsdiuldig an • . . allem. 
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W i m m e r (heftig) 
Wie an aiiem? Was denken Sie sidi? 
Was kümmern Sie sidi um midi? Niemand 
ist unsdiuldig. Alle sind Kanaillen. Mehr 

oder minder ^ 

Lilly Meier <nadi einer kleinen Pause^ 

seufzend) 

. . . Adi ja. Vielieidit ist etwas daran. Es 

gibt schon viel Ungereditigkeit auf der Welt 
(unvermittelt) — Wozu braudit z. B. die 
Pouchard edite Pariserhüte? Was hat so eine 
davon? Ich braudit' einen Pariserhut, wie 
ein Stüde Brot ^ ach ja. Hätt' idi das 
Geld der Poudiard ^ — (kleine Pause/ 
Wimmer geht brütend auf und ab) Solders 
hat Redit Unser ganzes Glüde hängt von 
ihnen ab 

W immer (aus seinem Brüten erwadiend) 
Von wem? 

Lilly Meier 
Von den Damenkonfektionären. Solders 
madit unsere Sdiönheit ^ 

W i m m e r 
Das ist nidit wahr! Ich madie eure 
Sdiönheit. Wenn idi eudi Gesundheit gebe. 
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seid ihr froh, stark, hübsdi ^ alles. Von 

mir hängt ihr ab ^ 

Lilly Meier 

Na . . , Sic sind audi nidit der liebe Gott. 

Wimmer 

Aber man glaubt an midb. 

Lilly Meier 

Ja . . . nur dann, wenn wir Ihnen glauben, 
können Sie uns Gesundheit geben 

immer <langsam, halblaut, mit einer 
Art Grinsen) 
Gesundheit, oder ^ — den Tod. Nidit? 

Lilly Meier (erstaunt, ruhig) 
Nein. Denn da werden Sie eingesperrt. 

Wimmer 
Ja, wenn Sie an heimlidie Gifte und der* 
gleidien Blödsinn denken Aber kein Gift 
— ' nein ^-^ Angst kann idi dem Mensdien 
einimpfen. Soeben, vor einigen Minuten, ist 
mir der Gedanke gekommen ^ 

Lilly Meier 
Vor . . . einigen Minuten — - ? 

6 
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W i m m e r 
. . . Wissen Sic, was Angst ist, Angst vor 
einer tödlidicn Krankheit?! Es ist ärger als 
der Tod selbst. Wenn idi ihm sage: Mensch 
ladie nidit, denn Du wirst in kurzer Zeit 
sterben . • . 

Lilly Meier (entsetzt) 
Ja, wem? Wem wollen Sie es sagen? 

Wimm er (zögernd) 
. . . irgend einem, der • . . (heftig) mir in 
den Weg tritt. Einem, der midi berauben, 
vemiditen, der mir mein Glud stehlen 
will — oh, da hört der Mann gleidi zu 
ladien auf. Er wird glddb so sdiwadi, so 
klein, so madulos, daß er mir nidit mehr 
sdiaden kann ^ er verliert den Humor da« 

zu . . . 

Lilly Meier <mit großen Augen) 
Sie sind ein interessanter Mensdi ^ ^ 

Wimm er <w, o.) 
. . . Wenn idi will, so iadit niemand in 

meinem Hause • • • 

Lilly Meier 
Na, idi danke. 
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Wimmer 
Niemand, wenn idi will ^ (zuckt plötziidi 

vor Schmerz zusammen.) Adh ^ 

Lilly Meier (springt auf) 
Die Hand? Zeigen Sie her . • . 

Wimm er (heftig) 
Nicht anrühren! Und wenn Sie mir noch 
einmal sagen, tdi sd interessant, so » . . rede 
ich überhaupt nicht mit Ihnen. 

Lilly Meier (sdinell) 
Gut ... es war das letzte Mal ^ Zeigen 
Sie mir die Hand 

Wim m e r 
Sie verstehen ja nichts davon. 

Lilly Meier 
Ich werde sie Ihnen verbinden Das kann 
ich. 

Wimmer 

Nein ^ Idi brauch's nicht ^ 

Lilly Meier 

Selbst können Sie ja nicht . • . (eindringlich) 
• . . So lassen Sie midi doch *^ 
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Wimm er (höhnisch) 

Hier? Im Speisesaal? Mit einer Serviette?! 

Lilly Meier 
Nein ^ aber . , . vielleicht . . . 

Wi m m e r <w. o.) 

Was? . . . 

Lilly Meier <mit einem zögernden Blick) 

. . . Vielleidit auf Ihrem Zimmer ^ 

Wimmer 

Auf meinem Zimmer? <Sdiaut sie an,- sie 
senkt gleichsam demonstrativ den Blick/ 
Wimmer nach einer kleinen Pause, mit einem 
plötzlichen Entsdiiuß«) Ja « . . gut. 

Lilly Meier <w. o.) 
. . , Aber Sie dürfen nicht « . • sonderbar 
von mir denken ^ 

Wimmer <w. o.) 

. . . Gut. 

Lilly Meier <v. o., schamhaft'kokett, listig) 

. . . Und — wenn es Ihre Frau erfährt ? 

W immer (sehr lebhaft, erregt ladiend) 

Umso besser, umso besser ! Verstehen Sie? 
Darum ist's mir eben zu tun! 
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Lilly Meter <verstehetKt tief verletzt) 

Ach ^ ^ darum Sie — ! ^ (weiner* 
lieh zornig) Nur darum! ^ (bedeckt ihr Ge^ 

sieht) ^ Das hätt' idi mir denken können 

W immer (rados^ungeduidig) 

Aber nein ^-^ 

Lilly Meier <w. o.> 

Ja - 

Wimmer <w, o.) 
Weinen Sie nidit ^ <nadi kurzem Zöjfern, 
fast widerwillig) ... Sie sind ein liebes 
Mädel ^ 

Lilly Meier <sdiludizend) 

Ja, natürlidi — Nur, damit ihre Frau • . . 

Wimm er <w. o., heftig) 
Weinen Sie nidit! (sdineli) ld& kauf Ihnen 
einen Hut — ' 

Lilly Meier <in einem plötzlidi ganz 

tränenlosen, neugierigen Ton) 
Hut? Wie der von der Poudiard? 

Wimmer 

Ja Aus Paris ^ 

Lilly Meier (gluddidi) 
Doktor — — ' Sie sind doch ein inter* 
essanter Mensdi! 
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IL Akt. 

Garten des Sanatoriums. 
Mlltev Hintefsmiid: Sdiüf, Ufier, See. 
Unke Sehe: Vorne ein Ltndenbaum in voller Blüte^ 
darunter eine Bank/ weiter rüdwärrs ein Teil des 
Sanatoriums, Badehaus und Bootshutte. 

Rechte Seite: Kastanlenbäume mit zwei Hängematten, 

Rasenplatz und Gartenfauteuils, Rosenbüsdie. 

Wege führen Unks (Sanatorium, BootshOtte) undredits 

(Garten). Nadi 6 Uhr abends. Die Rasenplätze sind 
mit Lidit überflutet. Der See glänzt in der Ferne. Man 
hört: vom Sanatorium her eine von Kinderhänden 
mühsam geübte Clementl'sdie Klaviersonate und vom 
See her das »Eins — zwei — eins — zwei« des 
Sdiwimmeisters, hie und da audi die Doudie und 

Wasseiplätsdiem. 

In den Hängematten (redite Seite) liegen: Redits Frau 
Pouchard, links Maja. Auf der Bank unter dem 
Lindenbaum (Unke Seite) sitzen B v e Ii n e und S o U 
ders. Nadi Aufgang des Vorhangs sdiweigen alle 
Personen. Nadi einer kleinen Pause: 
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E V e 1 i n c <in diesem Akt sehr sanft, ohne 
eine Spur der früheren Brregung) 
Id) fühle midi ganz müde nadi der 

gestrigen Spannung. 

Solders <im Ruderhemd) 
^ Was soll erst ich sagen ^ 

Bveline 

Unsere ganze Tribüne hat gekreisdit. Die 
Gianetti hat zum Sdiluß geweint. ^ 

Solders 
^ Was soll erst ich sagen ^ 

Bveline 

Es war, als hätten Sie nidit bei der 
Regatta gesiegt, sondern bei einer widitigen 
Sadie. 

S olders 

Nodi widitiger? Was wollen Sie nodi? 

Bveline 

Der Bedier, den Sie als Preis bekommen 
haben, ist sdiön. 

Solders 

Vergoldet. - Haben Sie sidi entsdiieden? 

Bveline (halblaut) 
Nodi nidit . . . ganz ^ 
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Solders 

Merkwürdig ^ sehen Sie. Ich hätte gestern 

gesdiworen^ daß Sie sidi entsdiicden haben. 

Eveiine 

Idi audi ' gestern 

Soiders 

Sie sind dodi nidit anderweitig gebunden? 

Eveiine 

Idi bin nidit gebunden. 

Solders 

Sie haben mir gestern von einem Haus er* 
zählt. Das ist die »Maison Poudiard«? ^ 

Eveiine 

Das ist mein Geburtshaus. In jedem Winkel 
eine Erinnerung 

Solders 
Ist eine Hypothek darauf? 

Eveiine <erstaunt> 

Nein . . . 

Solders 
^ Meine Gefühle für Sie sind heute 
ebenso wie gestern. 
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E V e I i n e 

Ja ^ mdne für Sie auch. 

Solders <wie fragend) 
Also ^ sehen Sie 

Frau Pouchard (seufzend) 
Adi ja, ach • . • 

Maja <sdiläfrig> 

Was? 

Frau Pouchard 
Die Mücken 

E V e 1 i n c 
• . . Aber idi weiß nidit, wie ich morgen 

fühlen werde. 

Soiders 

Sie sind veränderlidi. 

B V eline 
Idi , . . habe etwas Anämie. . . Aber ich 
bin Ihnen wohlgesinnt 

Solders 
Ihre Hand darauf? 

E V e 1 i n e 
Ja, darauf. <Gibt Soiders die Hand.) 
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Frau Pouchard (ohne sidi zu rühren / 

ängstlich) 

Bveline. 

S o i d e r s (steht auf) 
Gnädige befehlen? 

Frau Pouchard 

Nidits ^ 

Solders <zu Evefine) 
Idi gehe ein wenig zur Bootshütte. 

E V e I in e 

Ja ^ 

<Solders links ab.) 

Frau Pouchard <w. o.) 
Adi Gott ^ ^ 

Maja <w, o.) 

Was? 

Frau Pouchard 

Die Hitze — — ' 

Maja 

Ja ^ <erhebt sidi plötzlidi wie ersdirodcen 
und riditet sidi, in sitzender Stellung, die 
Haare) Idi bin so faul — 

Frau Pouchard 
Man rafft sidi zu gar nidits auf. 
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Kiaja 

Wozu wollen Sie sidi denn aufraifen? 

Frau Pouchard <hilflos> 

Evelinc, Du hast ihm die Hand gegeben - 

Bveiine <steht langsam auf und geht 
müden Sdirittes in der Riditung des Sana« 

toriums) 

Das war nur so Nidit von Bedeutung. 

Prau Pouch ard <w. o.> 
Bveiine, wohin gehst Du? 

Eveline 

Hinauf — Wenn es Dir redit ist. (Langsam 
links ab.) 

Frau Pouchard (liegend) 
Sie haben dodi audi gehört ^ 

Maja 
lA glaube. Wie im Traum. 

Frau Pouchard <unruhi£^ 
Ich audi wie im Traum, aber ... idi 
werd' es ihr nidit erlauben. 

Ma)a 

Sie sind mit ihm nidit ein verstanden 7 
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Frau Pouchard 
Ich weiß nidit. Habe ich denn Ratgeber? 
^ Es {st entsetzlich, daß mich mein Mann 
so jung allein gelassen hat ^ Denken Sie, 
nodi vorigen Fasching habe ich getanzt ^ 

Maja 

Ich habe keinen Fasching getanzt. 

Frau Pouchard 

. , , Und heute spriclit meine Tochter zu 
einem Mann im Ruderhemd von ihren Gt^ 

fühlen. Er hat so didie Arme — — ' nicht? 

Maja 

Ich habe nie getanzt. (Springt von der 
Hangematte auf die Erde«) Das holt man 
niemals nach. Sie werden sagen, es ist nichts 
dabei. Aber das sagen alle, die getanzt haben. 
Ich hatte nichts als Kummer und Sorgen 
(unvermittelt) Torup ist gestern mit KamtUa 

gefahren. 

Frau Pouchard 
Seid ihr denn nicht alle mit dem Dampf« 
schiff zur Regatta? 

Maja 

Nein, alle in Booten. Hin und zurQdc. Und 
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Tonip hat sich beide Male KamÜla ausge^ 

sucht. (Lacht gezwungen.) Ich sage ja nichts 
gegen Kamilla. Sie ist ein Engel. Sie näht 

jetzt die Trauerkleider für meine Kinder ' 

Prau Pouchard (bedauernd) 
Oh, Ihre Frau Großmutter ist schon • • • 

Maja (schnell) 
Nein, noch nidit. Aber es ist leider ganz 
sicher. Ich mußte die Trauerkleider machen 
lassen. Kamilla näht sie mir zuliebe, im ge^ 
heimen vor Leo, Kamilla ist gut, aber • . . 
doch schon ein älteres Mäddien, wie? Hat 
sie denn irgend einen Charme, irgend — 
etwas?! Kann sie wirklich einem jungen 
Mann gefallen?! 

Frau Pouchard 
Vielleicht hat er's nicht darum getan ^ 

Maja 

Ja, warum? (Frau Gianetti kommt 

von links und setzt sich auf eine Bank rechts.) 
Warum? Ich spreche ja nicht von mir, absolut 
nicht, aber da war doch Lilly Meier, Frau 
Gianetti — da waren viele andere. Ich ver» 
götiere Kamilla, aber sie hält sich so merk* 
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würdig — wie? ^ hat sie nicht eigentÜch 
einen Buckel? 

Frau Gianetti 
Wenn sie sich vorteilhafter kleiden würde . • 

Maja 

Das ist's nicht allein. Das würde ihr nidits 
nützen. Glaubt min Idi bin ja f ü r sie, es ist 
meine Verwandte. Sie hat etwas Stilles, 
Feines <mit wachsender Unruhe) ^ Und 
übrigens — ' wer weiß! Vielleidit kann sie 
gefallen. Weiß ich's! Kennt man denn die 
Männer! ^ — ' Die beiden sind im Mond* 
schein in einem Boot gefahren ^ 

Ffau Gianetti 
Ja, im letzten Boot. Im vorletzten war Lilly 
Meier mit . . , mit irgend einem Herrn — ' 

Maja 
Mit meinem Mann. 

Frau Gianetti 
So möglich ^ Wie die sich jetzt 
kleidet! Haben Sie's bemerkt, Frau Pouchard? 
Gestern, der Hut! ^ 

Frau Pouchard (lebhaft) 

Was denn? 
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Frau Gian et ti 
So etwas ganz, ganz • . . Grandioses. Der 
au£Faflendste Hut auf der Tribüne. Solche 
Straußfedem — Und — * <mit zitternder 
Stimme) Was sagen Sie zu Solders! '-^ Oh 
^ er mußte fa siegen — ' Und er war so — 
^ wie ein Held ^ Ich kann's nicht aus* 
drüdien Wie Lohengrin ^ 

Frau Pouchard (seufzend) 
Ach ja^ ach . . . 

Maja (nervös) 
Was für einen Grund haben S i e denn, zu 
seufzen ? 

Frau Pouchar d 
Warten Sie nur, bis Ihre Tochter auch so 
groß ist. Bis sie zu einem Mann von ihren 
Gefühlen redet. Wie lange dauert das Leben? 
Bis die eigene Tochter zu einem Mann . • • 

Maja <ungeduldig) 

Solders ist ja eine gute Partie, 

Frau Po uchar d 
Und obendrein trägt jetzt die Meier gran<» 
diose Hüte — 

Maja 

Das verdirbt Ihnen auch die Laune ^7 
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Frau Pouchard 

Ich frage mich nur, woher? 

Maja 

Von einem Herrn mit gutem Geschmack. 

Frau Pouch ard 
Geschmadil Ist sie denn so hübsch? 

Maja 

Der Hut ist so hübsch. 

Frau Gianetti <unruhig, zu Maja) 
Sie sagten, Solders sei eine gute Partie. 

Ma|a 

Idi sehe wirklidi kein UnglüA darin, wenn 
er Fräulein Bveline heiratet. 

Frau Gianetti <bestür2t, bleidi) 
Nein ! <Z!tternd, zu Frau Pouchard) Idi rate 
Ihnen ab. Br wird ihr Kind unglüddidi 
madien. 

Frau Pouchard <mit untercbiiditer Ge^ ' 

nugtuung) 

Idi hab's geahnt. Eine innere Stimme hat 
midi gewarnt ^! Was wissen Sie von ihm? 

7 
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Frau Gianetti (Iddensdiaftlidi) 
Er ist brutai. Er ist dumm. Er ist gemein. 
Er ist feig. <weinend> Idi tiebe ihn, 

Frau Pouchard <w. o., angeregt) 
Meine Teure, sagen Sie das meiner 
Toditer - 

Ma|a 

. , . Und wenn ihre Toditer ohne den 
Menschen nidit leben kann? 

Frau Pouchard <w. o.) 

Und wie lebe idi! Idi war im Alter Eve* 
linens, als mein Mann gestorben ist Wie 
lebe lA ^\ Sie soU's audi ertragen — ' ^ 
Gott, die Mfidien ^ 

<Kleine Pause. Frau Gianetti sitzt 
still weinend/ man hört von der Feme w e i b«* 

liehe Rufe.) 

Frau Gianetti <hebt den Kopf) 
. . . Eine Ovation für ^ den Sdiuft. Sie 
sdireien — die verrudcten Weiber ^ als hätte 

er eine Sdiladit gewonnen — - 

Frau Pouchard <steigt langsam von der 
Hängematte herab/ immer neugieriger) 
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]a^inanhört'sdeutlidi.<halb(auf>Hodi Solders 

^ ^ Sie sdimücken sein Boot mit Biumen! 

Frau Gianctti 
Aber Eveline wird er nidit heiraten — ' ^ 

Was? 

Frau Pouchard (zerstreut) 

Nein 

Frau Gianetti (bitter) 
Natüriidi »Hodi Soldersc ! <Die Rufe 

werden lauter,- Frau Gianetti steht unwill* 
küriich auf und ruft ieidensdiafdidi, begeistert 
mit) ^ Hodi! — ' 

Frau Pouchard (audi mitgerissen) 

Hodi Solders! 

<Frau Gianetti und Frau Pouchard laufen 

in der Richtung der Bootshüte ab. Torup 

kommt von redits.) 

Maja (erregt) 
Sie, Herr Torup — und wo ist Kamilla? 

Torup (betreten) 
Idi weiß nidit/ Frau Medizinalrat (kleine 
Pause). Ich war nicht oben. Mir ist um jede 
Minute leid, die ich nicht im Freien ver« 

t 
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bringe. Es ist nirgends auf der Welt so warm 
und stiU wie hier. ^ Ich werde einmal mit 

bitterer Selinsudit an dies alles zurüdidcnken 
^ An diese hellen Tage ^ 

Maja <w. o.) 
Und an die hellen Nächte/ wie? An die 

Kahnfahrten bei Mondsdiein 

Torup (ahnungslos) 

Ja, ja ^ diese gestrige Fahrt ^ 

Ma|a <sich mflhsam beherrschend) 

Was entzüdit Sie denn so an Kamilla? 

Torup (erstaunt) 
Mich an ? 

Maja 

Ihre Augen, ihr Mund, ihre Nase ^ was? 
Oder ihr Geist ^ sicher / so etwas ! Sie 
sehen wirklich wie ein Mensch aus, der sich 
in den Geist verliebt — <Da Torup reden 
will) Oh, bitte, glauben Sie nicht, daß mich 
das besonders interessiert. ^ Fahren Sie, mit 
wem Sie wollen. 

Torup 
Frau Medizinahrat . . . 
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Maja 

Genug, genug 1 ich kann nicht mit einem 
Menschen verkehren, der mir »Frau Medizinal* 
rat« sagt Man könnte glauben, daß ich 
das verlange. ^ Nein, Sie sind's. Ihre 
Natur verlangt es* ^ 

To r u p 

Ich bin gestern darum mit Fraulein Kamilla. . • 

Maja 

Was denn, was! Man fordert von Ihnen 

keine Aufklärung, Sie brauchen überhaupt 
nidits zu spredien. Setzen Sie sidi iigendwo« 
hin, tun Sie, als war' idi nidit da, genießen 
Sie ruhig die hellen Tage ^ 

Torup <sehr deprimiert) 
. . . Mit bitterer Sehnsudit werde idi zu^ 

rüdidenken — ' — 

Maja 

Das haben Sie sdion gesagt. 

Torup <sidi vergessend) 
Nidits habe idi gesagt! Das ists jal Idi 
werde ja daran zurückdenken müssen, weil 
idi jetzt die Zeit nidit genieße — 
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Maja <scfanell> 

Warum nidit? 

Torup 

. • . Gestern blieb mir nidits übrig, als 
Prauiein Kamilla zu bitten, weil die anderen 

Damen zu sdiön, zu elegant waren 

Maja 

. Alle anderen? 

'Torup 

Ja, gestern. Sie sind ja audi sanst hübsdi 

Maja 

Wer? 

Torup 

Die Damen ^ ^ Vielleidit ist dieser Ort 
nur darum so ... * 

* * * 

Maja <ironi8di> 

So still, ja, das madien die vielen Damen. 

Torup 

• • • Das können Sie nidit so fühlen. Sie 

selbst gehören ja audi dazu, (verlegen) Ge* 
vissermaßen (Maja nidit ironisdi) Ja, ganz 
seltsam bewegen sidi die Frauen hier ^ 
in dem praditigen Lidit. Wie farbige Falter 
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in einem heiOen Garten Wie Libellen am 
Wasser — ' Aber gestern — nein, da konnte 
idi keine von ihnen auffordern, denn sie 

waren zu schön gekleidet '-^ Sie hätten midi 
ausgeladit ^ 

Maja 

Und darum entsdiieden Sie sidi für Ka^ 
milla. Der waren Sie sidier« 

Torup 

Ja, der war idi sidier. Aber idi will sie 
dadurdi nidit herabsetzen ^ 

Maja 

Nein ^-^ <kleine Pause) ^ Und was haben 
Sie den ganzen langen Weg miteinander ge^ 
sprodien ? 

Torup 

Mit Fräulein Kamilla ^ <ersdirodc:en> Oh, 
das 0 0 0 

Maja <erregt> 

. . . Das können Sie nidit sagen? 

Torup (verwirrt) * - 
Das 0 0 0 weiß idi nidit mehr ^ 

Maja (mit ironisdier Betonung) 
Das wissen Sie nidit mehr i (Sdiaut ihn 
durdidringend an / von links kommen Lilly 
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Meier in einer auffallend deganten Morgen^ 

toilette und hinter ihr Wimm er, mürrisdi, 
sdieinbar widerwillig) Das alles haben Sie 
srfion vergessen — Sdiade — ' (dreht sidi plötz* 
iidi um, mit forcierter FreundlidikeiO — Wie 
fein Sie wieder sind, Fraulein Meier ^ 

Lilly Meier<wahrend dieses ganzen Aktes 

eigentümhdi gereizt, zu sdiarf in der Stimme, 
im Ladien, in den Gesten) 
]a, ja! Wie eine Prinzessin, idi weiß. 

Wimm er <eifrig, als fittrdite er, daß man 
seine Worte übeihören könnte) 
• . . Wir zwei haben einen langen Spazier« 
gang gemadit. Wir zwei ^ (unruhig) — - 
Und da ist Herr Torup ^ 

Maja (affektiert ^ mild^ 
Guten Morgen, mein Freund. Wie geht's ? 

Wimmer lauter) 
. . . Wir haben mit Fräulein Meier einen 
Spaziergang gemadit, sag' idi. Im Wald 

waren wir 

Maja 

Sdiön, ja ^ mit Fräulein Meier Denken 
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Sie sidi, liebes Fräulein, Herr Torup teilte 
mir soeben mit, daß er gestern abends so 
gern mit Ihnen gefahren wäre ^ — ' 

Lilly Meier <mit veräd&tiidiem Adisel^ 

zucken) 

Das ist mir wirkiidi ganz ^ ^ 

Maja 

• • • Aber er traute sich nidit, Sie zu bitten, 

weil Sie zu sdiön gekleidet waren. 

Torup 

Verzeihung, das habe idi nidit so . . . 

Lilly Meier 
Fangen Sie auch schon mit Bosheiten an, 
Herr Torup? Sie! Das fehlte nodi! Idi rate 
Ihnen nidit, mit mir anzubinden! ^ Oh, 
idi weI0, daß hier über midi in allen Winkeln 
getusdielt wird. Ober meine Hüte, Kleider, 
Sdiirme ^ sogar Ober meine Strümpfe ^ 

Wimmer 
. • . Sitzt Herr Torup den g « • ganzen Vor« 
mittag hier? 

Lilly Meier 
« • . Aber meine Toiletten gehen keinen 
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Menschen an ^ keinen Menschen. Und 
wenn Sie sich über mich lustig machen, Herr 
Torup . • • 

Torup 

Aber ich habe mich nicht . « • 

Lilly Meier 

Oh, ich kenne Sie durch und durdi. Sie 
können scheinbar nicht bis fünf zählen Sie 
werden rot vor lauter Bescheidenheit und 
Höflichkeit ^ und dabei verspotten Sie heimlich 
die ganze Welt ^ Ja ! Sie kugeln sidi innerlich 
vor lauter Bosheit! 

Torup 

Aber, verehrtes Fräulein, Sie , • * 

Lilly Meier (hysterisch) 
Ich verbiete mir das! Ich verbiete mir das! 
Ich muß so respektiert werden, wie alle 
Damen ^ Ich empfehle mich 

Wimmer 
. • Warten Sie, Ich muß ncxh — ' 

Lilly Meier 

Sie können bleiben Ich verlange nicht, 
daß Sie mir auf Schritt und Tritt folgen ^ 
(schnell links ab) 
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Maja (mit freudiger Überrasdiung) 
Gibt es endlich eine andere Frau, der Du 
auf Sdiritt und Tritt folgst, mein Freund? 

Wimmer <düster> 
Das ist meine Privatangelegenheit. 

Torup 

Was habe idi dem Fräulein getan, daß es 
mir so zürnt? 

Wimmer 

Das ist Nebensadie. Das ist nur so zu* 
fällig bei ihr« 

Torup 

Wie ^? 

Wimmer 

Beelzebub ist in sie gefahren — ' 

Maja <zu Torup) 
Idi bin sdiuld daran, idi wtifi. Idi habe 
Ihnen absidididi die kleine HöUe bereitet. 

Torup 

Absiditlid) <sdiweigt von da an bc* 

troffen und gedrüdet) 

Ma| a 

WeÜ Sie lügen, Herr Torup. Darum. Sie 
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wissen nichts mehr von der heutigen Nacht? 
Sie lügen ^ 

W i m m e r <heftig> 

Maja ! 

Maja (erregt, lächehid) 

Was? Idi sage, was idi denke* 

Wimmer 

D . . . das darfst Du nidit. Zu dem Herrn 
nicht. Du kennst ihn erst seit zwei Wochen ^ 

Was war heute Nacht? 

Maja 

Nichts ! Herr Torup sagt, nichts ! Und idi 
weiß es hesser. Br wird nckb das Mäddien 
heiraten <lacht erregt) Jal Sie ist schon 
vierzig. Aber Herr Torup ist bescheiden. 
Er ist so bescheiden, daß er anderen 
Frauen kaum »Guten Morgen« sagt. 

Wimmer 
Was geht's Dich an, wenn er heiratet? 

Maja <ieidenschafUich> , 

Gar nidits ! <fast unter Tränen) Wie 

soll ich's noch erklaren, daß man mich 
versteht Gar nidits 1 
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immer <mit wadisender Bestürzung) 
Du weißt — 

Maja 

Nein! Ich freue midi ^ Kamiila ist ja 

meine Verwandte — ' Aber warum spridit 
Herr Tonip nidit offen — * Warum? — ' 
Lassen Sie meinen Shawl, Herr Torup. 
Warum zerknittern Sie ifin? ^ Der ist doch 
unschuldig. <Torup, der leidienblaß ge* 
worden ist, läßt den Stiawi Majas auf das 
Gras fallen.) ^ Jeder Mensdi kann lügen, 
und er l>leikt derselbe in meinen Augen ^ 
Sie nidit — (Torup wankt und stützt sidi 
auf die Bank, geht dann taumelnd nadi dem 
Hintergrund, wo er sidi an einen Baum 
lehnt). 

W i m m e r 
Br nidit ^ Was ist für ein Untersdiied 
zwisdien ihm und anderen Mensdien in 
Deinen Äugen? «-^ Du warst jetzt so sdiam« 
los eifersüditig, wegen Kamilla sdiamlos'— 
Ohne Rüdcsidit auf midi ^ Du liebst ihn 
Idi bin jetzt sidier — ' 

Maj a 

Idi bin nidit sidier. (Torup sinkt auf 
das Gras) 
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Wimm er 

Du sagst CS so gleidigiltig Du ^ ich 

habe Lilly Meier die Toiletten bezahlt ^ 

Maj a 

Ja . • . sie sind sehr hübsch. 

Wimm er <wOtend> 
Das mit Torup muß aufhören. 

Maja 

Bs hat |a nicht begonnen. 

Wimper 
Noch nicht Du wartest ^ Du wirfst 
ihm vor, daß er zu wenig >offen« ist ^ 
Und wenn er es einmal wird 

Maja 

Oh ^ er wird mir immer »Frau Medi*' 
zinalrat« sagen ^ Du kannst ruhig sein 

Wimm er 

Tröste mich nicht ! ^ Es . . es ist empörend, 
daß alles von ihm abhängen soll . . . Ob 
er sich entschließt Oh, ich w . . .werde 

ihn früher zerdrücken — Wie eine Fliege — ' 
Ich werde • • • 
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Maja (die sich umgesehen hat) 
Sei stUl ! 

Wimm er 
Br kann midi ja hören ^ 

Maja 

Er . . . Gott ... er liegt ja dort im Gras 
— (läuft nadi dem Hintergrund/ Wimmer 
i>lett>t vorne stehen/ Maja zu Tortip) Was 

fehlt Ihnen? 

Torup <riditet sidi sdineli auf) 
Gar nidits ^ Frau Medizinabat — 

Maj a 

Idi dadite, Sie seien wieder in Ohnmadit 
gefallen — ' 

To r u p <geht einige Sdiritte nadi vorne) 

Nein, Frau Medizinalrat ^-^ ^ Idi bin 
nur etwas müde ^ Idi wollte midi ein wenig 
hinlegen ^ 

Maja 

. . So legen Sie sidi dodi ruhig hin — Auf 
den Rasen ^ Hier, sehen Sie <zeigt auf den 
hellhesdiienenen Platz vor den beiden Bänken 
redits) 
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Torup <setzt sidi auf den Rasen) 
So 

Maja 

Nicht so. Seien Sie doch nidit so steif, 
um Gotteswilien '- Sie sind ja nidit auf 
Besudi 

Torup <sidi immer mehr zuruddegend) 
Danke, Frau Medizinalrat (liegt ganz 
ausgestredet mit gesdilossenen Augen) 

Maja (nimmt den Shawl von der Bank) 
Die Sonne brennt Ihnen ins Gesldit <bc- 
dedit ihm mit dem großen Seidenshawl Ge« 
sidit und Oberkörper) Der Shawl ist ganz 
dünn, von Seide Sehen Sie etwas? 

Torup (langsam, wie im Sdilaf) 
Danke, Frau Medizinairat ^ 

(Kieine Pause) 

Ma|a (halblaut zu Wimmer) 
. . . Den willst Du »zerdrüAen« ^ — 
Hoffentlidi wird ihn die Sonne bald gesund 

madien 

Wimmer 

. * . Ja, und wenn sie ihn gesund madbt, 
so wird er ObermOtig ^ 
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Ma|a 

Still ! Er hört's ja. 

Wimmcr 
Es ist alles eins. Er sciiläft ^ 

Maj a 

Nein. 

Wimmer 
... Er soll sich nur hüten. 

Maj a 

Nicht so laut Du hist rücksichtslos 

Wimmer 

Alles eins. Er wird rücksichtsloser sein, 
wenn ihn die Sonne gesund madit ^ 

Maja 

• • » Er hört ja alles ^ (Kamilla kommt 

langsam von links.) 

Wimmer <trotzig> 

Er schläft '-^ 

Maja <erregt, halblaut) 

Du weißt sehr gut, daß er nicht sdiläft 
^ — Rede so laut, zu wem Du willst ^ 
Ich gehe ^ (heftig) — ' rede zu Kamilla — 
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Kamilla 

Was gibt's? <Maja ^rft ihr einen kalten, 
feindlichen Blick zu und geht sdinell rechts ab.) 

■ 

W i m m e r <w.. o.> 
Er sdiläft ^ 

Kamilla 
Ah, Herr Torup ^ richtig ^ 

Wimm er 
Br ist krank ^ 

Kamilla 

Ich weiß, |a, etwas nervös. ^ Bs wird 
schon gut werden — ' 

Wimmer 
Es wird nicht gut werden ^ 

Kamilla <angsdich> 

, . . Nidit ? So ? Wird er immer so nervös 
bleiben ^ ^ <ieise> Mir sc:heint, er schlaft 

nidit — ' ^ 

Wimmer <fiast wfitend, verbissen) 

Er schläft. 

Kamilla <w. o«) 
Nun — mein Gott Etwas Nervosität 
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^ Damit läßt sidi noch ganz erträglich 

leben ^ 

W i m m e r <mit verzweifelter Rücksiditslosig^ 

keit> 

Es ist das Herz! 

Kami IIa <efitsetzO 
Br rührt sidi ja ^ Gott er • , . 

W i m m e r <w. o.> 
Damit läßt sidi überhaupt nicht leben. Einige 
Wochen ^ 

Kamilla <w. o.> 

Still, um Gottes willen • • . 

W i m m e r <w. o.> 
Nicht länger. Einige Wochen ^ Einen 
Sommer — 

Kam illa 

Still! Das können Sie nicht wissen ... Ihr 

könnt überhaupt nichts wissen. 

Karoline <von links kommend) 

Herr Mcdizinalrat, eine Depesdie. Der 
Bote wartet. 

Wimmer 
Ja, ja ^ (links ab/ Karoline ihm nach.) 
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Kamiila 

<bedecfct ihr Gesidit mit den Händen / flüsternd, 
mit Entsetzen auf das verdedite Gesidit 

Torups blid^end) 
Gott • . * <Torup rührt sidi / Kamiila bemeriit 
es, tritt vor Angst, den Eindrudc der Worte 
Wimmers auf dem Gesidit Torups zu erblidien, 
zurüdi) . . . Gott . . . <stel)t, den Liegenden 
anstarrend, in regungsloser Pose spannungs« 

voller Erwartung.) 

Torup <rOhrt sidi nadi einer kleinen Pause 
nodi metir/ erhebt sidi langsam, immer mehr, 
mit dem verdedcten Oberkörper/ einige Zeit 
in halbkniender Stellung/ dann, mit einem Rudi 
sidi ganz aufriditend, wirft er den Shawl zu 
Boden/ sein Gesidit ist heiter, lächelnd, fast 

strahlend) 

Kami IIa (laut, verzweifelt) 
Das ist nidit wahr! Sie haben es falsdi 
gehört. 

Torup 

Ja ^ was? Wissen Sie, was idi gehört 
habe? 

Kamiila <ieise) 
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T o r u p 

Älsol Seien Sie nur vorsiditig. Wir zwei 
können ja nicht dieselben Ohren haben -—wir 
sind zwei. Sie scheinen bestürzt, für Sie muB 
es etwas Schlimmes gewesen sein Idi 
aber • . . 

K a m i 1 1 a 
Was haben Sie gehört? 

Tor up 

Daß ich einen Sommer bekomme und '-^ 
dann trotzdem nicht in die Sdiule muß. Gibt 
es etwas Besseres? Denken Sie, idi habe 
einen Sommer und muß nidit dafür bezahlen 
— Ich brauche dann keinen Herbst, keinen 
Winter zu erleben. - Idi bekomme ihn rein, 
wolkenlos, ohne Furdu vor schlimmen 
Folgen ... Ich bin reich, ich bin stark — 
idi bin zum ersten Male froh, liebes Fräu* 
lein ^ 

K a m i 1 1 a (atmet schwer auf) 
Ach ^ Sie lachen, Sie glauben selbst nicht 
den Ärzten. 

Torup 

Warum nidit? Doktor Wimmer hat ganz 
fest und bestimmt gesprodien. Wie von einem 
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Fall, der auch ohne Konsilium ganz einfach 
ist. Nein, das lasse idi mir nidit nehmen ^ 
mit dem Sommer endet alles. Das ist fbr mich 
ganz sidier und . . . berauschend ^ 

Kamilla 

Sie sind wahnsinnig. 

Torup 

Berausdiend . . . ja. Aber sagen Sie's nicht 
weiter. Mein kurzes Leben bleibe ein Ge« 
heimnis. Auch ihr sagen Sie kein Wort ^ 

Kami IIa 

Wem? 

Torup 

Ihr. Seit meiner gestrigen Eröfihung wissen 

Sie ja alles. Jetzt tun Sie aus Schicklidikeits« 
rüdesichten so, als wüßten Sie gar nichts. 
Aber für mich gibt es jetzt keine Rudi* 
sichten — 

Kamilla 
Um Gottes willen ^ 

Torup 

Jetzt ist dodi alles ganz anders^ alles so 
leidit för midi geworden. 
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Kamilla 

Es ist unheimlich^ daß Sie das glauben. In 
Ihrer unbegreifiidien Stimmung können Sie 
nodi sdireddidies Unheil anriditen ^ 

Torup 

Idi habe Ihnen gestern im Boot von meiner 
Sehnsudit gesprochen '-^ 

Kamilla 

Leider Gottes. Hätten Sie mir dodi 
nidits von Ihrer Liebe zu Maja gesagt! ^ 

Torup 

Gestern war idi nodi ein armer TeufeL Idi 
war dankbar, daß midi überhaupt jemand an« 
hörte — ' 

Kamilla 

Es ist mein Los, alle anzuhören. Idi bin 
beladen mit fremden Geheimnissen ^ Idi bin 
hier, um die beiden einander zu nähern 
Maja und ihren Mann ^ Ja, Herr Torup! 
Und darum hätte idi Sie gestern nidit an« 
hören sollen ^ Idi hätte Sie ersudien sollen, 
gieidi von hier wegzureisen 

Torup 

Und gestern hätte idi Ihnen gefolgt. Denn 
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idk war ein armer Teufel* Heute kann idi 

Ihnen nicht folgen. 

Kamifla 

Glauben Sie denn, daß sidi wirklidi etwas 
geändert hat? 

To rup 

Ja — idi habe von Dr. Wimmei gehört, 
wie es um mein Herz steht Denken Sie, 
ihr Mann kennt mein Herz. Idi habe gehört, 
daß idi nur einen Sommer vor mir habe. Da 
kann idi dodi nidit auf einen Teil davon ver-^ 
ziditen — ' <Durdi die Mitte kommt Isa mit 
gesenktem Kopf, langsam) - Sie müssen es 
sdbst einsehen. Idi gebe nidit eine Stunde, 
nidit eine Minute ^ 

Kamilla 

Seien Sie jetzt still ^ 

Torup 
Idi bleibe hier bis zu Ende. 

Kamilla 

Was willst Du, Isa? 

Isa 

Meinen Fußball. 
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Kamilla 

Nein - 

Isa 

Meinen Fußball, idi bitte Didi. Du hast 
meine einzige Freude. 

Kamilla 

Sei ruhig. Du weißt, warum ich ihn Dir 
weggenommen habe^ jetzt geh^ hinauf. Du 
mußt Dir ohnehin vor demHssen die Hände 
waschen. 

Isa 

Bs freut mid^ kein Wasdien, wenn idi 

nidit meinen Ball bekomme. Was willst Du? 
Idi habe ohnehin eine halbe Stunde so hübsdi 

Klavier geübt. 

Kamilla 

Du weißt. Du hast eine ganze Stunde zu 
fiben. 

Isa 

Die Gäste wollen ja audi das Klavier be^ 
nfitzen. 

Kamilla 

Die Gäste gehen DiA nidits an. Sei hubsdi 
ruhig und geh' <wirft einen kurzen, sorgen« 
vollen Blick auf Torup, weldier lädielt, und 
geht durdi die Mitte ab). 
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Isa 

Natürlich, gerade, wo man so unglücklich 
ist, mfissen Sie iadhen. Sonst iadien Sie 
nie 

Torup 

Nein . . . sonst nie, 

Isa <fast zornig) 
Ja, warum sind Sie denn plötzlidi so 
lustig 7 

Torup 

Weil idb zur Ansidit gekommen bin, daß 

man alles tun kann, was man will. 

Isa 

Alles, was man . . • Sie, das ist nicht 
wahr! 

Torup 

Ja ^ wenn man's will. Man muß wollen 

Isa 

Ja • • . aber wenn die ihn in ihrem Kasten 

hat?! Was soll idi da machen ^1 ^ ^ 

Torup 

Der im Kasten ist ja gar nidit so hübsdi. 
Es gibt sdion andere» Der oben <zeigt auf 
die untergehende Sonne) ist viel hübsdier. 
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Isa 

Wo? 

Torup <w. a> 
Der. Siehst Du nidit. 

Isa <iadiend> 

Das ist ja die Sonne ... Sie geht unter 

Torup 

Nun — was weiter ? ^-^ Ist das kein hüb* 
sdier Bali? 

Isa <auf die Sadbe eingehend) 
...Ja. Ganz rot. 

Torup 

Den Ball kann Dir niemand wegnehmen 

Isa 

Nein ... Er ist zu groß. Und man muß 
blinzeln . . ^ 

Torup 

Soll idi anfangen, Isa? 

Isa 

Was? . . . (ladiend, verstehend) • • • Adi, 
mit dem Ball . . . 

Torup 
Mit dem spielen wir zwei ^ 
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Isa (w. o.> 

Gut, gut ^ Fangen Sie an! 

Torup 

Ja. 

Isa 

Geben Sie ihm nur einen festen Tritt. 

Torup <einen Fußtritt in <iie Luft machend, 

lustig) 

Hopla ! 

Isa (erregt lachend) 

Ach . . . 

Torup 
Jetzt Du. Schnell ! Hopla I 

Isa <w. o., ganz unter seiner Suggestion, nach 
rückwärts laufend, fast jauchzend) 
Hopla! <macht einen Fußtritt) Er ßiegt. 
(Blickt verzuckt hinauf) Ja, er fliegt. Das ist 
sdiön ^ (Torup blickt plötzlich nadi links, 
wed er Mafa kommen sieht) Sehen Sie? 
(Da sie die Unaufmerksamkeit Torups be« 
merkt, ärgerlidi) Passen Sie dodi auf) 

Maja (che fast atemlos gekommen ist, zu 

Torup) 

Ach . . . Ihnen ist schon besser ^ 
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Isa 

Stör' nicht, Mama '-^ Wir spielen 

Tofup <zu Maja) 
Sie sind gekommen, um zu sehen, wie es 
mir geht. 

Maja 

Nein — Idi habe Sie nicht gesucht — 

Isa (fast zornig) 

Torup ! 

Torup 

Ich habe auf Sie gewartet. Ich habe Ihnen 
aileflei zu sagen. 

Maja 

Mir zu sagen? Es wird gleich zum 
Abenciessen läuten. 

Torup 

Ja, ja ^ während des Abendessens können 
wir hier miteinander reden. 

Isa <w. o.) 

Torup! 

Maja <w. o., fast empört) 
Was fällt Ihnen ein 1 Da bin idi bei Tisdi. 

Was wollen Sie eigentlidi ? Und Sie sind 
auch bei Tisch. 
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Torup 

Ich werde hier warten — 

Isa <beleidigt> 

Gut! Wir spielen nidit — Spredien Sic 
nur weiter mit der Mama ... ' 

Maja (sidi langsam entfernend, Torup an^ 

starrend) 
Was wollen Sie eigentÜdi? <ab> 

Torup <fast jaudizend) 
Isa. Wir spielen — 

Isa <w. o. Aus der Stimmung gel>radit> 
Nein. ^ 

Torup 

Sdinell, weiter! 

Isa 

Nein! Das ist alles nidits. 

Torup 

Warum nidit? Wirf nur den Ball! 

Isa <in zornig ' weinerlidiem Kinderton, die 
Hlusion des Spiels gleidisam zerreißend) 
Adi/ wir haben ja keinen! 

Torup 
. . . Und dort oben? 
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Isa <trotzig«nücfatern> 

Das ist nur die Sonne. Damit kann man 
nicht werfen. 

Torup 

So?! Kann man nidit? . . . <jubclnd, mit 
einem Fußtritt in die Luit) Hopla! Oeigt hin- 
auf) . . . Da sdiau ! . . . Kann man niAt ? ! 
Da . * . da ... Er fliegt immer höher . . . 
<Isa lächelt besänftigt, wieder unter seiner 
Suggestion, blidit zum Himmel^ . . . Höher . . • 

Isa <angeregt) 
Er ist sdion ganz klein . • . 

Torup 

Siehst Du — Immer kleiner ^ jetzt ein Stern, 
jetzt ein Goidapfel ... 

Isa 

, . . Eine Goldnuß . . . 

Torup 

. . • Und er hat eine weiße Wolke zer- 
rissen und letzt einer Sdiwaibe das Herz 
durdisdiossen — Und jetzt ^ — Isa, jetzt 
fällt er wieder ^ <von redits kommt Wi m m e r, 
bleibt in der Mitte der Bühne, ein wenig im 
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Htntergnind, stehen und bHikt auf Torup) Isa, 

Du spielst ^ (Torup bemerkt plötzlich Winimer 
und wiederholt zitternd, wie in einem Sdiauer^ 
in einem kurzen Anfall riesiger Angst) Du 
spielst « « . 

Isa <>spielt<, blidit aber dann erstaunt auf 

Torup, weil sicfi dieser nidit rührt) 
Was haben Sie? <Wimmer geht wieder 
links ab/ Torup steht nodi immer wie ver* 
steinert da) Fangen Sie dodi den großen Ball 

auf — ' Schnell ! Sonst stürzt er — ' 

Torup <w. o,, iadiehK^ 
Ja er stürzt. 

Isa <auf die sdiaurige Seite des »Ballspiels« 
ebenso leidit eingehend, wie früher auf die 

lustige) 

Das ist Ihre Sdiuld! Warum waren Sie 
so ungesdiidct? Warum haben Sie die Sonne 
nicht aufgefangen? Wo ist sie? Vielleidit im 
See? 

Torup <w. o.) 

Vielleidit im See. 

Isa 

. . . Aber dann erUsdit sie ja! 
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To r up 

Sie erfischt Und es wird dunkel, dunkd . . . 

Isa <in Angst) 

Genug ! 

Torup 

Ringsherum, in der ganzen Weit — dunkel. 
Alles erlischt Die Bäume, das Gras, der 
ganze Garten ^ Du, idi . . . 

Isa <in wadisender Angst, weineriidi) 
Torup ! 

Torup 

Alles stirbt 

Isa (sdireiend) 

Idi spier nidit mehr mit! ^ <läuft links 
ab/ in demselben Moment beginnt es zum 
Abendessen zu läuten, von allen Seiten des 
Gartens gehen die Damen zur Villa.) 

Maja (zögernd, mißtrauisch und dabei dodi 
hastig von links/ halblaut, sdinell) 

Torup ! 

Torup 
Ja Idi warte auf Sie — 

9 
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Maja 

Wozu denn? Unglaublich Alle sind 
schon hineingegangen , . . 

Torup 

Ja- 

Maja 

. . • Alle sind sdion bei Tisch ^ Nur Sie 

nicht ' Warum brennen noch nicht die Bogen*' 
lampen? '-^ Was für eine Ordnung! . . 
Torup . . Sie möAten mir angeblidi Wichtiges 
mitteilen ^ Hören Sie ^ plötzlich haben Sie 
mit mir ganz Besonderes zu reden! . . . 

Torup <näher tretend) 
Bin Geheimnis . . • 

Maja 

Ein Geheimnis ^ wie? <la(ht nervös) Eben 
jetzt, wo alles auf mich wartet ^ Meine 
Gäste, Kinder, Dienstboten . . . Torup, wo 
ist mein Mann? 

Torup 
Ich weiß es nidit . , . 

M aja 
Was wollen Sie? 
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Torup (deutlich) 
Mit Dir allein sein ^ 

Maja <taumelt zurüdi) 
Ah • . . <dann wieder sdinelt nervöser, 
lauter) , • Was? Idi höre kein Wort ^ — 
nidits — * — Torup, mein Mann soll . midi 
vorhin gesudit... (Torup ergreift plötzUdi 
ihre Hand/ kurz aufsdirdend) Torup . . . 
(matter, sdinelf) . . , Nein, Sie . . . beeilen Sie 
sidi . • • Alle Gäste sind sdion . » . (in 
weinender Angst) Idi habe keine Zeit , « « 

Torup 

Idi nodi weniger. Idi sdiwöre es Dir ^ 
Maja ^ (zieht sie an sidi) Keine Zeit • • • 

Maja (sdimeizlidi) 
Alle Gäste sind . , . (Torup küßt ihren 
Mund, ihre Augen) Alle Gäste . . • sind 

sdion ... 

Torup 

. • . Das hatt^ idi Dir zu sagen * . . Und 
das ... Idi habe gewartet . . Ganze Nädite, 
Wodien ... So heiß . . . (küßt sie wieder). . . 

Maja (leise, die Augen gesdilossen). . 
Alle Gäste . . . 

9* 
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So • . . schmerzlidi. Hast Du es gefühlt ? 

Seit wann ? , . . Mein Warten, mein Durst . . . 
Maja, Maja . , • 

Maja <mit ganz matter Stimme) 
• . . Alle Gaste sind schon hd Tisch . . . 
^ie fallen sich hungrig in die Arme/ Maja 
weint leise, er, bloß lächelnd, hält sie um^ 
sdilungen. Pause. Maja ist auf die Bank 
gesunken, Torup hält den Kopf in ihrem 
Sdioß/ Maja riditet sidi auf, mit matter 
Stimme) Ist es spät? 

Torup 
Ich weiß es nidit . • . 

Maja 

Die Bogenlampen brennen nicht • . • (weint 
leise/ nadi einer kleinen Pause) Bs ist ein 
UnglüdL • . . Wenn wir uns dodi noch . . . 

Torup (halblaut, aber mit jubelnder Stimme) 
Maja, Maja • . • 

Maja 

. . • Wenn wir uns doch nodi länger 
verbofgen hätten ... 
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Wir haben es immer gewußt . . . 

Maja 

Gott . • . ja 

Torup 
Seit der ersten Stunde 

Maj a 
Idi muß gehen « , • 

Torup 

Nein, bleib' . . . 

Maja 

. • • Und war nidit alles sdion in der ersten 
Stunde? Audi diese Stunde, alles • • • Sie war 
die sdiönste . , . Torup — 

Torup 

Sag >Du« . . . 

Maja 

Nein , . . Sie sind »Torup«, Sie bleiben es 
immer. Sie müssen fort! . . . 

Torup 

Bald ... ja» Ganz fort ^ 
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Maja 

Heute Ach nein '-^ der ^Neptun« ist 
schon gegangen. Das ieute Schiff ... Es ist 
zu spät . . • 

Torup 

Überhaupt zu spät • . . (zieht sie an sich) 

Maja (gibt zuerst naA, dann heftig, vor*' 

wurfsvoil) 

Torup . . . Idi habe midi auf Sie verlassen. 
Idi glaubte, Sie würden immer nur warten . . . 

Torup, warum haben Sic midi gctäusdit . . ? 
(sie umsdilingen sidi wieder/ Maja, mit 
matter, sdimerzlidier Stimme) Idi werde 
sterben « . . > 

Torup (überlegen) 
Du, Kind . . . was weißt D u vom 
Sterben ! 

Maja (fast empört) 
. , . Adi, jetzt sagen Sie zu mir »Kind«! 
. . . Sie sind plötzlich älter als ich, oh • . . 
Torup Sie sind ein Mann . . . (mit tiefer Weh* 
mut) ... ich wollte, es wäre noch der Tag, 
wo id\ dasaß und an ihrem Rode nähte — ' 
Wo ist dieser Tag? Man muß alles her* 
geben ... 
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Torup <hastig, fieberhaft, stürmisdi) 

Nein . . . nein! Gar nidits! Heute ist der 
erste Tag ... Ich gebe nidits her ^ Und idi 

reise nidit ^ weder heute noch morgen. 

Maja 

Nidit ^ <verzweifelt> Warum nidit? 



Torup <w. o.> 
Weil idi . . . weil das Leben so kurz ist. 

Wie ein Sommer, Maja ^ wie ein Sommer 

^ ^ Man hat keine Zeit ^ ^ 



Maja 

. . . Sie haben piötzlidi eine andere Stimme 
^ Darum, weil es so dunkel ist? Idi weiß 
nidit — Da ist der Garten — Und dort 
rOdenrärts steht das Haus — - Und dabei ist 
dodi alles anders . . . 

Torup (wieder bei ihr kniend) 
Es ist dunkel . . . ja . . . 

Maja 

. . . Und wie werde idi den Weg finden, 
wenn idi wieder zurüdc muß? Wie? . . . 
Wenn idi zum Trüberen muß, zum . . . 
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Torup (ihre Knie umfassend) 
Maja, warum furditest Du Dicfi? Idi werde 
Didi jetzt festhalten, solange idi atme . . . Du 
^ mein Sommer • • . 

Maja <immer unruhiger) 
• . . Aber dort rüdcwärts das Haus . . • 
Dort wartet alles • • . Kinder, Gäste, Dienst« 
boten . . . Torup ^ es ist ein Unglück ^ 

Torup 

Maja! 

Maja <w. o*> 
. . . Und . . . hören Sie, Torup? Es kommt 
jemand ^ Mein Mann (springt auf) Stehen 
Sie auf! ^ <Die Stimme Solders' von 
weitem : »Gnädige Frau • . • sind Sie im 
Garten?«) Solders ^ 

Torup (steht auf) 
Geh, dorthin ^ rasdi — - hinter die Bäume 
(zeigt naA reditS/ Maja redits ab/ Torup 
geht einige Sdiritte nadi links, mit lauter 
Stimme) Herr Solders, sudien Sie jemand? • . . 

S o 1 d e r s <sdieint aufgeräumt, hält eine Ser* 

viette in der Hand) 
Adi ^ Sie. Idi wu0te nidit ^ Idi ziehe 
midi zurück — 
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Torup (anfangs mit einer etwas nervösen, 

fieberhaften Höflichkeit) 
Bitte ^ was wußten Sie nidit? 

Solders 

Daß au(h Sie hier sind. Ihre Abwesenheit 
hat niemand bei Tisdi bemerkt , . . 

Torup 

Ja, sehen Sie ^ idi wollte ein bißdien 
allein sein ... in dem wundervollen Garten« 

Sofders 

Allein? (Räuspert sidi.) Pardon ^ idi 
habe nidit geladit — Es ist gut ^ Merk* 
würdig . » . 

Torup 

Was ist merkwürdig/ Herr Solders? 

Solders 

. . • Daß Sie audi so aussehen, als ob Sie 
von dem guten ... he, he • . . Wein gekostet 
hätten. — Heute bei Tisdi wurde nämlidi 
ausnahmsweise ... ein bißdien getrunken • . . 

Torup 

Adi so. Darum sdiwenken Sie so lustig 
diese Fahne.. . . 
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Solders 

... Es ist eine Serviette. Aber glauben 
Sie ja nidit, daß darum getrunken wurde, 
weil Doktor Wimmer verreist ist . . .! Idi 
wenigstens hätte audi vor ihm die Courage 
. . • dazu gehabt . . . 

Torup <sdinelD 

Doktor Wimmer ist verreist 

Solders <skeptisdi> 
Das wußten die Herrsdiafien wirklidi nidit? 

Torup <sdiarf> 
Was für . . . Herrsdiafien ? 

S old e rs 

Nun ja ^ Doktor Wimmer ist also 

telegraphisch in die Stadt berufen worden . . . 
Zu einem Patienten. ^ Er hätte sidi gerne 
von seiner Frau verabsdiiedet . . . aber . . , 
(räuspert sidi) ... sie war nirgends zu finden 
. . . Und er mußte mit dem :s>Neptun« weg 
. . • Da wollte idi der Frau Wimmer im 
Auftrag ihres Mannes . . . 

Torup 

Sdiön^ ausgezeidinet ^ ^ Gehen Sie hin- 
auf und teilen Sie's ihr mit, bitte« 
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Solders <cnist^pfifFig> 
Tja . . . Wird sie audi — ' oben sein ? 

Torup (sdinell, immer nervöser) 
Jedenfalls gehen Sie, bitte ! Ja. Ist das nidit 
das einzige, das Sie tun können?! Es ist 
mir gleiA, wohin Sie gehen. Was sagen Sie 
ZU Ihrem Segelwirt? Ausgezeidinet. Oder 
nehmen Sie sidi ein Boot, fahren Sie in den 
dunklen See, in den warmen Abend hinaus 
. • . Herr Solders, ist der Abend nidit Herr* 
lidi? Herr Soiders, Sie sind ja verlobt? 

Solders 

Das ist meine Sadie. <In dem Moment 
kommt Eveline von rüdiwärts und bleibt 
im Hintergründe stehen.) 

Torup 

Sie ist ja wunderbar in ihrer Art. Sie hat 
so stille Blumenaugen ^ Herr Solders, war* 
um widmen Sie sidi nidit ganz Ihrer Sadie 
an dem warmen Sommerabend? 

Solders 

Herr, idi werde es nidit dulden, da0 Sie 
von meiner Braut spredien ... « 



Di 
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Torup 

. . . Gut — ' dann werden Sic wohl 
gehen ^ 

Solders 
Und idi lasse mir den Ton nidit bieten 
Sie kennen gar nicht meine Braut . . . 

Torup 

• « • jede ist wunderbar in ihrer Art « . • 

Soiders 

• . • Und es ist kindisdi, wie Sie von den 
Damen spredien « • . Und . . . Oberhaupt 
glauben Sie, idi habe nur . • . eine Sadie? 
. . . Herr, idi hal>e zehn . . . fünfzehn • * . 
zwanzig ... Und idi will, ja . . . (mit der 
Serviette sdiwenkend) ... idi will heute alles 
vom höheren Standpunkt nehmen . . • Audi 
Sie, Herr Torup . • . 

Torup <sdieinbar entsetzt) 
Audi midi 7 . . . 

Solders 

... Idi werde Sie beleuditen ... idi werde 

Ihnen sagen, wer Sie sind . . . 

Torup 

. . • Was idi heute bin, jetzt/ an dem 
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warmen Abend? Nein, Herr Solders . . . 
das kann niemand wissen. Denn in mir 
sind alle Sdiönheiten der Welt . , . alles, was 
hier im Dunkein duftet ^ ^ ÄU die ver« 
borgene Musik des Lebens, alle Wärme, 
Süße, Liebe . . . Nein, Herr Solders. Midi 
zu kennen, wäre alles zu kennen . . . Alle 
Geheimnisse. 

Solders 

Sie sind einfadi ein Neuling. Das sind 
Sie <lad)t und sdiwenkt die Serviette) Und 
Sie haben nur ein Geheimnis • • . 

Torup 

Sdiweigen Siel 

Solders <einen SAritt zurüAtretend) 
. . • Das erste* Darum regen Sie sidi auf» 
Mehr sag' idi ja nidit. 

Torup 

Nein, Sie werden kein Wort mehr sagen. 
<B Veline tritt vor) Idi dulde es nidit. 

Solders 

So! ldk muß es mir gefallen lassen, daß 

Sie von meiner Braut spredien. Aber idi 
darf nidit reden. 
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Bveline 
Von Ihrer Braut? 

Solders 

Adi Sie, Eveline ^ Nun, lassen wirs, 
Ist die Tafel sdion aufgehoben? 

Hveiine 

Die aridem sitzen nodi ^ ^ Von Ihrer 

Braut? Wer ist das? 

Solders 

Bveline, fragen Sie erst oder . . , Wie soll 

idi das auffassen? 

Torup <lädieind> 

Er meint Sie, Fräulein. 

Solders 

Herr, idi sage Ihnen zum zweiten Mal: 
es gibt Privatsadien. Und Du bist merk« 
würdig, Bveline. 

Torup 

Ja, merkwürdig sdiön. Dem muß idi 

beistimmen. 

E V e I ine (überrascht, lädielnd) 
Sdiön Das hat er nidit ges^« 
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Torup 

Er hat sidi^s gedacht. Man muß es sidi 
denken. 

Solders 

Bvefine;. Sie verzeihen, aber ... Ihr Ge^ 
sidit ist etwas rot. Sie kommen hieher und 
reden so . . . ohne zu überlegen ^ 

Bveline <zu Torup) 

Idi habe midi einmal sdilcdit gegen Sie 
benommen - Sie haben heute ein ganz 
anderes Gesidit . . . (ladit) Nein — ' Idi kann 
es nidit ausdrucken ^ 

Solders <zu Bveline) 

Sie ladien zu viel. Der verdammte Wein, 
den wir vorhin . . . 

Bveline (zu Torup) 
Nein ^ jetzt bin idi ernst. Idi getraue 
midi erst heute, Ihnen zu sagen, wie sdiredc^ 
lidi leid es mir tut . . . ungeheuer leid, daß 
idi midi damals ... so benommen habe . . . 

Torup (mit freudigem Äufsdirei) 
Fräulein, wissen Sie, was idi am liebsten 
täte, wenn idi ihr Bräutigam wäre? Idi 
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würde Ihnen so danken <kü6t rasdi und 

feurig iiire beiden Hände) so ^ dafür, daß 

es Ihnen leid tut ^ wenn idi Ihr Bräu« 
tigam wäre ^ 

Soiders <emport> 

Herr! 

Bveiine (ladiend^ ängsdidi) 

Nein, genug! (zögernd) ^ — Nein, Herr 
Solders ist nidit mein Bräutigam. Bigentlidi 
nidit. Es ist nodi nidit bestimmt 

<Von links kommen Frau Gianetti und 
Frau Pouchard, nadi diesen mehrere 
Damen, die , sidi im rüd^wärtigen Teil des 
Gartens verlieren, zuletzt Lilly Meier und 
Dr* Brunn/ die ganze Gesellsdiait sdieint 
sehr animiert/ die meisten E)amen ladien>. 

Solders (zu Bveiine/ tief verletzt, mit ge«» 

runzelter Stirne) 
Mein Fräulein . • • <wendet sidi geärgert 
nadi den im Hintergrund ladienden Frauen) . . . 
Das ist die Stimmung heute im Frauensdiloß 
(zu Eveline) Mein Fräulein, idi lasse 
mit mir nidit spielen. Heute so und morgen 
anders 
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B veiine 

Ich fühle eben jetzt so und morgen anders 
^ Idi kann nidits dafür ^ <unwillkärHdi auf 
Torup sdiauend). Kann idi etwas dafür? 

Solders (zu Torup) 
Herr^ Sie haben meiner Braut die Hand 
geküßt. 

Torup (heiter) 
]a, beide Hände. 

Solders 

Mein Herr . . . <Evefine geht nadi dem 
Hintergrund zu den Damen) 

Torup <w. o.> 

Idi stehe Ihnen zur Verfügung. 

Solders (langsamer) 

Mein Herr . . . (hört gleichsam erst jetzt 
die Worte Torups). Wie? Was haben Sic 
gesagt? (unsidier) Sie haben midx mißver* 
standen. Idi bin kein Skandalmadier. 

Torup <w. o.) 
Idi bin der Skandahnadier. 

Solders (immer unsidierer, linkisdier) 

Sehen Sie — Das wollte idi eben be* 

10 
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merken. Ja. Daß Sie sich heute etwas • . . 

sonderbar benehmen. Das heißt, ich meine ^ 
nicht sonderbar ^ aber anders^ als man es 
von Ihnen gewohnt ist Nur das wollte 
idi Ihnen ^ in aller Preundsdiaft bemerken 

Tortip 

Ausgezeidmet. Sie sind also nidit böse. 
Gut. Sonst müßte idi Sie ersdiielkn. 

Solders <ängstlidi iädielnd) 
Ersdiie . . . 

Torup 

Ja, wie jeden, der mir die herrlidiste Laune 
meines Lebens verdirbt. Heute, wo idi alle 

Schönheiten der Welt spüre 

S o I d e r s 

Herr, Sie kennen midi nidit ^ Hs ist nidit 
meine Art, jemand um sein Vergnügen zu 
bringen - Idi bin vielmehr - im Gegenteil 
^ einer, der Unterhaltung madit arran^» 
giert ^ Fragen Sie nur die Damen, die midi 
sehr sdiätzen, alle sdiätzen . . . <Da im Hinter* 
grund geladit wird/ laut, sehr gereizt) ^ Idi 
bitte, Frau GianeUi, müssen Sie immerfort 
ladienl 
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Torup 

Da wieder ! Sie verderben allen die Laune» 

FrauGianetti (kommt langsam nach vorne) 
. . . Idi ladie nidit mehr. Solders. Wenn Sie 
in dem Ton spreAen, mödite idi weinen - 

Torup 

Verdient so ein Mensdi nidit, daß man 
ihn ersdiießt ? Wenn jemand einer Frau sagt 
>ladie nidit«, so ist er wie einer, der Nadi« 
tigallen den Kopf abdreht, der Kinder auf 
den Mund sdiiägt, der blühende Kirsdibäume 
mit Steinen bewirft . . • 

Frau Gianetti <entzfickD 

Adi ^ Sie (ergreift unwillküriidi die Hand 
TorupsX 

Torup 

Und gar, wenn ein Weib so wundervoO 
lacht, wie Frau Gianetti. So hell und rot, 
wie das Leben. Wie können Sie es verant^ 
Worten, uns diese Freude zu nehmen ^ sie, 
diese goldene Flamme, zu erstidcen ^ 
so daß sie vor Entsetzen erbieidit, daß sie 
stirbt — ' ^ Ist CS da nidit besser, Sie selbst 
zu töten . . • 

10^ 
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Frau Gianetti <w. o. Noch inuner die 

Hand Tonips haltend) 
Hätte i(k Sie früher gekannt ^ 

Soiders (zu Torup) 

Sie haben midi förmlidi , . . aiigesdirien. 
<Frau Gianetti läßt die Hand Torups los und 
blidct erwartungsvoll auf Solders). 

Torup <heiter) 
Ja — ' was weiter? 

Frau Gianetti <leise lädielnd^ auf Torup 

bÜdcend) 

Was weiter ^ 

Solders 
Sie geben es zu ^ 

Torup 

Wie oft soll idi es nodi zugeben? (Frau 

Gianetti w. o. lächelnd) 

Solders 

Ja dann . . . haben Sie also doch bei Tisch 
getrunken, ich meine, genau so wie wir alle 
^ Nicht mehr, nein . , , <sto(kt) 

Frau Gianetti (vergnügt, leise) 
Torup, lassen Sie ihn laufen. . 
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Solders 

W . . . was? 

<T o r u p küßt Frau Gianetti die Hand) 

Frau Gianetti 

Küssen Sie immer so warm? 

Torup dachend) 
Ja — ' natürlidi, immer Bis idi . . • (wird 
in dem Moment ernst) . . . Bis zum Sdiluß 
<al$ wäre ihm etwas Widitiges eingefallen/ 

geht er unter die Bäume rechts und bliAt 
unruhig nadi allen Seiten/ in dem Moment 
hört man von links leise, wiegende Musik) 

Solders <zur Gianetti/ heftig) 
Du ! Du wirst mir Rediensdiaft gehen. 

Frau Gianetti (kalt, veräditlidi) 
Idi? Bin ja kein Mann. Geh' nur zu 
einem Mann - 

Lilly Meier <im Hintergrund) 
Wo wird denn gespielt? 

Eveline 
Auf der Veranda. 
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Sold er s <laiit, bitter^ vorwurfisvolD 

Sehen Sie. Ich habe die Musik bestellt. 
Um Ihnen allen zu danken, daß Sie mein 
Boot mit . . * Dingsda * . . 

Frau Pouchard <deren Stimme man 
etwas Weinlaune anmerkt) 
Was sagt er 7 

Solders 

. • . mit Blumen gesdimückt haben. Sehen 
Sie. Und Jetzt, wo der Wimmer fort ist 
und alles so nett sein könnte ... Ja — 
<zomig> ^ adi, da haben Sie mir alles ver« 

gällt — 

Lilly Meier <zu Dr. Brunn) 
Wer hat ihm alles vergällt? 

Bveline (geht nadi vorne/ zu Solders) 

Idi wollte Sie nidit kränken. 

S o 1 d e r s <wutend auf Torup zeigend) 
Was habt ihr denn alle mit dem unreifen 
Jungen ! Oh, idi werde ihn nodi — ' ^ Dir 
schneidet ihm ja förmlidi die Cour! ^ Ihr 
habt sdion selbst vergessen, wie ihr heute 
mein Boot • , • 
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Idi wollte Sie nid)t kranken. Aber ich 
werde mich immer schämen, wenn Sie midi 
vor anderen Ihre Braut nennen. 



Sold er 5 <mit zitternder Stimme) 

Mein Fräulein, idi bin nidit gewohnt, daß 
man sich meiner schämt. 



Bveline <mit Ekel) 

Ach, reden Sic nicht ddwon, was Sie ge* 
wohnt sind ^ ^ Bin ich mit Ihnen allein, so 
glaube ich manchmal, Sie zu lieben Aber 
ich werde Sie nie ertragen können, wenn 
jemand dabei ist <rait steigender Erregung) 
^ Ich bitte, ich . » . kann nicht, kann nicht 
— vielleicht morgen, übermorgen, später --^ 
Ihr Antrag ehrt mich, aber ^ ich schäme 
mich — 

S o I d e r s <mit steifer, würdevoller Verbeu* 

gung) 
Mein Fräulein — — ' 

Bveline <durch die Zähne) 
^ Kann nicht anders. <Solders lang« 
sam links ab/ Bveline sieht ihm nadi. 
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dann geht sie zögernd zu Torup, der rechts 
unter den Bäumeo ist.) 

Torup <abwesend^ iädiebd) 

Idi weiß nidit (Eveline schaut 
ihn fragend an und geht dann langsam, köpf* 
schüttelnd nach dem Hintergrund) 

Frau Pouchard <fast jubelnd) 
Mein Kind, ist zwischen euch beiden die 

Sache zu Ende? 

Bveline <nervds) 
Laß mich. Ich werde es nie wissen. 

Frau Pouchard <w. o.) 
Du mußt mit ihm energisdi . . . entschieden 

brechen ^ 

Bveline 

Laß mich ^ 

Dr. Brunn 

Machen wir eine Kahnpartie ^ Vielleicht 
bis zum Schilf beim anderen Ufer ^ Bs ist 
so warm, der See ist so ruhig . . . 

Lilly Meier (halblaut) 
. . . Und der Wimmer ist so weit 
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Dr. Brunn (halblaut, lächeln<l> 
Bben. Das meine ich. 

Lilly Meier <scharf) 
Glauben Sie, daß Sie etwas bei mir er^ 

reichen werden? 

Frau Pou chard 
Ja, ja ^ fahren wir. Es ist so poetisch. 

Dr. Brunn (zu Lilly) 
Wenn nicht heute . . . 

Lilly Meier 

Nein, nein ^ 

Frau Gianetti (geht ganz langsam und 
leise, wie eine Katze nach vorne, während 
die anderen sich entfernen / legt Torup beide 
Hände auf die Schultern/ zitternd) 
Küssen Sie immer so warm? <In dem 
Moment kommt Maja von der rechten 
Gartenseite/ Frau Gianetti läßt ihre Arme 
sinken/ die beiden Frauen sehen sich in die 
Äugen/ nach einer kleinen Pause sagt Frau 
Gianetti mit leisem anzüglichem Lächeln) 
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Oh/ Sie waren ja heute den ganzen Abend 
nicht zu sehen ^ 

Maja (beginnt eine Rechtfertigung) 
Ich war ... 

Frau Gianetti (sie rasch unterbrechend) 

. . . Sie erscheinen zur rechten Zeit. Ich 
meine, eben in dem Äugenblidc, wo « • • 
(lächelnd, schnell) . . . wir mit Booten hinaus^ 
fahren ^ Aber « . * Sie fahren nicht? 

Maja (tonlos) 
Ich bin müde — - 

Frau Gianetti 
Ja (sieht Torup und Maja mit einem 

Blick an) Ich hab's mir gedacht — (geht 
nach rüd(wärts) Auf Wiedersehen — ' — ' 
(durch die Mitte ab). 

Maja (nach einer kleinen Pause heftig) 
Beeilen Sie sich — ' Fahren Sie mit Die 
Gianetti wartet bestimmt am Ufer ^ 

Torup (ohne ihren Tcm zu beachten/ warm, 

rasch, zärtlich). 
Wo warst Du? Wo? Im Feld, im Walde 
Oh, ich konnte Dich nicht erwarten ^ 
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Maja <w. o.> 
Man hat Sic gefragt, ob Sie immer so 
warm . . . <leidenschaftiich> Woher weiß die 
Frau? Auch die?! Nicht nur . . • Nein, es 
ist überhaupt das Küssen über Sie ge^ 
kommen 

Torup <lächeind, leise) 
Das Küssen (hält sie an beiden Armen) 

Maja 

Fahren Sie nur mit den anderen 

Beeilen Sie sich! (macht leise Versuche, sich 
zu befreien) - Sie werden doch nicht allein 
bleiben ... Ich muß nach Haus — ' 

Torup <iächeln^ 
Maja ' nur eine Sekunde! Hör' nur ein^ 
mal, wie der Sommer durch die Welt geht 
— Immer weiter, weiter 

Maja <schneU) 
Torup dort warten auf Sie die Boote. 

Torup <w. o.) 
Nur einen Augenblidi, Maja! Wie eine 
Uhr tidct es im dunkeln Garten. ^ So fliegt 
rausdiend der Sommer - 
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Mal a 

Zu den Booten, Torup ^ 

Torup 

Br vergeht rasdi, rasch V(^e das Leben '•^ 

Maja (reißt sich los) 
Beeilen Sie sidi ^ <Iäuft nadi links) 

Torup <geht ihr zwei Sdiritte nadi/ zaudernd, 

lädielnd) 

Ja, ja . . . (jubelnd) Ja, mein Giüdi - idi 

muß midi beeilen! — (läuft ihr nach) 
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III. Akt 

<DieseIbe Dekoration wie im L Akt. Anfang 

September. Ein kühler, aber heiterer Vor-* 
mittag. Nach der Table d'höte, gegen halb 
6 Uhr, Tür und beide Fenster geschlossen/ 
sobald diese später geöffnet weiden, sieht man 
die herbsdidi gefärbten Bäume. Vorne redits 
sitzt Kamill a, die Hände im Sdioß.) 

Wimmer 

<geht unruhig auf und ab/ setzt ein be« 
gonnenes Gespradi fort) 
. . . Das ist alles. Aber Sie werden zu^ 
geben ^ es ist genug. Idi quäle midi seither 
es ist sdion ein Monat. Idi kann zu ihr 
kein Wort spredien ^ 

Ka m i 1 1 a 
Zu wem können Sie kein • . • 
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Wimmer 

Zu Maja. Idi schäme midi — - Und idi hate 
audi einen Grott gegen sie. Denn ich hätte 
es nie getan^ wenn sie midi nicht durch ihre 
Kälte verrückt gemacht hätte. Bin Mann 
soll nicht das ganze Leben eine Frau lieben. 
Sonst wird er wahnsinnig oder schlecht. Ich 
würde beides. Idi habe einen Menschen 
moralisch vergiftet. 

Kamilla 
Sie übertreiben! 

Wimmer 
Ich sage Ihnen er wird sich noch um«» 

bringen. Und dann, was tu' ich dann? ^ 
Wie? 

Kamiila 

Ich muß offen sagen ich verstehe Sie 
nidit. 

W imm e r 
Dann tun Sie mir leid. Verstehen Sie nicht, 

was Gewissensbisse sind? Das sollte einer 
anständigen Frau geläufig sdii. Das gehört 
zur ethischen Bildung. 

Kamilla 

Ich habe aber in der letzten Zeit keine 
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Spur von irgend einer Gedrücktheit oder 
Melancholie an dem Mensdien bemerkt. Im 
Gegenteil, er war nie so heiter, selbstbewußt 
wie jetzt, in den letzten Wodien, ^ Wissen 

Sie, was ich vermute? 

Wimmer 

Was? Daß er damals gar nicht gehört 
hat, was Ich zu Ihnen sagte? 

Kamilia 
Doch ^ er hat's gehört« Idi weiß es ^ 

Wimmer 

Also! 

Kami Ha 

• Aber er hat's Ihnen gar nicht geglaubt! 

Wimm er <etwas verletzt) 

Warum nidit? Hält er midi für einen 

Dummkopf? ' 

Kamilfa 

Oh ^ nein, aber er weiß sidier, daß auch 
die Gesdieitesten von euch nicht unfehlbar 
sind. — ' 

Wimmer 
Das weiß man bei ruhiger Vernunft. Aber 
ein Verurteilter hat eben keine ruhige Ver^ 
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nunft. Br hört nur: ich werde sterben. In 

der Beziehung ist er jetzt unheilbar geworden. 
Nur in der ^ Und wenn idi jetzt selbst zu 
ihm ginge und sagte : Mensdi, idi habe didi 
betrogen, du wirst leben ... Er würd' es 
nidit glauben. Darum tu' idi's audi nidit. 

Kamilla <energisdi> 
Nein. Sie sollen sidi vor ihm nidit demfi« 

tigen ^ 

Wimm er (sarkastisdi) 
Demütigen. Daran denken Sie. 

Kamilla 

Er ist ja viel jünger als Sie. 

Wim m e r 
Gott - wie kleinlidi, KamiUai Der eigenen 

Eitelkeit zuliebe soll idi einen Mensdien in 
Todesangst zappeln lassen ^ 

Kamilla 

Sie sagen ja selbst : es würde nidits nützen. 

Wimmer 

Nein ^ leider Gottes ^ 

Kamilla (bitter) 
Der wird sidi nidits antun. Haben Sie ihn 
jetzt nidit beobaditet? 
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Wimmer 
Idi habe ja seit Wo(^len mit niemand 
gespro<hen , « . Nidit einmal mit der eigenen 
Frau. lA kann nidit — Sie sind die erste. 
Idi laufe davon^ wenn idi Mensdien höre ^ 

Kamiila 

Leo das ist so ungeredit ... Sie martern 
sidi mit Selbstvorwürfen ^-^ Und er 
er • • • 

Wimmer 

Dem geht's nodi sdilimmer, Sie können mir 
glauben. 

K a m i 1 1 a 

Nein ^ Er ist hastig — er ist ausge« 
lassen fredi ^ Das ist das Wort; fredi 

Wimmer 

Meine Liebe ^ idi weiß aus meiner 
Praxis ^ 

Kamiila 
Sie wissen gar nidits! 

Wimmer 

• • . Bei Neurasthenikern äußern sidi oft 
innere Tragödien durdi forcierte Lustigkeit 
— Man hat Fälle beobaitet 
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Kamilla 

Adi, lassen Sie midi mit Ihren Fällen ! 
Kümmern Sie sich mehr um Ihre Frau. Ich 
meine . . . <sdinell> sprechen Sie hie und da 
mit ihr ein Wort. ^ 

Wimmer 
Ja, ja . . . aber jetzt . . . kann ich nicht . . . 
kann ich nicht ^ <von rechts kommt Maja/ 
sofort steht Wimmer auf und geht links ab.) 

Maja <von rechts eintretend) 

Karoline! Karoline! (Karoline kommt von 
links, fast gleichzeitig geht Wimmer hinaus/ 

Maja zu Kamilla) Sie sehen — er muß gleich 

fort, wenn ich komme. ^ Br vertragt meine 
Nähe nicht ^ 

Kamilla <seufzend> 
Ja, mein Gott . . . (von redits kommen 
FrauPouchard und Frau Gianetti.) 

Maj a 

Karoline '-^ warum lüften Sie nidit nadi 
dem Essen? Es ist dodi heiß ^ Wie? <Zu 
Frau Poudiard) Oder ist es kalt? 
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Frau Po uc hard 
Mir |a, ein wenig. ^ Aber i<h kann den 

Shawl umnehmen. 

Maja 

Mir brennt das Gesidit wie Feuer. 

Frau Gianetti <ironisdi> 

Ja, ja Brennt nicht auch Ihrer Toditer 

das Gesidit, liebe Frau Poudiard? 

Frau Pouchard <mißtrauisdi> 
Wie meinen Sie das? Mir sdieint, Sie 

fangen wieder an, 

<KamiUa links ab.) 

Frau Gianetti 
Gott, Sie glauben immer, idi ladie über 
Sie. 

Frau Pouchard 
Dazu ist audi wirklidi kein Grund. Eveline 
kostet midi sdiiaäose Nädite. Idi habe wieder 
bis drei Uhr geweint. 

Frau Gianetti 
\fit dem Weinen ist nidits getan. Wenn 
Eveline unvernünftig ist und sidx trotz allem 
mit dem Mensdien versöhnt . . , 
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Frau Pouchard 
Sie haben sidi doch audb mit ihm ver* 
söhnt ^ 

Frau Gianetti 
Aber ich heirate ihn niAt. Sie müssen ein* 
fach ihre mütterliche Zustimmung verweigern 

Sie müssen Solders im Namen Ihrer 

Tochter den Abschied geben » • . 

Maja <w. o.> 
Lauter Abschied, Abschied ^ — Ja — es 
geht alles zu Bnde. Die Ruhe, der See, 
die warme Zeit — ^ <s!<h schüttelnd) — * Es 
ist doch etwas kühl — Karoiine, hören Sie 
nicht ^ ctie Fenster! 

Karoline <zerstreut> 

Was? 

Maja 

Sdiließen, sdiließen ^ <KaroIine gehorcht 
kopfschüttelnd und geht dann links ab.) 

Frau Gianetti 
Nun, ftir Sie, Frau Maja, ändert sich nicht 
viel mit dem Herbst, In Meran haben 
Sie wieder dasselbe wie hier ^ Sonne, grüne 
Bäume, Kurgäste 
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Maja <zcfstreut, (ädielnd) 
Sie sprechen von Meran? Ja wissen 
Sie^ daß mein Mann auch dort eine Anstalt 
hat? 

Frau Gianetti <erstaunt> 
Aber natürlich weiß Ubfs und darum sag^ 
idx eben • . » 

Maja <w. o.> 
Ganz riditig ja, Sie haben's gesagt. 

Frau Gianetti 
Sind Sie zerstreut! Idi fürdite, Sie werden 
ganz vergessen, daß wir nadi sieben Uhr 
unsere Beratung haben. 

Maja <Konversationston, gedankenlos) 

Beratung? So ' Worüber sollen wir denn 
beraten? 

Frau Pouchard <erstaunt> 
Über das Absdiiedsfest, das wir über^ 
morgen haben. Sie sind dod) beim Komitee ^ 

Maj a <w. o,> 
Ja, ja — Komitee. 
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T o r u p (kommt sdineit durdi die Mitte direkt 

auf Maja zu) 
Es ist alles in sdiönstcr Ordnung. <Di€ 
Hände reibend.) Alles bestellt. 

Maja <ihn warnend, ersdiredct anstarrend) 

Was? Was? 

Torup <den Blidt Majas nidit beaditend) 

. . , Idi habe sdion mit dem Kapitän gc* 
sprodien. Der »Neptunc geht um halb adit. 

Wie im August 

Maja 

Ja . . . was woUen Sie damit? Was reden 

Sie eigentlidi? 

Torup (besinnt sidi, bemerkt erst jetzt die 

anderen Damen) 
Adi ^ so. Sie wissen nidit — * Guten 
Abend, meine Damen Ist es nidit prädi* 
tig draußen? Der Wind weht wie an der 
Nordsee ^ Es riedit fast salzig ^ Die 
Fahnen flattern ^ Und am Ufer steht Frau* 
lein Eveline ohne Hut und Mantel ^ Audi 
ihr Haar flattert ^ 

Frau Pouchard <sanft) 
Das leiditsinnige Mädel ^ 
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Tor Up <nel>enbci> 
. « . Aber jetzt sind die beiden sdion hia" 

aufgegangen ^ 

Frau Gianetti <unruhig> 

Wer? Die beiden? (steht auf) 

Tor up <w. o.) 
Fraulein Bveline und Herr Solders ^ 

Frau Pouchard (steht auf) 
Auf ihr Zimmer? 

Torup 

Idi hab' sie nidit gefragt. 

Frau Gianetti (hastig, aber lädielnd) 
Sollen wir nidit audi ein wenig hinaufgehen, 

Frau Poudiard? Eveline wird mir ihr neues 

Kleid zeigen — ' 

Frau Pouchard (nervös) 
... Ihr neues Kleid, ja ^ das leiditsinnige 

Mädel (Frau Gianetti und i^rau Pouchard 
links ab) 

Maja (heftig) 
Bist Du verrud^t? Du stürzest herein ^ 
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und rufst laut daß alles bestellt ist ^ Hast 

Du denn die Pouchard und die Gianetti nidit 
gesehen? In einer Stunde weiß von unserer 
Pludit das ganze Frauensdiloß ^ 

T o r u p <lädielnd, ieidit^ selbsd>ewußt> 

Aber nein Sei ruhig ^ Glaub' mir, idi 
habe mit vollem Bewußtsein^ ganz fredi vor 
ihnen geredet, weil idi weiß ^ man überhört 
die Dinge, die einen nidits angehen ^ 

Maja 

Du lügst. Du hast didi einfadi versdmappL 

Torup (freudig) 
Mein Koffer ist sdion eingepadct. Hurrah, 

Maja 

Das ist nidit die Hauptsadie. Man muß 
vorsiditig sein, vorsiditig. Wozu hast Du 
sdion jetzt mit dem Kapitän gesprodien? Bs 
handelt sidi doA nidit um eine Amerikareise 
^ Vielleidit fahren wir erst morgen, über* 
morgen . . • 

Torup 

Heute! Unbedingt Keinen Tag später 
^ heute ! Idi kann nidits versdiieben ^ Man 

soll überhaupt nidits versdiieben ' Wie 

weiß man, ob man motten no<h leben wird - 
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Maja 

Ich redine immer mit den Wahrsdidnlidi' 

keiten. Ich bitte Didi, sprich niAt von solchen 
vagen Möglidikeiten, wie daß wir morgen 

nicht leben werden ^ — * 

Torup 

Jeder schöne Augenbiidi ist vielleicht ein 
sdiönes Ende. 

Maja 

Idi will aber kein »sdiönes Ende« Ich 
will von neuem beginnen — - idi will wieder 
mit der Jugend beginnen. Das ist für midi 
»die Liebe« ^ Aber ich finde, wir haben nodi 

mindestens drei Tage Zeit ^ 

Torup 

Idi finde nicht. Wozu warten? Kannst 
Du Didi nidit sofort entsdiließen, so wirst Du 
es audi später nidit können. Glaub' mir, man 
hat immer viel weniger Zeit, als man an* 
nimmt. Oder . . . sind etwa Deine Koffer 
nidit eingepadct? 

Maja 

»Koffer«! Du glaubst immer, das Praktische 

ist der Koffer. Du bist ganz stolz, wenn Du 
davon spridist ^ 
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Torup 

. . . Aber irgend einen Grund virst Du 
mir angeben können ^ Warum nidit heute? 

Maja 

, . . Weil . . . weil es eben heute besonders 
auffallen könnte. Um sieben haben wir 
Damen unsere Komitee^^Sitzung . . . 

Torup 

Adi lädierlidi die Kinderei! 

Maja 

Eine Kinderei, gut/ aber wenn idi nidit 

zur bestimmten Stunde komme, so wird man 
midi sudien «-^ 

Torup 

. . .Und ? Man sudit Didi ■ — und Du 
bist sdion längst mit mir weg. Der :» Neptun« 

ist sdion sozusagen auf hoher See ^ ^ 
Das ödiiff sdiaukelt, die Möven kreisen über 
unseren Köpfen . . . Wir beide aber stehen 
oben, auf der Kapitänsbrüdee ^ dort ist's 
am sdiönsten ^ und denken uns . . . 

Maja 

... So weit sind wir ja nodi nidit. 
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Nein . . . aber/ was wollt' ich sagen? ^ 

Die Komiteesitzung ist im Gegenteil sehr 
günstig <immer angeregter) Idi gestehe, idi 

habe absichtlich, mit vollem Bewußtsein , • . 

ich habe geradezu mit der Komiteesitzung 

gerechnet . . . 

Maja 

Aber nein. Du lugst wieder« Du hast 
gar nicht daran gedacht. 

Torup <erregt> 
Also fahren wir nicht? 

Maja <sanft, zärtlidi, traurig) 
Ja ^ wir fahren. Du ^ bin idi nidit schon 
seit Wochen mit Dir weg? Weit weg 
mit Dir allein • . , Ich hab' Dich lieb ^ ^ 
Aber , . . schau', icli lasse jaaudi manches zu^ 
rüde Idi sage nidit, was. Ich kann nidit 
sagen, was ^ Aber ich muß davon Abschied 
nehmen ^ 

Torup <rasch, fieberhaft) 
Abschied? Ja ^ das ist gefährlich ^ Die 
Glüddichen sollen sich nicht einmal umsehen 
Alles, was zurüdd>leibt, ist gegen Dein 
GlüA 
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Klaja 

Ach, Torup, ich tue es ganz heimlich — 
Und wenn ich jemand ansehe oder zu ihm 
sprcdie, wird er nidit wissen, daß idi von 
ihm Absdiied nehme 

T o r u p <zärtlidi> 
Heute nidit wahr? ^ 

Maja 

Laß Torup Laß — ' Wir woüen sehen. 

Torup <w. o.> 
Idi gehe nodi einmal zur Landungsbrüdce ^-^ 

Maj a 

Aber gib adit. Lieber sei vorsiditig 

Torup <sdion in der Mitteltür, fast jubelnd) 
Heute! Heute! 

(Torup durdi die Mitte ab / Maja geht einige 
Sdiritte nadi links und ruft) 

Maja 

Karoline ! 

Marie (kommt von links) 
Karoßne hat oben in den Zimmern zu 
tun 
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Maja (ungeduldig) 
Idi habe ihr gesagt, sie soll Isa und Otto 
zu mir sdiidcen - wo sind die Kinder ? 

Marie 

Am Ufer <ladit> — Sie spielen See* 
reise ^ 

Maja 

Hat ihnen Karoline nidits gesagt . • . ? 

Marie 

Ja, ja . * • aber sie spielen sie wollen 
nidit hören ^ (geht zur Tür links) 

Maja 

Marie <Marie bleibt stehen) Sie 
fahren also audi nadi Meran «-^ 

Marie <kommt zurudO 

Ja — idi freue midi sehr Küß die Hand 
^ Voriges Jahr war es so sdiön Karoline 
beneidet midi — ' 

Maja 

. . . Darauf bilden Sie sidi nidits ein. Da^ 
für kennt Karoline unsere Wohnung in der 
Stadt Und Sie nidit. 

Marie 

Ndn - 
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Maja 

Hier wohnt man ja nidit Das ist Hotel 
. . • Hier und Meran ^ Hotel . , Karoline 
ist bei uns seit dem ersten Jahr Noch 
bevor Isa auf die Welt gekommen ist — 

Marie 

Ja « . . idi hab's gehört. 

Maja <nadi redits zeigend) 

• . . Da hängt so ein alter, alter Spiegel 
^ Darin sah idi midi nodi als Kind — ' 
und dann sah idi midi darin als Frau — - 
Und dort <zeigt nadi links) ein langes So£a ^ 

Marie 

Wo? 

Maj a 

... Sie kennen ja nidit die Wohnung — 
Auf dem Sofa las idi Romane ^ Und der 
Herr kam spät nadi Haus ^ Idi war sdion 
hungrig — idi wartete und las — (laut) . . , 

Aber wo ist Karoline? 

Marie (erstaunt) 

• . . Sie hat oben in den Zimmern zu 
tun ^ (von redits kommt W i m m e r / Marie 
zögert einen Moment und geht dann redits 
ab). 
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Maja (schweigt einige Zeit und sdiaxst von 
der w>eite, wie wartend, auf Wimmer, der sie 
nidit beachtet, sondern sdiweigend zum Sdireib* 
tisdi geht und dort irgend etwas unter den 
Papieren sudit/ dann nidit sehr laut, deutlidi, 

halb fragend) 
Du hast nidits gesagt — Nein ^ 

Wimm er (sdiaut kurz auf und schüttelt 
den Kopf/ ordnet dann weiter die Papiere) 

Maja 

Nein ^ niAt wahr ^ Du bist gleidisam 
in ein leeres Zimmer eingetreten ^ Idi bin 
nidits <nad) einer kleinen Pause schärfer) 
Du sdiweigst siebzehn Tage ^ In dem Mo* 
ment hab' idi's mir ausgeredinet - Genau 
siebzehn Tage ^ 

Wimm er (als wisse er nidit worum es 

sidi handelt) 

Wie? 

Maja (ironisch lädielnd, kopfsdiüttehid) 
Soirs eine Strafe sein für irgend etwas 
^ oder . . . Wie Du Didi benimmst, Leo ^ 
Wie Du Didi benimmst ^ Sidier darum. 
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weil ich's nadi Deiner Meinung verdient habe 
^ Gut — aber dann sag' einem : Es ist 
darum und darum «-^ Du mußt spredieh! 
<sdu*eit plötzlidi fast hysterisdi) Du mußt! ^ 
Du mußt! ... <Wimmer sdiweigt und 
kritzelt etwas mit dem Bleistift/ Maja starrt 
ihn an, steht sidi dann um / im gewöhnfidien, 
nüditemen Ton, halblaut) Hab' idi zu laut 
gesdirieen ? 

W i m m e r <ironisdi^uhig> 
. . . Nein* 

Maja <w. o.) 

Glaubst Du nidit, daß midi die Dienst^ 
boten gehört haben? <Da Wimmer sdiweigt.) 
Nidit Früher hast Du wenigstens gesagt 
»Maja — gib adit ^ die Dienstboten« — 
(wartet, ob Wimmer antwortet) jetzt kann idi 
sdireien Du hörst audi nidits — Du 
bist taubstumm ^ <nadi einer kleinen Pause) 
Also gut ^ Gut — <plötzfldi in ruhig-^sadi* 
lidiem Ton) Wann ist die Übersiedlung? 

Wimmer 

Wann idi fertig werde. 
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Maja 
In einer Woche? 

Wimmer 

Wann ich fertig werde. 

Maja 

Du denkst wohl, ich brauche es nicht zu 
wissen ^ Ja ^ Es ist auch keine richtige 
Übersiedlung — Die Möbel bleiben ja hier 
^ und in Meran stehen schon andere ^ 
Ich brauche nur Hut und Mantel zu nehmen 
^ ^ <nach einer kleinen Pause) ^ Und die 
Rechnungen übernimmst Du jetzt selbst ^ 
(heftig) Habe ich die etwa schlecht gefuhrt?! . . . 
(leiser) Nur ganz zuletzt habe ich nichts 
gemacht, weil • . . weil « • • 

Wimmer 
Ich frage nicht. 

Maja (erleichtert) 
Nicht ^ (wieder heftig) Du fragst gar 
nichts (zündet sich eine Zigarette an) . « . . 
Und eigentlich kann ich nicht ordentlich 
rechnen Nein ^ Du hast es mir früher 
nur so . . - zum Zeitvertreib überlassen — ' 
(nach einer kleinen Pause) Und nur die Wirt' 
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Schaft habe ich . . • Nein, die Wirtschaft hat 
im Grunde genommen . , . Kamiila geführt — 
Hörst Du, Leo ich geb's offen zu — ' 
KamiUa war s . • . 

Wimmer 

Ja " 

Maja <nach einer kleinen Pause zögernd) 
. . • Nur die Kinder habe ich ^ nein, wer 
hat eigentlich unsere Kinder erzogen? Im 
Anfang - ich . . . Nein, ich hab' sie nur 
lieb gehabt — ' erzogen hat sie die Bonne« 
Und jetzt KamiUa ... Ja. Oächelnd) ... Ich 
war ^ — ' wozu war ich? — ' Was sagst 
Du, Leo? — ' Nichts — ' Du sagst gar 
nichts ^ 

(Durch die Mitte tritt Dr. Brunn ein/ er* 

nidct mit dem Kopf und geht dann zu der 
ZeitungS'Steiiage / Maja fragt) 
Doktor, is^ die Post schon da? 

Dr. Brunn <schaut auf die Uhr) 
Nein. Bs ist erst sechs. 

Maja 

In einer Stunde * . . haben wir unsere 
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Sitzunt^f (laut, herausfordernd) Denken Sie, 
mdn Mann weiß nicht, daß wir ein Abschieds« 
fest veranstalten. 

Dr. Brunn (phlegmatisch, in eine Zeitung 

blidcend) 

Da hat er's also in dem Moment erfahren. 

Maja <w. o.> 
Er hört ja nicht 

Dr. Brunn (schaut auf) 

Wie? 

Maj a 

Er hört gar nichts <Dr. Brunn schüttelt 
erstaunt den Kopf und Uest weiter: Maja 
beobachtet fortwährend Wimmer und steht 
plötzlich auf> . . . Ich weiß, jetzt suchst Du 
bestimmt die Rechnungen vom Juli ^ (Wimnicr 
antwortet nicht, sondern steht auf und nimmt 
alle Papiere vom Tisch,- im selben Moment 
kommt Torup schnell durch die Mitte/ 
Maja dreht sich nicht um, sondern spricht 
weiter zu Wimmer) ^ Die habe idi nodi 
selbst geführt. Ganz genau. Du wirst sehen. 
Sie sind in meinem Zimmer. 
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Torup 
Bs ist sechs Uhr. 

Maja (dreht sich rasch um, nervös) 
Ja, ja. Die Sitzung ist erst in einer Stunde 

(zu Wimmer, rasch) Willst Du die Rechnungen 

haben? <Wimmer geht an ihr vorbei, ohne 
sie anzusehen, zur Türe links, Ma|a ihm 
nach) Leo . , • <Wimmer links ab/ Maja 

ruft ihm nach) Sie sind in meinem Zimmer — 
<Maja links ab) 

Torup <ungeduldig) 
Es ist sechs Uhn 

Dr. Brunn <die Zeitung lesend) 

Nun — und? 

Torup 

Und . . . (besinnt sich) . . , nichts Man 
spurt schon, wie die Tage kürzer werden ^ 

Dr. Brunn <w. o.) 

In zwei Wochen beginnt ja der Herbst 

Torup 

Der Herbst . . . Aber ich glaube trotzdem, 
daß ich noch . . * sagen wir, einen Monat « . . 
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Dr. Brunn <w- o.> 

Sie kommen wieder mit dem Blödsinn. Habe 
ich Sie nicht gestern abends genau untersucht 
und Ihnen das durchaus tröstliche Ergebnis 
mitgeteilt? 

Torup (feidit> 

Sie können wohl nidit anders. Sie denken, 
idi fürdite midi vor dem Tode. Aber tdi bin 
jetzt immer so glüdilidi, wie nie vorher im 
Leben. 

Dr. Brunn <steht auf) 
Sie, idi weiß nidit, ob Sie aufriditig sind, 
aber . . . der Teufel hoV midi, wenn idi fetzt 
lüge. Sie sind gesund. Vielleidit etwas blut^ 
arm ^ Das ist alles. 

Torup (ungläubig lädielnd, halb fragend) 
Adi, Dr. Wimmer ist dodi ein guter Arzt 
? 

Dr. Brunn 

Br ist natürlidi ... ein Bsel, wenn Sie 
midi, seinen Kollegen fragen. Aber darauf 
kommt es überhaupt nidit an. Es handelt sidi 
darum, wie Dr. Wimmer seine Diagnosen 
selbst meint ^ 
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(Lilly Meier kommt durch die Mitte mit 

einer Postkarte) 

Torup <w. o.) 
Wie? Sagt man: Sterben, so meint man 

nidit leben. Das ist klar. 

D r. B r u n n (ironisdi) 
Klar - Für Sie - 

Lilly Meier 

Was? Was? 

Dr. Brunn 
Ädi, Unsinn. Der Herr Torup glaubt ein« 
fadi alles. Sagen Sie ihm, er sei blöd oder 
taub, sagen Sie ihm, er habe einen Budcel 
— er wird's Ihnen sofort glauben. Er setzt 
sidi vor die Kinhentür und betet einen Rosen« 
kränz — 

Lilly Meier (sdiaut Dr. Brunn eine Weile 
verständnislos an, dann) 
— Geben Sie mir einen Bleistift. Idi muß 
an meinen Gesandten eine Karte sdireiben. 

Dr. Brunn <zeigt auf die erste Tür redits) 
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Dort Im Salon ist ja Tintenzeug und alles. 

(Lilly Meier rechts ab) 

T o r u p (kopfsdiüttelnd) 
Idi verstehe Sie nicht. 

Dr. Brunn 

Es fragt sich nämlidi : ist der Herr Doktor 
Wimmer audi . • . ehrlidi? 

Torup (erstaunt) 

Ehrlidi ? 

Dr. Brunn 

Sie begreifen nidit, wie man auf so skcp- 

tisdie Gedanken über einen sdieinbar ganz 

harmlosen Herrn kommt ^ Durdi die Weiber 
^ Wissen Sie, was die Lieblingsau^abe der 

Weiber ist? 

Torup <lädielnd> 
Gott . . • uns Glüdc zu geben — - nidit? 

Dr. Brunn 
Unsere seelisAen Besitzverhältnisse durdi* 
einander zu werfen. Dem einen Mann etwas 
Sdiönes wegzunehmen und es dem andern 
zu sdienken. Sie setzen sidi ja überall hin, wie 
die Mücken. Nicht nur auf Blumen. Wir 
Manner können kein Geheimnis vor einander 
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haben^ wenn wir uns nidit die Weiber vom 

Leib halten, 

T orup 

. . . Aber spredien Sie, bitte, vom Doktor 
Wtmmer! 

Dr. Brunn 
Idi spredie von ihm. Die Kleine hat ihm 
ein entsetzlidies Stüdi Seele gestohlen und es 
mir gebradit 

Tor up 

Weldie Kleine? 

Dr. Brunn 

. . . Nun ^ die jetzt dort im Salon an 
den Gesandten von Paraguay sdireibt. Pfiii 
Teufel — wissen Sie, was nodi einmal ge* 
sdiehen kann? Daß sidi der Gesandte von 
Paraguay in midi verliebt, ohne es zu wissen. 
In midi. Denn seine Lilly sdimüdct sidi sidier 
audi mit meiner Seele ^ 

T o r u p (ungeduldig) 
Jetzt sollen Sie aber vom Dr. Wimmer . « . 

Dr. Brunn 

Unlängst ist mir die kleine Lilly dämonisdi 
ersdiienen. Können Sie sidi^s denken? Sie 
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sagte mir zwisdien zwei Küssen: >0 Du, 
was für eine Madht hast Du! Du kannst als 
Arzt heimlich Menschen töten !c « . . 

Torup 

. • . Töten? 

Dr. Brunn 
Und da verliebte idi midi in ihren (lacht) 
Satanismus. Ich Trottel! Erst am nächsten Tag 
eriuhr idi zufällig, in wen idi midi verliebt 
hatte. In ^ Doktor Wimmer! (unvermittelt, 
zornig) ^ Idi könnte den Kerl ins Gefäng« 
nis bringen! Denn die Sdiurkerei vom Arzt, 
der tötet, hatte Lilly von ihm! . . » Sie hat 
sidi dann selbst verraten! 

Torup <sehr ungeduldig) 
Idi verstehe Sie nodi immer nidit. Sie 
müssen ganz einfadi zu mir spredien. Ohne 
Rätsel, ohne Hintergedanken — wie zu einem 
Kind! 

Lilly Meier <ersdieint in der ersten Tür 
redits, den Vorhang hebend) 
Wie sdireibt man »leidensdiaf tUdi« ? 

Dr. Brunn 

Man sdireibt's gar nidit. Man ist es — 
hödistens. 
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Lilly Meier 

Ach, dummes Zeug <Maii hört in dem 
Moment hinter der Glastüre Stimmen von 
Damen, die den draußen stehenden Briefe 
träger umringen.) Was gibt's denn draußen? 

Dr. Brunn 

Die Post ^ 

Lilly Meier 
Idi bitte, Herr Torup, kommen Sie und 
sehen Sie sidi die Karte an. ^ Ob's richtig 
ist ^ (Torup und Lilly Meier rechts ab/ 
durdi die Mitteltür kommt der Briefträger, 
ihm folgen Frau Pouchard, Frau 
G i a n e 1 1 i und B v e 1 i n e.) 

Frau G i a n e 1 1 i <die ihre Post bekommt, 

zum Briefträger) 
Übermorgen gebe idi limen meine Wiener 
Adresse. 

Briefträger (bedauernd) 
Oh, Gnädige reist sdion weg? 

Frau Pouchard (traurig) 
Ja, wir audi, wir audi - 
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Bveline 

Alle - 

Briefträger <w. o.> 
Oh! Oh! ^ (gibt Eveline Briefe, legt den 
Rest der Post auf den kleinen Tisch links, 
verbeugt sidi und gebt durch die Mitte ab). 

Eveline <öffnet einen Brief und liest ihn/ 
zu Frau Pouchard, die wie zufällig neben ihr 

steht) 

Mama, streng' Dich nicht an und schiel' 

nicht in meinen Brief — Du weißt ohnehin, 
was drin steht! 

Frau Pouch ard (erschrocken) 

Ja, wieso denn! Wieso? 

Fr a u Gianetti 

Aber Bveline? Wie kann Deine Mutter 

wissen, was in einem Brief steht, den Du 
kaum bekommen hast! 

Bveline (sanft/ lesend) 
Nein natürlich nicht. 
(Frau Pouchard und Frau Gianetti sehen sich 
an und gehen dann zusammen dunh che zweite 

Tür rechts ab.) 
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Eveiine (liest den Brief/ dann zerreißt sie 
ihn ladiend und kopfsdiütteind) 
Nein ... es ist rührend. 

Dr. Brunn <der die Zeitung liest^ nadi einer 

kleinen Pause) 
Nun, liebes Fräulein ^-^ laden Sie midi zu 
Ihrer Hcxhzeit ein? 

Bveiine <iadiend> 

Ja, wann ist die? <verlegen, sdinell) Idi 
muß es mir nodi überlegen ^ 

Dr. Brunn <sanft, lesend) 
Sie, wissen Sie, was Patientinnen sind? 
Frauen, die sidi's üterlegen mußten. 

Evelinc 

. . . Idi finde, meine Mutter kommt zuerst 
an die Reihe ^ 

Dr. Brunn (die Zeitung weglegend) 
Nein, hören Siel ^ 

Eveiine 

Nur eine Toditer kann wissen, wie jung 
ihre Mutter ist 
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Dr. Brunn 
Was bat Sie darauf geführt? 

Eveline dachend, den zerrissenen Brief 

zeigend) 

Das. Meine Mutter sdireibt mir fetzt un^ 
aufhörlidi , • • anonyme Briefe, worin sie 
meinen Bräutigam anschwärzt ^ Und die 
Gianetti diktiert ihr ^ 

Dr. Brunn 

Die zwei haben sidi zusammengetan? 

Bveline 
Ja — ' aus gleidien Gründen 

Dr. Brunn 
Wie? Die Gianetti ist auf Solders eifer« 

süditig? Aber Ihre Frau Mutter ^1 

Eveline 

Die Mama ist nur eifersüchtig. Ohne 
Objekt. Hauptsädilidi darum, weil idi viel« 
leidit nodi vierzig Jahre vor mir habe und sie 
im besten Falle die Hälfte. Adi, wenn sie 
wüßte, wie gern idi auf die Differenz zu 
ihren Gunsten verziditen mödite! 

Dr. Brunn 
Aber, aber . . , <kleine Pause) 
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Evelinc (lächelnd) 
. . . Idi glaube, kein gebildeter Mann wird 
verstehen, daß idi midi sdiließlidi dodi mit 
Alfred Soiders verlobt habe ^ 

Dr. Brunn 
Wenn nur Sie selbst es verstehen ^ 

Hv eline 

Idi bin nämlidi zur traurigen Überzeugung 
gekommen, daß beides unmöglidi ist ^ 

Dr. Brunn 
Wie . . . bddcs? 

Bveline 

Denn ^ nicht wahr? die Ehemänner sind 
entweder gemein und dann ist unsere 
Sehnsucht sciiön und edel — ^ oder sie beten 
uns an wie Dichter ^ und dann sehnen wir 
uns nach Gemeinheit — ' 

Dr. Brunn 

Ja verdammte Gesdiöpfe, müßt ihr denn 
immer etwas anderes wollen?! 

E vel ine 
Ich glaube. Und darum . . . 
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Dr. Brunn 

Heiraten Sie Soiders . . . 

E V eline 

Es bleibt mir nichts anderes übrig. Meine 

Sehnsudit ist mir die Hauptsadie — ' Der will 
ich mich nicht schämen ^ Und ich verachte 
die Sehnsudit der Gianetti — <Durch die erste 
Türe rechts kommen Lilly Meier und 

Tor up>. 

Lilly Meier <als erste eintretend, zuTorup, 

der ihr foIgO 
Bs ist gescheit^ daß Sie mir alles gesagt 
haben. Nun — ist es nicht gescheit? Habe 
ich Sie nicht beruhigt? 

Torup <langsam> 
Im Gegenteil. Jetzt beginne ich zu zweifeln. 

Dr. Brunn 
Das ist ein großer Fortschritt. Lilly, Ihnen 
gelingt alles. 

Lilly Meier 

Hören Sie auf. Sie haben ja keine Idee von 
der Sache. 

Dr. Brunn 
Ich glaube doch <geht zum kleinen Tisch 



üigmzeü by CjOO^Ic 



192 

links) Für tnich ist wohl auch etwas ge^ 

kommen '-^ (nimmt sdne Post und geht nach 
links) Auf Wiedersehen — - (links ab) 

Evelinc 

Adieu — <wirft den zerrissenen Brief in 
den Ofen und liest die anderen Briefe) 

Torup <vor sich starrend) 
. . . Hr hat es ja gar nidit zu mir gesagt, 
sondern zu jemand andern. Idi war nur zu^ 
fällig dabei. 

Lilly Meier <sdilau lädielnd) 
. . . Aber er wußte, daß Sie dabei sind. 

Bveline 

Störe idi? 

Lilly Meier 
Oh nein. Wir zwei haben nidits mitein^ 
ander. 

Torup <w. o.) 
... Er glaubte bestimmt, daß idi sdiliefe. 
Nur darum redete er so frei und offen. 

Lilly Meier 
Lassen Sie sidi nidit ausladien. Man weiß 

nie bestimmt, ob jemand sdiläft. Nidit, Frau* 
lein Eveline? 
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E Veline 

Ja . . . weiß nidit, worüber Sie sprechen. 

Lilly Meier (zu £veline> 
NtAt wahr, es kann einer in Ihrem Zim* 
mer sdmardien, daß die Fenster klirren ^ 
Sie werden nie etwas reden, was für ihn 
nidit paßt. 

E V e 1 i n e <die langsam aufsteht und ihre Post 

nimmt) 

In meinem Zimmer hat nodi niemand ge* 
sdinardit. 

Lilly Meier 
Hödistens, man will, daß er s hört. Wie 
in diesem Fall. Das ist etwas anderes. 

Tor up 

Ja, aber weldien Grund hätte er . . . 

Lilly Meier 
Bntsdiuldigen Sie, idi sdiaue mir nur die 
Briefe an. <Geht zum kleinen Tisdi links und 
sud)t sidi das Ihre heraus/ unterdessen geht 
Eveline redits ab). Da, versudien Sie, wie 
das riedit! <streidielt mit einer Karte das 
Gesidit Torups). Das ist von niemandem. 
Nur von einem bekannten Fräulein . . . Gut ? 

»5 
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Torup <abwesend> 
]a, aber , . . 

Lilly Meier 
Nun, was denn ? Warum machen Sie plötz* 
lidi soldie Augen ? Ich gebe Ihnen mein Wort, 
der W immer hat gelogen. So ein Charakter 
ist er. Idi hab' audi mit ihm gebrochen. 
Erstens, weil mir sein Charakter mißfällt, 
zweitens, weil ich morgen wegreise, und drittens, 
weil er in seine Frau verliebt ist 

Torup 

Aber warum wollte er mich, wie Sie sagen, 
in den Tod treiben? 

Lilly Meier <Iädielnd> 
Gehen Sie, nein ^ das wissen Sie wirk« 
lieh nicht? 

Torup 

Idi habe dodi mit ihm fast nie ein Wort • . . 

Lilly Meier <w. o,> 
Mit ihm ^ nein. 

Torup 

Ith habe dodi . . . (stockt und starrt sie an). 

AA - 
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Lilly Meier 

Verstehen Sie endlich? 

T o r u p <w. o.) 

Gott • . « 

Lilly M e i e r 
Es ist Ihnen sicher nicht eingefallen, daß die 
zwei miteinander verheiratet sind. Man merkt 
es audi nicht besonders. 

Torup (m Ton des höchsten Erstaunens, 

dann Entsetzens) 
Icii soll . . . wie? ^ ich soll also wirklich 
leben?! . , Was? Jetzt auf einmal . . . soll 
ich . . . <zitternd, laut) . . • leben ? 

Lilly Meier <die sidi abgewendet hat und 

ihre Post durdisieht) 
Gratuliere. 

Torup 

Jetzt glaub' ich's ^ Ich spür's. Die vielen, 
vielen Jahre vor mir ^ Ich muß noch ein 
ganzes, langes Menschenleben ^ (sieht sich 
um) — Der Sommer ist vorbei — 

Lilly Meier (fatalistisch) 
Nun ja — vorbei. Und Sie müssen fort.« • 
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Torup 

Ich muß in die Schule — 

Lilly Meier 

Aber Sie können auf Maja Gcdidite 
madien. Audi wenn Sie fort sind. Sdiauen 
Sie, der Wimmer liebt seine Frau sdion mehr 
als zehn Jahre und sie ist gleidisam nidit 
dabei. Das ist eine Spezialität von eudi 
Männern. Es genügt eudi, wenn ihr selbst 
etwas spürt . . . Darum habt ihr z. B. Mai« 
tressen ^ Jede Gegenliebe, die man eudi gibt, 
ist eine Laune ihr braudit sie nidit — ' 

Torup <bebend> 
Gott • » . Der Ernst des Lebens — 

Lilly Meier <beruhigend> 

Na, na — heiraten Sie irgend ein anständi« 
ges Mädel, das Geld hat und kodien kann. 
Denn das Lumpen werden Sie bestimmt nidit 
vertragen. <klopft ihm auf die Sdiulter.) Und 
lassen Sie sidi mal bei mir sehen, wenn Sie 
nach Wien kommen ^ Ja?! Sie sudien |a 
sidier dort eine Anstellung * • • 

Torup <w. o.> 
Anstellung . . . 
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Lilly Maier 
Hören Sie, habe idi mich nidit einmal etwas 
ungezogen gegen Sie benommen? 

Torup <ängstlich-abwesend> 
Sie . . . auch ? 

Lilly Meier 

. . . Aber Sie müssen es vergessen. Es war 
gar nicht so gemeint — ' Bigentlidi habe 
ganz gern so schüchterne Menschen . . . 
Solche wie Sie — ' ^-^ Also besuchen Sie 
mich « « . 

Torup <verbeugt sich mit der früheren ängst^ 

lich^mechanischen Höflichkeit) 
Ja, Fraulein ^ Danke sehr, Fräulein — ' 
<verbeugt sich wieder und begleitet Lilly 
Meier 2ur zweiten Tür rechts. Lilly Meier 
ab. Torup taumelt nach vom, greift sich an 
den Kopf und geht unruhig auf und ab/ 
von links kommt hastig, erregt Maja.) 

Maja (sdinell) 
Bist Du fertig ? <Da Torup sie Verständnis* 
los anstarrt) Du ^ ^ Du stehst da und 
schaust in die Luft, als hätten wir noch eine 
Menge Zeit ^ ^ 
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Torup (die ganze Zeit abwesend, zitternd, 

mit wachsender Angst) 

Was? 

Ma) a 

Es ist spät. Weißt Du, daß bald unser 
Schiff kommt? Warum starrst Du mich so 
an — '? Wenn wir heute reisen sollen — 

Torup 

Ja . . • gewiß. Ich weiß . . . Wir wollen 
reisen ^ Aber • • • Du warst, glaube idi, 
selbst dagegen, daß wir sdion heute 

Maja (verblufft, leise) 
Selbst dagegen . . . (heftig) Heute, nur 
heute ^ Oder gar nicht. Sofort! kh kann 

nidit länger in dem Haus bleiben! 

Torup <jämmerlidi, unentsdilossen) 
So Also gut — Idi werde gleidi . . . 

wenn Du willst . . . 

Maja 

Idi kann nidit in einem Hause bleiben, wo 
man kein Wort zu mir spridit — ' Er ant* 
wertet mir ja gar nidit - Idi kann weinen, 
sdireien ^ er antwortet nidit ^ Idi kann 
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sterben er bemerkt es nidit Warum 
stehst Du <ia wie ein Steinbild? Reut es 
Dich? Willst auch Du nichts mehr von mir 
wissen ? 

Torup 

Wie? ^ Nein — — gewiß nicht ^ Ich 
wollte nur . . • 

Ma) a 

Was wolltest Du? Himmel, wie sprichst 
Du wieder, wie siehst Du mich an! Hast 
Du Dich nidit soeben höilich verbeugt, als 
wolltest Du sagen: »Frau Medizinalrat«? 
(leidenschaftlich) Ich muß geliebt werden ^ 
Ich muß ^ Früher war ich anders ^ Früher 
war es mir greulidi, daß midi ein Mann 
immerfort liebte, unverdrossen, jede Sekunde, 
treu wie ein Hund - Denn idi war kalt - 
Ja, ich war kalt, wie ein Mäddien, Du, trotz 
Kindern, trotz dreißig Jahren, Du hör' mich. 
Du warst der erste • — ^ 

Torup <schmerzlich> 

Maja — ' ich weiß — ' 

M a I a 

Du hast mein Herz gelehrt. Du hast mein 
Blut gelehrt ^ Du, hast Du Angst ? 1 Jetzt 
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muß ich schon immer geliebt werden Und 
sollt' idi darum kämpfen^, lügen, sdiwindein 
müssen - Idi kann nidit in einer Gruft 
leben ^ Warum spridit er nidit zu mir? 

Früher war idi ihm dodi alles War 
idi ihm nidit feder Gedanke^ alles Lidit, jede 
Freude ? — Jetzt sdiweigt er ^ Und Du . . . 
Du hast Angst! 

To r u p (bebend) 
Nidit Angst, Maja ^ Es ist das Gefühl 
der ungeheuren Verantwortung Wenn idi 
bedenke, daß . • . 

Maja (piötzlidi kalt, starr, ironisdi) 

So Du bedenkst. Gefühl der Verant-» 
wortung. Jetzt piötzlidi 

Torup <w. o.) 

Aber selbstverständlidi bin ich bereit . . . 

Maja 

Didi zu opfern. 

Torup 

Nein, Maja, nein — - spotte nidit. Idi bin 
bereit, uns eine . . . Existenz zu gründen. Für 
uns zwei zu sorgen, zu . . . leben. Ja -"^ Du 
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weißt nidit, was es für mich bedeutet, daß . . . 
die Blätter fallen und ^ idi zu leben habe 

<eneigisdi> Idi gehe ^ ich werde ^ 

Maja <höhnisdi«ruhig, kalt) 
Du wirst — ja, was wirst Du nodi tun 
aus Angst? 

Torup 

Idi werde Vorbereitungen zu unserer Reise 
treffen. 

Maja <w. o., ladiend) 
Und dabei zittern, zittern . . . <von links 
kommt Kamilia) 

Torup <mit editem Gefühl) 
Maja! 

Maja (trocken, kalt) 
Geh . . . geh« 

Torup (leise sdimerzlidi) 
Maja . . , <sieht Maja lang und fragend an. 
Dann rasdi durdi die Mitte ab/ Maja wendet 
sidi ab und bemerkt Kamilia) 

Maja 

Du stehst und sdiaust midi an ^ Du 
Anwalt meines Mannes — Stehst und 
sdiwdgst wie er Bestehst Du nodi darauf/ 
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SO lang in dem Hause zu bleiben, bis Du 
ihn mit mir versöhnt hast? Bs ist hoffnungs«' 
los, Kamilla ^ 

Kamilla 

Wenn Du selbst es sagst ^ 

(Durch die Mitte laufen Isa und Otto 
herein, vom Spiel erhttzO 

Maja 

... . Und jetzt kommt Ihr ^ Was wollt 
Ihr? 

Isa 

Du hast uns ja rufen lassen. (Kamilla 
langsam links ab) 

Maja (sdieltend und dabei mit Tränen 

kämpfend) 

Ja . . . aber wann ? Warum seid Ihr nidit 
früher gekommen? Ihr folgt nie, wenn man 
eudi ruft ^ Wie schaut Dein Anzug aus, 
Otto ? Und Du, Isa . . . habe idi Dich 

heute nidit gekämmt ? Wie ? 

Isa 

Nein, Mama ^ 

Maja 

Adi Du ^ bist sdion groß genug, um 
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selbst . . . <küßt sie pIotzIiA und kann vor 
unterdrücktem Weinen nidit weiter) um 
selbst . . . (wieder sdieinbar zornig) , . . Sofort 
gehst Du, und . • . 

K a r o i i n e (xbsA von links eintretend) 

Gnädige Frau, gnädige Frau ^ 

(Lärm hinter der Bühne^ insbesondere die 
erregte Stimme Solder s^) 

Maja (gereizt zu Karoline) 
Was ist denn? Warum stürzen Sie so 
herum und sdireien? Idi will keine Au& 
regung Ida bin Itrank ^ <Karoline und 
Kamilla gehen zum Fenster) 

Kamill a <beim rediten Fenster) 
Soiders ruft etwas vom Seeufer her. Aber 
i(h weiß nidit was — <Isa und Otto laufen 
durdi die Mitteltür ab). 

Maja (erregt) 

Idi audi nidit« Bitte Kamilla. idi mödite 

Ruhe haben (sdiließt etwas encrgisdi die nadi 
den Kindern offen gebliebene Mitteltür) 

Kamilla <w. o.) 
Ja, aber ... es ist etwas vorgefallen ^ Es 
kommen Leute ^ Idi sehe Deinen Mann. 
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Maja <w. o., fast schreien^ 
Idi will nidit! Schließe das Fenster 

Kamilla <sdiließt das Fenster) 
Ja ^ ja, sei ruhig, Maja. Sie sind durdi 
den rüdiwärtigen Bingang ins Haus. 
<Karoline läuft redits af>> 

Maja <w. o.) 

Wer? Wer? 

Kamilla 
Idi muß sdiauen. 

Maja <w. o., während Kamifla zur Tür gehO 
Gott, Gott . . . <Kamilla redits ab/ Maja 
sinkt in ein Fautcutl, budct sidi und verbirgt 
ihr Gesidit in den Händen/ kleine Pause. 
Von unten kommen rasdi und sehr ediauffiert 
Frau Pouchard und Frau Gianetti/ 
während sie das Folgende sagen, bemerken 
sie Maja gar nidit/ gehen über die Bühne zur 
Türe links) 

Frau Gian etti 
Es ist ihm nidits gesdiehen. Br ist kaum 
naß geworden. Solders hat ihn sofort her* 
ausgezogen. Wie sdion einmal . . . 

Frau Pouchard 
Glauben Sie, hat er sidi wirklidi selbst ins 
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Wasser gestürzt? Wirklich? Um sidi das 

Leben zu nehmen ? . . . <Frau Gianetti und 
Frau Pouchard links ab/ Maja springt plötz* 
lidi blitzsdinell auf, als hätte sie erst jetzt die 
Worte der beiden Frauen gehört, und läuft 
zur* Tür redits/ in dem Moment kommt 
K amilla durdi dieselbe Tür herein) 

Maja <atemlos> 
Wer ... hat sidi ins Wasser . . . <sAreit 
auf> Adi idi weiß 

K amilla <sdinell> 

Toi up . . . Aber er 

Maja <üeberhaft rasdk, mit Hohn und 

Sdimerz) 

Er lebt, ja, idi weiß, ldk weiß alles. Er 
hat sich das Leben nehmen wollen — ' ^ (fast 
krampfhaft ladiend) Deswegen, weil idi . . . 

weil idi . . . ha, ha 

K a m i 1 1 a <be$orgt> 

Sei ruhig, Maja, idi bitte Didi — ' Er ist 
kaum . . . 

Maja <w. o.) 
. . . naß geworden. Idi weiß (tonlos, 
lädielnd) Kann etwas einer Frau mehr 
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sduneicheln, als wenn sidi ein Mann aus 
Angst vor ihr . . . ins Wasser . . • 

K a m i 1 1 a <w. o.> 

Maja^ Dein Mann <von redits kommt 
rasdi und erregt Wimm er direkt auf M^j^ 
zu, die vor sich sdiaut/ gleidizeitig geht Ka^^ 
milia links ab) 

W immer <hastig, bleidi, erregt) 
Maja « . . Wo warst Du jetzt ? Du weißt 
dodi . . • Spridi ! . . . Willst Du midi nidit 
einmal ansdiauen? Du weißt, Torup , , . 

Maja <w. c, nervös ladiend) 
Aus Angst! Aus Angst! 

Wimmer 

Also ^ Audi das weißt Du sdion — 
daß er sidi aus Angst töten wollte . . . Oh! 

Das ist sidier sdion allgemein bekannt ^ 
Wie? 

Maja (kommt erst jetzt zur Besinnung/ 

sdiaut langsam, wie erwadiend, zu ihm hin,- 

erstaunt, leise) 
Allgemein bekannt ^ ^? Idi glaube nidit. 

Wimmer (verzweifelt) 
Adi ^ daran liegt audi nidits. Oh es 



üigiiized by Google 



20J 

die anderen wissen ^ ob sie mit Fingern 
auf midi zeigen 

Ma|a <bestürzt> 

Auf Didx ^1 Nein, nein, Leo — 

Wimme r 
Das ist mir gleidigikig. Aber Du, Du ^ 
was denkst Du, Maja? Wofür hältst Du 
midi? Oh, daß dodi alles wirklidi so einge« 
troffen ist, wie es in meinen sdilimmsten 
Träumen vorausgesehen hatte ! Nun ist wohl 
^ zwisdien uns beiden ^ alles zu Ende!? 

Maja 

Leo, idi sdiwör's Dir idi liebe ihn 
nidit ^ 

Wimm er <he(tig> 
Komm dodi nidit damit ^ spridi über^ 
haupt nidit von Deinen Gefühlen — Sonst 
werde idi wieder verrüdit ^ Was Du mir 
audi sagen magst, es ändert nidits an der 
Hauptsadie. 

Maja <verzweifelt> 
Hör' midi an, Leo. 

W i m m e r 
Was dieser Mensdi vorhin getan hat • « . 
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M aja 

Ist kein Beweis für . . . 

Wim tne r 
Ja ^ braucht es noch Beweise? 

Maj a 

Hör' midi an, Leo . . . 

Wimmer 

Du hast ja selbst gesagt: er tat es aus 
Angst . « . 

Maja (erstaunt) 
Wie? ^ Ich habe es . . • gesagt? 

Wimmer 

Ja, ja . . . Und Dich selbst, Maja, j^raut es 
Dir nicht vor mir? Du kennst mich jetzt ^ 

Und hast Du niclit selbst Angst ^ vor mir? 

Maja 

Nein, Leo. 

W i m m e r 
Was? Du lächelst ^ Du hast vor mir 

keine . . . 

Maja 

Nein. Jetzt nicht ^ wenn Du sprichst ^ 
wenn Du mich so anschaust ^ Ich weiß nicht 
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ist es Zorn oder ... nein — ' nur, wenn 
Du sdiweigst, wenn idi für Didi gar nicht 

bin ^ <leiclenschaftlidi, echt) Ich muß geliebt 
werden ! 

Wimm er (heiser, bitter) 
Jetzt ^ auf einmal. Habe ich Didi nicht 
mehr geliebt als . . • 

Maja 

Ja^ |a Mehr als irgenci ein Mensch 

lieben kann. Und ich weiß es unendlidi zu 
schätzen ^ bis zum Schmerz, Leo 

W im m er 

Du - - 

Maja 

, . . Erst jetzt, Leo — Kann ich etwas da* 
für? Hat man überhaupt Gefühle? Nein, che 

haben uns ' ^ 

Wimmer 

Ja, Gott 

Maja <mit einem rätselhaften, siegreidien 

Lächeln) 

. . . Und jetzt höre, Leo, Du mußt ^ ant* 
Worte: Kannst Du Dir einen Mann denken. 
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deo ich Ikbce und der sidi troczdem ins 

Wimmer (sie a nstar rend) 

Nein — — ' 

Maja 

. . . Einen Narren, der midi versdimäben 
und den Tod wählen wQrde? Nein, siehst 
Du, nein — ' ^ (mit erhobener Stimme, ins 
Unendlidie starrend, lädielnd) — Und jetzt 
weißt Du, warum Torup sterben wollte 

Wimmer 
Wie? - Deshalb? Deshalb? 

Maja 

Ja ^ ja ^ ja ^ Du mußt mir 

glauben. Deshalb. Weil idi ihn abgewiesen 
habe ^ 

Wimmer <halb!aut> 
Nein ^ ^ wie ? . . . Ja . . . Dann hat er's 
vielleidit dodi nidit gehört^? 

Maja <erstaunt> 

- Was? 

W i m m e r 
Sagtest Du nidit selbst, die Angst hai^e ihn 

dazu getrieben? 
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Maja <nadidenkend, zögernd) 
Wie ? Ja ... Ja • . . <sdinell> . . . Die 
Angst vor dem Leben ohne midi 

Wimmer 
Gott . . . dann ^ dann bin idi ja der 
glüddidiste Mensdi von der Welt —'!... 
Maja! Maja! • . • 

Maja (mit einer gewissen Koketterie) 
. . . Adi, was hast Du von mir, Leo ^ 
Nidits als Leiden, Leiden . . . Hab' idi Didi 
nidit genug gequält — mit meinen Torheiten, 
Einbildungen, Nerven ^ 

W i m m e r 
. . . Idi habe, weiß Gott, audi sdilimme 
Binbiidungen gehabt. 

Maja <pIötzIi(Ji> 
Aber — ' Du Leo — ' Den Mensdien 
kann idi nidit mehr sehen Nein — idi 
kann nidit. Es wäre mir jetzt einfadi un* 

möglich - 

Wimm er 
Ja in einigen Tagen muß er dodi 

so reisen. 
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Ma|a 

... In zwei Tagen. ^ Das werden für midi 
zwei Jahre. Idi halte es nicht aus. Denk^Dir, 
idi wollte sdiLon längst davonlaufen ^ 

Wimmer 

Wie ^ davonlau 

Maja (ernsthaft, kindisdi/ mit dem Kopf 

nidcend) 

Ja, ja ^ Weißt Du, daß idi sogar sdion 
meine KoflFer gepadct habe? Was sagst Du 
dazu? 

Wimm er <ladiend> 

Nein! — ' Du bist sonderbar, Maja! 
Ganz . . . komisdi. Allein auf und davon ^ 
Das ist wieder so eine Deiner Sdirullen 
Wie zum Beispiel das mit der Großmutter ^ 

Maja 

Wie mit der Großmutter? 

Wimmer <w. o.> 
Von der Du behauptet hast, sie würde 
bald sterben Du hast Dich sogar mit mir 
gezankt, ob die Kinder zum Begräbnis • . . 

Maja 
Nein, hör' auf, Leo* 
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Wimm er <w. o.) 
Ja . . . ja . . . und piötziidi sdireibt sie an 
uns, daß sie hierher kommen und dann mit 
uns nach Meran fahren woUe. Sie, die Tote. 

Maja 

Nun/ sie ist nidit gekommen, und bald 
wird die Villa gesdilossen. Aber ^ Leo, 
bitte '-^ bitte ^ idi mödite am liebsten 
heute wegreisen. 

Wimmer 
Heute? Sei dodi vernünftig! In einer 

halben Stunde geht dodi der letzte Dampfer, 

Maja 

Idk habe ja eingepadit 1 Idi kann sofort . . . 

Wimmer 
Ja . . . aber wohin ! Nadi Meran ? Idi lasse 
Didi nidit allein ^ 

Maja <nervös> 

Leo Idi höre seine Stimme. 

Wi mm er 
Aber, aber^ das kommt Dir nur so vor ^ 
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Maja <w. o.) 
Nein, nein - Idi kenne seine Stimme ^ 

<zicht ihn mit sich nadh links fort) ^ Schnell, 
Du, sdineli ^ 

(Maja und Wimmer links ab) 

Solders <zu Torup, der ihm zögernd und 

ängsdidi folgt) 
Sie können ruhig eintreten. Sehen Sie ^ 

Tor u p 

ldk glaube, es ist jemand davongelaufen. 

Nur, weil idi komme ^ 

Solders 

Das werden Sie sidi immer einbilden. So 
. . . jetzt trinken Sie einen Cognac. Sie haben 

sidi ganz umgezogen? 

Torup 
Ja . . . Aber idi . . . 

Solders (Torup ein Glas Cognac beim 

Büffet einsdienkend) 
. . . Sie Verden trinken. (Torup gehordit.) 
Sehen Sie ^ Jetzt gehordien Sie (Trinkt selbst.) 
Herr, idi habe Ihnen zum zweitenmal das 
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Leben gerettet ^ Ich habe Sie sdbon im 
Juli • . . 

Torup <<leinütig> 

lA weiß, idi danke. 

Soiders 

Bitte. Ich sag's nidit darum . . . . Idi frage 
nur »wie stehe idi da?« ^ Sie haben midi 
einmal sdiwer beleidigt. Eine Sadie, Für die 
Sie |eder andere ersdiossen hätte. Direkt er« 
sdiossen. Und idi? Das Leben habe idi Ihnen 
gerettet ^ 

Torup 
Danke, danke ^ 

S o I d e r s 

■ 

... Ihr ganzes Unglüdt kommt daher^ daß 

Sie nidits wissen. Trotz Ihrer akademischen 
Bildung. Sie verstehen nidits von der Liebe. 
Sic glauben: Liebe ist ein >hehres Gefühl« 
oder so etwas. Herr, wissen Sie, was Br^ 
fahrung ist? 

Torup 

Adi, darauf komnu's wohl . . . nidit an. 

Solders 

Das heißt: Sie haben keine ^ Sehen Sie 
Liebe ist positives Wissen, <mit erhobener 
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Stimmt Herr, midi lieben die Frauen, weil 
fdi Sie kenne. Und die Frauen werden midi 
immer und Sie niemals lieben . . • 

T o r u p 

Gott . . . 

S o I d e rs 

(immer emphatisdier, starker, strenger / gegen den 
Sdiluß seiner »Rede« kommt durdi die Mitteltür 
die Großmutter, in Hut, Reisesdileier,. 
Reisemantel, mit einer kleinen Reisetasdie/ 
hinter der Glastür sieht man einen Mann, der 
ihr Gepädi gebradit und es vor den Hingang 
gestellt hat/ sie kommt langsam, von Torup 
und Solders unbemerkt, und sdiaut sidi nadi 
allen Seiten wie sudiend um/ Solders spridit) 
. • • denn Sie haben keine Ähnung von 
ihrem Wesen. ^ Nein! Sie sehen eine Frau ^ 
gar nidit. ldk fragte Sie neulidi, wie die Lilly 
Meier gekleidet war. Sie sagten »rot« — * und 
sie war blau. Herr ^ so sind Sie« Nidit 
einmal das Einfadiste — Das Addieren, Sub- 
trahieren, Dividieren nidits. Wissen Sie 
z. B. was ein Mieder ist, ein ganz gewöhn- 
lidies Mieder? Nein. Sie reden da von Blumen« 
äugen, von Libellen, von . . . Herr, das ist 
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nidits. <Den erschrockenen Torup fest an die 
Wand drud^end.) Nidits! Gar nidits! 

Großmutter <Solders am Arm ziehend) 
Ja, Sie — ' was wollen Sie von dem armen 
Kleinen? Warum brüllen Sie den Jungen so 
an? <Sdiaut durdi das Lorgnon.) ^ Adi so 
^ Er ist sdion erwadisen Aber das madit 
nidits. Jedenfalls sind Sie viel größer und 
stärker 

S o I d e r s <mit affektierter Verbeugung) 
Madame, idi habe nidit die Ehre, Sie zu 
kennen — Sie sind wohl erst jetzt ange^ 
kommen — Aber idi sage Ihnen nur soviel: 
idi habe dem Mann das Leben gerettet ^ 

Großmutter <trodcen) 
So das muß man wissen 

Solders 

Madame, ich sage nur so viel : Der Mann 
wollt« sich das Leben nehmen, er ist in den 
See gesprungen Ich aber habe ihn heraus* 
gezogen 

Großmutter <zu Torup) 
Sie wollten sich das Leben nehmen — So, 
so. Das Leben, das Beste, was man hat ^ 
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wollten Si€ einfach wegwerfen — wegwerfen 
— (immer erregter) '-^ Kann ein acht^ 
zehnjähriger Bursch auch nur begreifen/ . . was . . 

Torup 

Ich bin schon .... 

Großmutter <zomi<^> 
. . « Unterbrechen Sie mich nicht! Man 
sieht, Sie haben keine Achtung. Weder vor 
einer alten Dame, noch vor Gott, noch . . . 

Grüner Junge! ^ Sie sind nicht wert zu 
atmen, die Sonne zu sehen, auf einen Berg 
zu steigen . . <zu K a r o ( i n e, die von links 
kommt und verblüfft dasteht) Wo sind die 
Herrschaften? (oline die Antwort abzuwarten) 
Das ist ein schöner Bintritt in das Haus 
meiner Enkelin! ^ <2um Torup) Schämen 
Sie sich! ^ — ' <geht aufgeregt nach vorne 
links,- Karoline tritt zu ihr, sie sprechen leise/ 
nur die Großmutter fragt, wie Schwer* 
hörige laut: Was? Was?/ unterdessen gehen 
Torup und Solders nach rechts) 

Torup (bestürzt, leise zu Solders) 
Ja . . . sagen Sie — ^-^ Warum hat 
mich diese fremde Frau so angeschrien? 
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^ ^ <als wäre ihm plötzlich der Grund ein* 
gefallen) Ja «-^ so ^ das wird nur so . . . 
zufällig bei ihr sein — Wie? Sicher ist 
Beelzebub in sie gefahren! . • 

S o 1 d e r s (achselzuckend) 
Beelzebub <— ^ Reden Sie keinen Unsinn 
^ ^ Der hat auch Besseres zu tun, als 
sicli mit alten Weibern abzugeben ^ <in dem 
Augenblidi laufen von links Isa und Otto 
herein, beide verweint und erregt, hinter ihnen 
Kamiila, die selbst' ediaufiiert ist, aber sie 

beruhigt) 

Isa <veinerlidi) 
Nein — Idi will nidit ^ Idi bleibe nidit 
allein 

Otto (ebenso) 
Idi bleibe nidit ^ Ich fahre mit 

KamiHa 

. . . Aber Kinder,- das ist nur auf einige 
Tage — Dann fahre ich mit euch zu den 
Eltern ^ <Die Kinder schreien weiter »nein« 
beim Anblidc der Großmutter hören 
sie vor Erstaunen auf und sowohl sie als 
Kamilla staunen die alte Frau verblüfft an) 



Digitized by Google 



220 



Großmutter <w. o.> 

Was? Wer ich bin? Die Großmutter der 
Frau Wimmer ... 

Isa <haiblaut> 
• . . Die, weiche gestori>en ist? 

K amill a 

Wirst Du ruhig sein ! <geht zur Großmutter, 
sie erkennen sich, reichen sich die Hände 
und sprechen halblaut/ unterdessen kommen 
durch die Mitte Dr. Brunn, Lilly Meier 
und Frau Gianetti) 

Soiders 

Ja so — jetzt haben wir unsere Sitzung. 

Dr. Brunn 
Sie wissen schon ? Herr und Frau Wimmer 

fahren mit dem SchifiF zur Bahnstation. Nach 
Meran 

Torup (greift sich an den Kopf) 
W . . . was? W . . . was ? 

Dr. Brunn 

Schon jetzt. Mir wurde vom Herrn Me* 
dizinalrat für die letzten Tage die Leitung 
der Anstalt übertragen — 
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T o r u p <w. o.> 
Die zwei zusammen Mit dem »Neptun« 

^ Um sieben ^ 

Großmutter 
Hätte ich das gewußt! lA wäre gar nicht 
gekommen. Das ist die Dankbarkeit der 

heutigen Jugend! ^ Maja war immer so ^ 

Kamilla 

Oh nein ^ Sie tun ihr wirklich Unredit 
^ Sie konnte es nidit ahnen ^ Sie war um 
Ihre Gesundheit immer so besorgt — ' ^ ! 

Lilly Meier <zu Torup) 
Maja war immer exzentrisdi. Jetzt madit 
sie plötziidi mit dem Mann eine I lodizeits* 
reise. Glauben Sie mir, in einem Jahr haben 
die Wimmers ein drittes Kind ^ Was sagen 
Sie? Warum antworten Sie nidit? 

Torup <mit seiner medianisdien Höflichkeit) 
Ja, Fräulein - Gewiß Fräulein - Ein 
drittes Kind ^ Ja — ^ In den Häusern, wo 
ich verkehrt habe, bekommen die Frauen sehr 

häufig Kinder. 

Lilly Meier (belustigt empört) 
Hören Siel 
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Torup 

, . . Aber die waren nie von mir ^ 

(Während Lilly Meier spöttisch fachte tritt 
Frau Gianetti zu Torup> 
Sagen Sie ^ — warum sind Sie eigentlich 
in den See gesprungen? 

Torup <starrt sie an) 
Ich Ich ? . . - <traurig> • . . Denn der Sommer 
ist vorbei — <Verdedct sein Gesicht mit 
beiden Händen) 



Vorhang. 



Digitized by Google 



Im selben Verlag erschien: 

THADDÄUS RITTNER 

ICH KENNE SIE 

NOVELLEN 
Einbandzddmung von 

GUSTAV KLIMT 

Geheftet K 3.60 <M 3.—), in Pappband K 4.80 <M 4. -) 

Franz Servaes schreibt in der ,,Neaea Freien 
Presse'^: Was macht diese Novellcnskizzen zu einer 
so rdzvoUen Lektüre? Nidit die Absonderlidikeit der 
Vorgänge oder die Buntheit der Schicksale, überhaupt 
nidits Inhaltlidies/ sondern die ungemein zarte, ironisch' 
boshafte Sensibilität der ßeobaditung und des Vor«' 
träges .... In diesem Skizzenband zeigt er seine 
diditerisdie Physiognomie mit einer Klarheit und Schärfe 

wie nocfi niemals bisher Was erzählt er uns 

dgentlidi? Ganz alltäglidie Dinge. Man braucht bloß 
einmal im Stadtpark spazieren zu gehen, eine Stunde 
im Kaffeehaus zu sitzen, eine Gesellsdiaft zu besudien^ 
und die Themen, die Rittner behandelt^ strömen uns 
von allen Seiten zu. Aber wer hat die feine Lanzette, 
sie so geschickt aufzuspießen? Wer kann den Schmettere 
ling so gewandt auf der Nadelspitze balanc^leren, daß 
er bis ins letzte Glitzerstäubdien siditbar wird uncl 
dabei dennoch lebendig bleibt? Thaddäus Rittner kann 
es. Er gibt winzigste Beobachtungen, beleuchtet ver- 
steckteste Seelenwüikel und stellt uns In zwei, drei 
Sätzen von leichtestem Toniall einen ganzen Menschen 
in seinen verzwicktesten und widerspruchvollsten Ver- 
hältnissen hin. Bin auBerordentlich feiner kritischer Geist 
ist in dem allen, eine Fähigkeit zur Sondierung; die 
selbst die nächsten Nuancen noch unterscheickt • . • 
Lest, meine Lieben ^ lest und unterhaltet euch, was 
in diesem Falle gleichbedeutend Ist. 

numerierte und vom Verfasser signierte Exemplare wurden auf 
Van Gdder^'ßütten abgezofren und in Pergament gebunden. Sie sind 
zum Preise von K 12.-- <M io.^> direkt vom Verlag zu beziehen. 
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